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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Metamorphoſen des Cabinets Taaffe. 

Die Action des Miniſteriums Taaffe gegenüber dem Deutſchthum 
und der Verfaſſungspartei in Oeſterreich erinnert lebhaft an jenen 
Weiſen in den „Fliegenden Blättern“, der ſeinem Hunde den Schweif 
täglich nur ein ganz klein wenig ſtutzte, „um“, wie er ſagte, „dem 
armen Vieh nicht gleich auf Ein Mal gar ſo wehe zu thun“. Offen⸗ 
bar hat der Premier etwas gelernt vom Grafen Hohenwart. War 
deſſen Angriff hauptſächlich deshalb geſcheitert, weil er den Stier bei 
den Hörnern gepackt, ohne doch die Vollmachten zu einem Staats⸗ 
ſtreiche & la Beleredi in der Hand zu haben: ſo iſt ſein Schüler 
klug genug, der Pofitton nur auf allerlei Umwegen belkommen zu 
wollen. Der Vortheil dabet iſt ein zweifacher. Erſtens kann man 
ſich den Anſtrich geben, als werde die Regierung nur durch vollig 
unmotivirte, lediglich nationalen Chauvinismus und factiöſe Herr: 
ſchaftsgelüſte masklrende Angriffe der Linken immer weiter nach rechts 
gedrängt. „Was wollt Ihr eigentlich?“ fragten die Officiöſen täglich. 
Hat das Miniftertum das Concordat wiederhergeſtellt und die Schul: 
oder confeſſionellen Geſetze annullirt? Iſt die Verfaſſung aufgehoben 
und das Fundamentalartikel⸗Statut ſtatt ihrer octroyirt? Seht Ihr 
nicht, daß wir uns Zeit laſſen and alle dieſe ſchoͤnen Dinge nur all⸗ 
mälig, ſo daß Ihr am wenigſten dabei leidet, erreichen wollen? Was 
ſchreit Ihr alſo jetzt ſchon, als ob es Euch an Hals und Kragen 
ginge? Dazu wird ja doch noch immer Zeit genug ſein, wenn wir 
Euch den Gnadenſtoß verſetzen und Kehraus mit allen Errungen⸗ 
ſchaflen der letzten zwanzig Jahre machen!“ So mag man nach dem 
alten, guten Jeſuitengrundſatze si fecisti, nega — was Du gethan, 
das leugne! — dreiſt jede feindſelige Abſicht leugnen, bis man das 
nicht mehr nöthig hat, weil nach gethauer Arbeit gut ruhen iſt. 
Mindeſtens eben jo wichtig iſt der zweite Vortheil des Taaffe ' ſchen 
Feldzugsplanes. Hohenwarts Generalſturm mußte ſofort alle Ohren 
der Cabinete wecken und alſo einen gewaltigen Widerhall in der aus⸗ 
wärtigen Politik hervorrufen, ehe der Fundamentalartikelgraf auf eine 
Aenderung der Beziehungen Oeſterreichs zu Deutſchland in dem 
Sinne Einfluß nehmen konnte, wie das nun einmal — nur officiöſe 
Unzurechnungsfähigkeit kann es beſtreiten — die unbedingte Conſe⸗ 
quenz iſt, wenn die Habsburgiſche Monarchie im Innern auf die 
ſlaviſch⸗ultramontane Baſis geſtellt wird. „Hohenwart fiel, weil er nicht 
die auswärtige Politik in die Hand nahm, wir werden es klüger an⸗ 
fangen“, ſagte Graf Clam⸗Martinic. Das iſt aber nur denkbar, 
wenn Graf Taaffe ſehr ſäuberlich, Schritt vor Schritt, ohne Aufſehen 
und Beſorgniß außen zu erregen, maulwurfartig im Innern Alles 
unterwühlt, bis es in ſich ſelber zuſammenſtürzt und dann ebenſo 
von ſelber die Nothwendigkeit ſich ergiebt, auch die auswärtige Politik 
zu wechſeln. Hohenwart ſtolperte über ſeinen „blinden Eifer“ — 
Taaffe operirt nach dem Couplet: „Fein manierlich in der Stil’, 8 
geht ja Alles, wenn man will.“ 

Und es iſt leider bis jetzt Alles ganz vortrefflich gegangen. Graf 
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Freitag, den 21. Januar 1881. 
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lichen Coalitionsminiſterium, worin neben dem clericalen Grafen] Miniſterium Auersperg als Statthalter Niederöfterreichd kein Unheil 


Falkenhayhn und dem Gehen Prazak noch die alten Miniſter Stre⸗ 
mayr und Horſt, der Baron Korb von der Verfaſſungspartet, endlich 
die rechte Hand des früheren Finanzminiſters Depretis, Ritter von 
Chertek, ſaßen. Nun behaupten die Offielöſen, die Verfaſſungspartei 
ſelber habe das Coalltionsminiſterium durch ihre täppiſchen Angriffe 
und durch eine kopfloſe va-banque Politik zerſtört; fie allein habe 
Chertek, Korb, Horfl und Stremayr aus dem Cabinet vertrieben. Es 
giebt keine albernere und zugleich impertinentere Lüge; den umgekehrt, 
Taaffe ſuchte förmlich nach Vorwänden, um den Schweif los zu wer⸗ 
den, den er für die Dauer des Uebergangsſtadiums noch aus der con: 
ſtitutionellen Aera in die vorbereitete Epoche der politifchen und kirch⸗ 
lichen Contrerevolutlon nothgedrungen hatte mit hinüberſchleppen müſſen. 
Die Linke war es, die der Regierung die 40, zur Zweidrittelmajorität 
für das Wehrgeſetz erforderlichen Stimmen lieferte. Wenn die Deutſch⸗ 
österreicher Chertek ſtürzten, fo thaten ſie es doch nur indirect, indem 
ſie die Grundſteuerreform durchſetzten, die noch Graf Taaffe ſelber als 
Miniſter des Innern im Cabinet Stremayr verfochten. Darum 
verlangten nun allerdings die Polen ſchleunige Abhilfe, ſo daß das 
Finanzportefeuille, ſelbſt auf die Gefahr hin, in völlig unfähige Hände 
zu gerathen, nicht ſchnell genug Chertek abgenommen werden konnte, 
der jedenfalls die Reform im verfaſſungstreuen Sinne durchgeſetzt 
hätte. So mußte Chertek ſein Departement Kriegsau abtreten, nicht 
weil die Linke ihn fallen ließ, ſondern weil ſie ihn mit einer Energie 
unterſtützte, die der Rechten unbequem war. Er redete ſich um den 
Hals, als er dem Obmann des Steuerausſchuſſes, Fürſten Lobkowitz, 
eine derbe Antwort ertheilte, wie Stremayr das Cultus⸗ und das Un⸗ 
terrichts⸗Portefeuille gleichzeitig an Conrad abgeben mußte, weil er 
ſcharf und ſchneidig die Prätenfionen wegen Czechiſtrung der Prager 
Univerfität zurückgewieſen, wie Korb weichen mußte, als er mit ganz 
unerwarteter Energie gegen die Provinzialiſirung der Bahnen ein⸗ 
getreten war. Man weiß wirklich nicht, ſoll man die Albernheit oder 
die Effronterie mehr bewundern, die der Welt weismachen will, die erſte 
Häutung des Cabinets Taaffe ſei das Werk, oder auch nur das Ver⸗ 
ſchulden der Verfaſſungspartei. Niemals hat die Linke dem Cultus⸗ 
und Unterrichtsminiſter Stremayr, nie Korb, am allerwenigſten 
jemals dem General Horſt auch nur ein Stäubchen in den Weg ge⸗ 
legt. Daß ſie nachher den Juſtizminiſter Stremayr, den Ur⸗ 
heber der Sprachenzwangverordnung, nicht ſtützen wollte, das 
wird ihr doch wohl nicht zum Vorwurfe gereichen. Aus dem 
Cabinet verſtoßen ward aber auch der Juſtizminiſter Stremayr 
einzig und allein durch die Rechte, die dem Verfaſſer der Sprachen⸗ 
Ordonnanz einfach zurief: „Der Mohr hat ſeinen Dienſt gethan, der 
Mohr kann gehen!“ 


So ward aus dem Coalitionsminiſterium das Cabinet der Neu⸗ 
tralen, worin wohl ein Mitglied des föderaliſtiſchen Executivcomites 
Dunajewski als Finanzminiſter und ein Chef der czechiſchen Action 
Prazak, ebenſo der Pole Ziemialkowski, beide ohne Portefeuilles, ſaßen; 
das deutſche Element aber, abgeſehen von dem „auchdeutſchen“ Grafen 
Falkenhayn, der feiner Tendenz nach zum Club Hohenwort gehört, 
nur noch durch zwei, allem parlamentariſtiſchen Treiben völlig fern⸗ 
ſtehende Bureaukraten der alten Schule, Baron Streit und Ritter 
von Kremer vertreten war. Daß Streit der Schwager Prazak's iſt, 
bürgt wohl auch dafür, daß er die eentraliſtiſchen Beamtentendenzen 
nicht allzu ſchroff repräſentirte. Allenfalls mochte man zu dieſer zwei⸗ 
köpfigen Minorität als Dritten im Bunde noch Baron Conrad 
rechnen, der als Statthalter Hohenwarts in Linz diefem mit Hoch⸗ 


Taaffe trat im October 1879 vor den Reichsrath mit einem wirk⸗ druck zu Willen gearbeitet; dann als Schwager Laſſers unter dem 


Eine kleine Polemik. 
Kauft der Deutſche nur zur Weihnachtszeit Bücher? 


iſt Selbſtzweck, alſo auch der Roman, denn nur von dem kunſtvollen 


Faſt will es] Romane kann die Rede fein. Damit iſt nach den Theoremen unſerer 


den Anſchein haben, wenn man die große Menge von Publicationen] Literatur⸗Aeſthetlker jede Tendenz ausgeſchloſſen, und doch, wenn wir 
betrachtet, welche, ohne ſpeckell zur Jugend-, alſo Geſchenkliteratur zu] die Bedingungen ins Auge fallen, unter welchen ein literariſches 
gehören, inder zweiten Hälfte des December auf den deutſchen Bücher: | Werk derzeit concipirt und probucht wird, müſſen wir aufrichtigſt ge⸗ 


markt gelangen. Es fieht ſich fo an, als ſpeculirten die Verleger auf ſtehen, daß es ohne eine Tendenz nicht abgeht. 


dieſe „Occaſton“, weil fie erfahrungsgemäß wiſſen, daß nur die Ge: 
legenheit das Geſchäft fördert. Nun iſt es wohl wahr, daß der Winter 
die eigentliche Leſezeit iſt und der December füglich als der Höhepunkt 
der Saiſon für die Lectüre bezeichnet werden kann, aber der Autor 
ſollte nicht auf den Weihnachtstiſch reflectiren, der Autor braucht nur 
darauf zu ſehen, daß ſein Buch nicht im Hochſommer erſcheint, in 
der abſolut ungünſtigſten Zeit. Als Guſtav Freitag's „Ahnen“ zu 
erſcheinen begannen, und zwar zur Weihnachtszeit, da wurde geſagt, 
der Autor wolle eben damit der deutſchen Nation eine Feſtgabe ſpenden 
und er ſpendete ſie ſechsmal nach einander, und von dem letzten 
Bande wurden richtig — man höre und ſtaune — dreiunddreißig⸗ 
tauſend Exemplare abgeſetzt. Deshalb, weil er zu Weihnachten er⸗ 
erſchien? Gewiß nicht, einfach deshalb, weil man allſeits geſpannt 
war auf das letzte Glied der Romankette, und wäre dieſer Band ſelbſt 
zur Faſchingszeit erſchienen, er hätte auch feinen ungeſchmälerten An⸗ 
werth gefunden. Warum die ganze Serie Anwerth gefunden, wird 
weiter unten ſich von ſelbſt erklären. Ein anderer Autor von Be: 
deutung, Hans Hopfen, hat es auch nicht noͤthtt gehabt, fein 
neueſtes Werk auf die Weihnachtsmeſſe zu ſchicken, er konnte getroſt 
zu jeder Zeit damit vortreten. In der poetiſchen Vorrede zu dieſem 
Werke ſagt er es direct heraus, daß es zur Weihnachts meſſe zieht und 
das verdrießt Einen für den Autor. Antwortet er nun darauf, er 
müſſe es dem Verleger zu Liebe thun, dann bleibt uns freilich nichts 
Anderes übrig, als die glücklichen Franzoſen zu benelden. Ein fran⸗ 
zöſiſcher Autor vom Gehalte und Anfehen Hans Hopfen's würde in 
Paris allein in Wochenfeiſt die ſtärkſten Auflagen verzehrt ſehen — 
fünfzigtauſend Exemplare ind dort eine Selbſtoerſtändlichket im October 
geradeſo wie im December oder Feber. Der nächſſe Roman Alfons 
Daudet's erſcheint im März. Emilie Zola beginnt feinen 


f neueſten bach, 
ſogar im Sommer zu publictren — Verleger und Autor werden in Holde“, 


gleichem Verdienſte ſtehen, als wenn der Roman zur Stunde 


anhübe. 
Allein die Bevorzugung des Weißnachtstiſches richtet ſich dingen“ 
mit, eu Sans Hopfens Dinttibe wider den Hifte-|färeiten wollen. Wenn wir aber dem deut 


die Polemik, ſondern gegen Hans 


Aschen, ſagen wir cultur⸗hiſtoriſchen Roman, im Style von Guflav romane das Wort reden, 


— — da gehen unfere Anſchauungen auseinander. 
er 0 
fein Erſcheinen logiſches Reſultat der Verhältniſſe. 


* 


Wir leben in einer 
kampffrohen Zelt und haben zu viel wegzuräumen, als daß uns nicht 
jeder anſtändige Behelf dazu willkommen wäre. Der „Ewige Jude“ 
beifptelöweife hat mehr Gutes geſchaffen als alle moglichen ernſten 
Streitſchriften und Abhandlungen wieder die Jeſuiten; wer wird 
nicht wünſchen, daß ſich immer mehr im Volke die Unabhängigkeit 
von Pfaff und Junker verbreite und feſtige, trägt ein Roman ſein 
Scherflein dazu bet, gut, er ſei aufs Herzlichſte begrüßt, wir ſtreichen 
ſämmtliche äſthetiſche Bedenken mit Vergnügen. Und der Roman iſt 
in der That eine wirkſame Waffe geworden. Für Deutſchland iſt der 
hiſtoriſche Roman geradezu eine Nothwendigkeit zur Stärkung des 
nationalen Bewußtſeins nach dem Wiederaufrichten des Deutſchen 
Reiches. Es mußte ſo kommen, daß glänzende Geiſter Ausdruck da⸗ 


ſtiften konnte; und als Miniſter dies Schaukelſpiel auf anmuthige 
Weiſe fortſetzte, indem er abwechſelnd an den Schulgeſetzen bald kein 
gutes Haar im Abgeordnetenhauſe ließ, bald im Herrenhauſe von 
Begeiſterung für fie überſtrͤmte. Streit und Kremer find zu Falle 
gekommen; Conrad iſt noch die einzige Säule dieſes Triumolrates, 
die aufrecht ſteht — „auch dieſe, ſchon geborſten, kann ſtürzen über 
Nacht“ und ſo iſt Graf Taaffe, Schritt vor Schritt und angeblich 
immer durch die Umſtaͤnde gedrängt, dahin gelangt, wohin er ſeit 
ſechszehn Monaten, d. h. ſeit feiner Ernennung zum Conſeilpräſiden⸗ 
ten, oder richtiger ſeit zwei Jahren; nämlich ſeit der Berufung in 
das Cabinet Stremayr als Minſter des Innern, mit vollem Bewußt⸗ 
fein geſteuert hat — an die Spitze einer nattonal⸗feudal⸗klerikalen 
Kampfesregierung, in der Prazak das Juſtizportefeuille und der „Macher“ 
der Wahlen im oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitze, Pino, das Han⸗ 
delsdepartement verwalten. Daß auch dieſe dritte und entſcheldende 
Metarmorphoſe durch die Verfaſſungspartei hervorgerufen ſei, kann 
eben nur offtelöſe Unverſchämtheit behaupten. Im Gegentheil haben 
alle Redner der Linken ſeit dem Beginn der Seſſton ſtets in ſo 
marquanter Weiſe zwiſchen jenen drei Miniſtern und ihren Collegen 
unterſchieden, daß Dunajewski ihnen die höhniſche Bemerkung ins 
Geſicht warf, es werde den Herren nicht gelingen, auf dieſe Welſe 
Zwietracht im Schoße des Cabinets zu ſäen. Nun, die Zwietracht 
iſt auch ohne die Einmiſchung der Deutſchliberalen in eclatanteſten 
Dimenſionen zum Ausbruch gekommen und zwar während der 
Reichsrathsferien, ohne daß auch nur eine Sitzung ſeit dem 18. De⸗ 
cember ſtattgefunden hätte, in welcher der Finanzminiſter jene Worte 
ſprach. Nein, die Deutſchliberalen tragen nicht die Verantwortung 
für eine Situation, wo das Herrenhaus Oeſterreichs gleichzeitig durch 
zwölf Mitglieder vermehrt wird, die aus nationalen, aus politiſchen, 
namentlich aber aus religiöfen Gründen Todfeinde der Allianz Habs⸗ 
burgs mit Deutſchland find; wo die Gewalt wieder in die Hände 
von fanatiſchen Ultramentanen gegeben wird, wie der Chorſtiftsherr 
und Abgeordnete Doblhammer, der glücklich ſchon die Entdeckung ge⸗ 
macht hat, daß die Bauerntage Oberöͤſterreichs nicht unr eine „nahe⸗ 
zu revolutionäre Agitation entfalten, ſondern auch hauptſächlich 
unter dem Einfluſſe proteſtantiſcher Bauern ſtehen, die man ſeit 
Stephan Erdinger's Tagen durch Pappenheim's Dragoner und durch 
die Scheiterhaufen der Gegenreformation ausgerottet glaubte! 


Breslan, 20. Januar. 

Die officielle „Prov.⸗Correſp.“ ſpricht ſich aus denſelben Gründen gegen 
den Windthorſtſchen Antrag aus wie wir. Die Hauptſache bleibt die 
Namensnennung der Hilfsgeiſtlichen, welche die Sacramente ſpenden und 
die Meſſe leſen ſollen. Kommt die Kirche dieſer Forderung nach, ſo iſt gegen 
den Windthorſt'ſchen Antrag Nichts einzuwenden. Das officielle Blatt giebt 
da her mit vollem Rechte Herrn Windthorſt den Rath, ſich an Rom zu wen⸗ 
den; der Staat kann eben Nichts thun. Wird die Kirche zerrüttet, ſo trägt 
Rom die Schuld. 

Zur Stellung des Finanzminiſters ſchreibt heute die „Nat.⸗Ztg.“: 
„Von conſervativer und officiöſer Seite iſt die Stellung des Finanzminiſters 
durch fortgeſetzte Nachrichten von der Unerſchüttertheit der Stellung des 
Herrn Bitter zu einer Frage herangereift. Dazu kommt, daß von conſer⸗ 
vativer Seite ein Finanzplan in Ausſicht geſtellt wird, der dem Bitter'ſchen 
Verwendungsgeſetz Concurrenz zu machen beſtimmt iſt. Ob die Veröffent⸗ 
lichung der Anſichten des Reichskanzlers über die Aufgaben eines Finanz⸗ 
miniſters mit dieſen Symptomen einen Zuſammenhang hat, muß natürlich 
dahin geſtellt bleiben; wir wollen nur bemerken, daß eine vielfach ver⸗ 


den Spuren Walter Scott's und Alexis einhergeht, der Ebers ſche 
egyptiſche Roman endlich, die Götterſpeiſe für alle Nichtswiſſer und 
Nichtslernenwoller, die entzückt ſind über das Kokettiren des Autors 
mit ſeinem wirklichen Wiſſen oder wenigſtens den aufgefundenen 
Papytusrollen, wird neueſtens ſogar dem begeiſtertſten Ebers⸗ 
Schwärmer, dem Peſſimiſten Gerhard von Amyntor, zu „eklig“. 
Erfüllt nun der deutſchnationale hiſtoriſche Roman ſeine Pflicht (nicht 
ohne politiſchen Beigeſchmack!), und iſt er deshalb als Tendenzwerk 
nothwendig und erfreulich, ſo entfällt dadurch nicht der Wunſch nach 
dem deutſch⸗nationalen ſocialen Romane, wie ihn die Franzoſen haben. 
Er wird aber erſt moglich, wenn in Deutſchland die Geſellſchaftsver⸗ 
hältniſſe geklärt find; dann kommt auch der deuiſch⸗nationale ſoclale 
Roman und damit die ſo ſehnlich herbeigewünſchte Emanciplrung der 
deutſchen Bühne von der franzöflfchen, denn alles, was in biefer 
Richtung vorliegt, iſt ja doch nur Verſuch und Tappen im Unge⸗ 
wiſſen. Für den ſoclalen deutſch⸗nationalen Roman muß aber vor⸗ 
gearbeitet werden von allen berufenen Autoren und dazu gehört in 
allererſter Linie Hans Hopfen. Wir brauchen einen dent⸗ 


für fanden, was nur dunkel im Geiſte der Nation ruhte und nach ſchen und modernen Roman im großen Style, das iſt der 


Form rang. 
zoſen, der über einen ſocialen Gegenwartsroman verfügt, wie ihn 
niemand Anderer neben ihm beſitzt, wie er ja auch das ſoclale 
Drama beſitzt, wie Keiner neben ihm. Da wir nun in Deutſchland 
weder das Eine noch das Andere haben — Spielhagens „Proble⸗ 
matiſche Naturen“ bringen Allerweltstypen allgemeiner Haltloſigkeit 
und nur Freytag's „Soll und Haben“ ſetzt den Hebel an der rich⸗ 
tigen Stelle ein — fo mußte man in die Gefchichte zurückgreifen, 
und da war es der Autor der „Bilder aus der deutſchen Vergangen⸗ 
heit“, der den erſten Ton anſchlug. Keln Wunder, daß Andere nach⸗ 
folgten. „Ingo und Ingraban“ hat unſer Aller Herzen mit 
wärmfter Freude erfüllt, und die nachfolgenden Werke Adolf Glaſer's 
und Felix Donn's fanden das vollſte Intereſſe des deutſchen Publi⸗ 
kums. Daß es Ler richtige Ton iſt, beweiſen aber auch auf dem 
Felde der epiſchen Dichtung Julius Wolff und Rudolf Baum⸗ 

jener mit ſeinem „Tannhäuser“, dieſer mit feiner „Frau 
Baſac blitzſchnell unſere Lieblüngsdichter geworden, und ſelbſt der 

u 


vorgehoben werden, 


uſtav Kaſtropp's mit feinem „Heinrich von Ofter⸗ ſich natürlich, keine Sprünge, 
zeigt, daß ſtrebſame Geifter auf dieſer Bahn vorwärts⸗ unwahrſcheinlich, % 
ſchnationalen Tendenz: ſind und dem Autor uns voll hingeben, 
: eh ae e sh ber: früheren Werk, beifptelöweife der 
a em a renden Romane überhaupt die Stange berg“ öfters te ebt k „ 
deutſchnationale Roman iſt ebenſo nothwendig, als hallen, die obſolete culturhiſtoriſche Novelle von 57 iſt uns Fer kein | ee e e en hee ade 

Das Kunſtwerkf langweilig wie „Heinrich von Plauen“ von Ernſt Wichert, der in 


Wieder müſſen wir neldiſch hinüberſchielen zum Fran⸗ Kern unſerer Polemik. Wir find unzufrieden mit Hans Hopfen, daß 


er nach Spanien geht, wie wir es mit Paul Heyſe find, daß er nach 
Italien geht. Hans Hopfen geht nämlich in ſeinem neueſten Roman 
nach Spanien, und obendrein um eln Jahrhundert zurück. Er, der 
„Verdorben zu Paris“ und den „Grauen Freund“ geſchrieben, er 
hat ſich an einen hiſtoriſchen Roman gemacht, und fo ſehr er ſich in 
feinen Stanzen gegen die Gattung als ſolche erelfert, ſchreibt er 
richtig ſelbſt einen hiſtoriſchen Roman, dem es überdies durchaus nicht 
an culturhiſtoriſchen Schilderungen fehlt, die er fo gründlich haßt. 
„Mein Onkel Don Juan“ betitelt ſich das im Verlage von 
Schnelder und Comp. in Berlin erſchtenene anmuthige und ſeltſame 
Spus. Es llegt der Sonnenſchein darüber gebreitet, der die Zauber: 
infel bestrahlt, auf der ſich die Geſchichte abſpielt. Sie lieſt ſich wie 
eine altitalleniſche Novelle, ſüßer Klang und berauſchender Duft füllen 
die balſamiſchen Lüfte, Alles löst ſich in Sorgloſigkelt und Heiterkeit 
auf, fo tragiſch ſich auch manche Scene anläßt, und löſt ſich un⸗ 
geſucht, und das If das Meiſterliche an der Form, Alles erglebt 
keine Gewaltſamkeiten, ſcheint etwas 
ſo nehmen wir es hin, vi 85 225 im Zuge 
während wir in manchem 
„Hochzeit des Herrn von Walden⸗ 


hiſtoriſches Datum und auch kein landſchaftliches. 2 
hängt frei in der Phantasie, wir können mit dem Finger auf allen 
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Grundſteuer⸗Centralcommiſſton ergriffen wurde und bat die Regierung, liche Arbeiten. 
Erleichterungen zu gewähren; die Aufregung würde ſich nur noch ſteigern, ß 
wenn es ſich nicht bewahrbeiten ſollte, daß die Regierung ernſtlich daran amtlichen Waarenverzeſchniſſes. — Of 
denke, Abhilfe zu ſchaffen. Graf Taaffe empfing die Deputation ſebr freund! 
uch und erklärte, die Regierung ſei bemüht, ein Auskunftsmittel zu finden, | Dificiös wird mitgetheilt? Der Kanzler dat dem Bundesrath am 22. Dcibr 
um für die Provinzen, welche eine Mehrbelaſtung erfahren ſollten, Ermäßi⸗] vorigen Jahres eine Zuſammenſtellung von Vorſchlägen, betreffend die 


wa Anſicht einen ſolchen Zuſammenbauß in der That zu erkennen 


9 f 

In Oeſterreich ſtellen ſich die Czechen noch immer nicht befriedigt. Jetzt 
erklären ſie ſich dadurch benachtheiligt, daß nur der eine ausgeſprochene 
Czeche Randa ins Herrenhaus berufen wurde, und dieſer ſelbſt ſei kein 
politiſcher Parteimann, Die fürſtlichen und gräflichen Mitglieder des Herren: 
hauſes aus Böhmen, deren autonomiſtiſche Geſinnung und deren Intereſſe 
für das hiſtoriſche Recht des Königreiches Böhmen nicht unterſchätzt werde, 
eien doch zunächſt als Ariſtokraten, Großgrundbeſitzer ꝛc., nicht aber als 

eriveter des czechiſchen Volkes 3 worden. 
Vorgeſtern 


eine Actie ankauft und das Recht erlangt, die Liquidation der Geſell⸗] Soldat leiſtete. Nachdem der Kaiſer die Idee dieſes Armeegeſchenks ge⸗ 
ſchaft herbeizufühten und das Eigenthum derſelben für den Staat billigt, wurde es ermöglicht, 160,000 Gremplare der Denlſchrift in der 
gegen Uebernahme ſämmtlicher auf dem Unternehmen haftenden Der: | Armee und im Volke, in den Schulen, in den Fabriken, unter der Landbes 
bindlichkeiten, insbeſondere der Prioritätsfhulden, und gegen die Ver: völkerung m. zu verbreiten und gab der Monarch wiederholt Seiner Freude 
oflichtung zu erwerben, behufs Verthellung unter die zur Zeit der] der dieſes Reſultat Eigenhandigen Ausdruck. In dieſem Jahre werden 
beendeten Liquidation noch vorhandenen Actionäre einen ihr ange: zn Kaiſers Geburtstag wiederum Zeichnungen auf die Denkſchrift ange: 
meſſen erſcheinenden Betrag an die Liquldatoren zu zahleu. Für die] nommen und dürfte dies für jeden Patrioten, dem es ein Bedürfniß iſt, zu 
Legung des zweiten Gelelſes will der Geſetzentwurf 3,750,000 M. dem Set und Ebrentage des Kaiſers der Liebe und Verehrung für Aller⸗ 
und zum Abſchluß des erwähnten Vertrages 3,125,888 M. zur Ver: böchfidenſelben Ausdruck zu geben, eine erwünſchte Gelegenheit zur Bethei⸗ 
fügung flelfen. Zur Beſchaffung dieſer Summen will er den Finanz⸗ ligung fein. — Ueber die Conferenz, welche der Kronprinz vor Kurzem 


empfing der öſterreichiſche Miniſterpräſident Graf Taaffef minifter ermächtigen, Staatsſchuldverſchreibungen zu veräußern. Im] mit dem Geb. Bauratb Adler über den Bau einer neuen Fürſtengruft 


eine Bauerndeputation aus Steiermarl. Der Führer der Depu⸗ Uebrigen regelt der Gefegentwurf die Beziehungen des Staates zur] im Campo santo batte, berlautet nach der „Voſſ. Ztg.“, daß der Bau nach 
lation, Bauer Hofer, gab der Beunrudigung Ausdruck, von welcher die] Rhein⸗Nahe⸗Bahn⸗Geſellſchaft unter Mitwirkung des Landtages und [wie vor in den Wunſchen des Kronprinzen und feiner Gemahlin liegt. In 
Bauernſchaft in Folge der Steiermark ſchwer belaſtenden Beſchlüſſe der] überträgt die Ausführung den Miniſtern für Finanzen und öffent: die alte Fürſtengruft unter dem Dome dringt nämlich bei Hochwaſſer das 


gungen vorzuſchlagen; es begegne das jedoch großen Schwierigkeiten, nach⸗ 


Verſammlung für das allgemeine Stimmrecht zu vertreten. 
veröffentlicht ferner die bejabende Antwort Garibaldis. Garibaldi hat den 
Vorſitz bei jener Zuſammenkunft angenommen. 


beantragt und an ihrer Stelle zwei Geſetzentwürfeſvorgeſchlagen. 
dem erſten ſoll jede Eiſenbahngeſellſchaft verpflichtet fein, die von der 
Staatsregierung im Intereſſe der Landes vertheidigung für nothwendig | ſtebenden 84. Geburtstage des Kaiſers erläßt ein Comite in Berlin, 
erachteten Aenderungen und Erweiterungen ihrer Anlagen, insbeſondere] deſſen Spitze der General⸗Feldmarſchall von Herwarth ſtebt, Auf⸗ 


die Vermehrung ihrer Geleiſe vorzunehmen. Wenn keine beſondere forderungen zu Zeichnungen für ein Geſchenk für die Armee, um dem 


der lieblichen Inſel. 
mit der philoſophiſchen Figur, die wir uns von Don Juan conſtruirt 


geläufigen Form zu gelangen. 
„einmal iR, kann er ſich's nicht ſchenken, an zwei Stellen den Onkel 


Theilſtrecke Tſcherſebz⸗Peſchawer übernehmen. 


dem die Beſchlüſſe der Centralcommiſſion auf legalem Wege zu Stande 505 in Form eines Nachtrages zu letzterem, vorgelegt. Dieſe Vorlage dat] zwei Jahren vollendet fein kann, 


gekommen ſeien. Die Deputation überreichte dem Miniſterpräſidenten auch 
ein Geſuch um Erwirkung einer Audienz beim Kaiſer. 
dürfte auch morgen vom Kaiſer empfangen werden. 
Das italieniſche Blatt „Capitale“ veröffentlicht einen Brief des 
Trieſtiner Actions⸗Comites an Garibaldi, in welchem das Comite 


Die Deputation] deren Aenderungen des 


Wie verlautet, iſt die Regierung gegen den Antrag. Waſſer ein; man hat deshalb ſchon (wie bekannt) die darin befindlichen 
© Berlin, 19. Jan. [Zur Abänderung und Erganzung des Särge, um fie vor Beſchadigung durch das feuchte Element zu ſchützen, er⸗ 

er mania.“ — Berg⸗Aſſeſſoren und BergeRsterondörien. = — eee e ö ra Ge. 
Das Erſcheinen des Fürſten Bismarck im Abe eerdnetenbauſe. nee in em fe ipkabgiffe aus Olympia — 
Ab: niedergelegt werden; da man zur Unterbringung dieſer Kunſtſchätze jedoch 
Ergänzung des amtlichen Waarenverzeichniſſes vom Jahre einen Monumentalbau in Ausſicht genommen, der aber keinesfalls vor 
und man dieſelben wohl nicht gerne von 


änderung und 


noch nicht gefunden. Inzwiſchen haben die in Preußen]; jetz g i 
nigung ans den Fladen 5 NA e 1 — er ihrem jetzigen Ort entfernt, ehe man ihnen eine dauernde Stätte bereitet 


Waarenverzeichniſſes als dringend wünſchenswerth] bat, To dürfte an den Bau der neuen Fürſtengruft nicht vor 1882 gedacht 
erkennen laſſen. Danach können noch deſtimmte, in einer Zuſammenſtellung werden. — Die Kaiſerin beſuchte, wie ſchon gemeldet, die Alterverſor⸗ 
aufgeführte Aenderungen zur Genebmigung empfoblen werden. Der Kanzler] gungsanſtalt der hieſigen jüdiſchen Gemeinde. Der Vorſitzende des Cura⸗ 


beantragt, nun bierüber Beſchluß zu faflen. — Vor einiger Zeit beſtritt die f a fi u 
„Germania“ ſebr heftig die Nachricht, daß der Papſt die Capitel zur Wahl toriums der Anſtalt, Herr Julius Meyer, und die Praſidentin der Ehren⸗ 


bre Erledigun 
bei der Zollabfe 


dem General anträgt, die „irredenten“ Provinzen bei der großen römiſchen] von Bistdumsverweſern ermächtigen wolle. Die „Germania“ berief ſich bei] damen, Frau Jakoby, geleiteten die Kaiſerin in das Vorſtandszimmer und 


Angeſichts der Beſtrebungen der Ruſſen, auch im weſtlichen Turan feſten 


burg am Ural beginnen und bei Peſchawer am Indus aufhören ſoll. 
Zwei Fünftel des zum Bau dieſer Rieſenbahn nöthigen Capitals würde 
Rußland, den Reſt England liefern. Beide Regierungen würden, heißt es, 


vereint eine vier⸗ bis ſechsprocentige Verzinſung des Geſammtcapitals] über die Befähigung zu den techniſchen Aemtern ausgebildet find, verblieb 
verbürgen. Die Bahn fol binnen zehn Jahren fertiggeſtellt fein und würde] Ende 1880 
Rußland dann den Betrieb auf der Tbeilſtrecke Orenburg⸗Tſcherſebz (auch 


Schehri⸗Sebz oder Keſch, ſüdlich von Samarkand) und England auf der 


und wird die Bahn wirklich ausgeführt, fo wäre die „wiſſenſchaftliche 


Grenze“ zwiſchen Rußland und Britiſch⸗Indien eine Realität geworden, 
und zwar eine Grenze, welche das obere Orus⸗Gebiet in den engliſchen] Conſolidation der kleinen Vereine und dann auch die Abtrennung localer 


Machtbereich bringt. 


Das Blatt dieſer Beſtreitung theils darauf, daß fie von einer ſolchen Ahſicht nichts begrüßten bier die hohe Frau Namens ſämmtlicher Mitglieder. Die Kaiferin 


erfabren babe, theils und hauptſächlich aber ſtützte fie ihre Zweifel auf dankte und drückte ihr Bedauern darüber aus, „daß fie im vorigen Jahre 


innere Gründe. Seitdem hat nun aber die „Germania“ ſelbſt dieſe Nach⸗ 
richt für begründet zu erklären für gut gehalten, obgleich eine officielle Be⸗ 
ſtätigung auch beute noch ausſteht. Es iſt indeſſen anzunehmen, daß die 


Fuß zu faſſen und damit feine mittelaſiatiſche Stellung noch mehr zu be⸗ neueren Informationen der „Germania“ richtiger — als die älteren. dieſem Stifte, deſſen wohlthätige Zwecke ihre dolle Anerkennung fänden, ein 
feſtigen, iſt ein [new auftauchendes Eiſenbabnproject von actuellem politi⸗ 
ſchen Intereſſe. England und Rußland ſollen nämlich über den Bau einer 
> gemeinfamen mittelaſiatiſch⸗indiſchen Bahn unterhandeln, welche bei Oren⸗ Gründe der „Germania“ doch ſehr dem Irrt 


Darin dürfte aber der Beweis zu finden ſein, daß eine 
richtig ſein kann, welche eine Römiſche Angelegenheit betrifft, auch wenn die 
„Germania“ nicht davon in Kenntniß gefegt iſt, und ferner, daß die inneren 

bum unterworfen ſind. Wo 


achricht ſehr wohl] Zeichen derſelben durch ihre perſönliche Anweſenheit 


der Anftalt einen Beſuch nicht habe abſtatten konnen; fie habe indeß gleich 
die erſte Zeit ibres winterlichen Hoflagers in der Reſidenz dazu auserſehen, 


icher zu geben.“ Die 
Kaiſerin nahm darauf die Räumlichkeiten der Anſtalt in Augenſchein, 
wechſelte mit den alten Inſaſſen huldvolle und leutſelige Worte und infor⸗ 


Beſtätigt ſich dieſe Nachricht] Knappſchafts⸗Vereine in dem Oberbergamts⸗ Bezirk Clausthal iſt gegen⸗ 


find diefelben geblieben? könnte man fragen. — Nach einer im Minifterium | mirte ſich über die gegenwärtigen Verbältniſſe des Inſtituts. Der Beſuch, 
der öffentlichen Arbeiten aufgeftellten Ueberſicht über die im Jahre 1880 in welchen die Kaiſerin bald wiederholen zu wollen verſprach, währte eine 
Ber ä Erna — eee Stunde. — Die feſtliche Veranftaltung der achtunddreißig Krieger⸗ 
5 T U 6 2 . 7 
Wären S a enger ar ame Feier Vereine Berlins und der Umgegend, welche den erſten Bezirk des deut⸗ 


ein Beſtand von Berg⸗Aſſeſſoren 5, Berg⸗Referendarien 62 und ſchen Kriegerbundes bilden, zur zehnjährigen Erinnerung an die 
ee ee e e e eee ae alen In Benfaiten, Ina nun dan Sr nu 

; "€ : Bu 8 der] gemein zahlreich beſucht. Aber auch Gäfte aus Berliner Vereinen, welche 
fragt und ein Aſſeſſor nach Südamerika committirt. Der Stand der nicht zum Bunde gebören, fo von der Slesvigla, dem Verein ehemaliger 
wärtig ein befriedigender; es wird aber immer nötbig fein, daß die Vereine] Vierundzwanziger, Cameraden der Divifion Kummer u. a. m., waren er⸗ 
fortdauernd bemüht bleiben, die Ausgaben ihrer Kaſſen in einem richtigen] ſchienen. Der Buldermann'ſche Saal in der Commandantenſtraße, in welchem 
Verbältniß zu den Einnahmen zu erhalten. Dazu gehört einmal die weitere die Feſtlichkeit ſtattfand, war mit einer reichen Fabnendecoration geſchmückt, 


Krankenkaſſen von den Knappſchaftskaſſen. — Gleichfalls officids wird ge: vor welcher fi auf Poſtamenten in den deutſchen Farben die Büſten des 


t.. . | fchrieben: Wenn es wahr iſt, daß, wie die „Nat.⸗Zig“ zu berichten weiß, Kaiſers, des Kronprinzen und des Prinzen Friedrich Karl erhoben. Der ges 


Deut ſchland. 
= Berlin, 19. Jan. 


[Die Vorlage über die Erwer⸗ nicht 
bung der Rhein⸗Nahe⸗Bahn.] Unſere Meldung, daß die Vor⸗ baus vorlage, auf der Tagesordnung ftebe, fo giebt dieſes Wort die ein⸗ 


Fürſt Bismarck bei feiner geſtrigen Anweſenheit im Abgeordnetenhauſe zu meinſame Geſang der „Wacht am Rhein“ leitete die Feier ein. Den Feſt⸗ 


dem ihm begrüßenden Herrn v. Bennigſen geſagt habe, er habe im Hauſe vortrag bi ; 
e a babe 5 g hielt Herr Redacteur Johannes Bloch, welcher in kurzen, prägnanten 
fehlen wollen, da ein Gegenſtand feines Reſſorts, nämlich die Schlacht⸗ Zügen ein geſchichtliches Bild von den Vorgängen gab, die zu der den 


lage bezüglich der ſtaatlichen Erwerbung der Rhein⸗Nahe⸗ Bahn fachſte Erklärung des geſtrigen Erſcheinens des Fürſten und macht allen] Schlußſtein derſelben bildenden Kaiſerproclamation führten. An den Feſt⸗ 


Schwierigkeiten begegnen würde, hat ſich vollſtändig richtig erwieſen. 
Der Abg. Dr. Hammacher hat bereits die Ablehnung des Geſetzes 


Nach miniſteriums betreffenden Berathung. 


anderen, zum Theil ſehr geſuchten Commentaren ein Ende. Der Reichs⸗ vortrag anknüpfend, brachte der Vorſitzende des 1. Bezirks, Kaufmann 


kanzler hat danach dem Hauſe ſeine Aufmerkſamkeit bezeugen wollen durch N ö ; 
die Anweſenheit bei einer der wichtigeren, den Geſchäftskreis des Handels⸗ 328 Tae Far mn 90 Pin W Sa. 


* Berlin, 20. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Zu dem bevor: An den Kaiſer wurde ſofort folgendes Telegramm abgeſendet: „Ew. Majeftät 
an] getreue Krieger⸗Vereine des 1. Bezirls (Berlin) deulſchen Kriegerbundes, 
zur Feier der zehnjährigen Erinnerung an die Kaiſerproclamation ver⸗ 
ſammelt, rufen Eurer Majeſtät aus freudigem Herzen zu: „Lange lebe 


Verpflichtung der Geſellſchaft dazu obliegt, ſoll der Staat und zwar] Monarchen bierdurch zu feinem Geburtstage ein indirectes Geſchenk zu Kaiſer Wilbelm! Kaiſer Wilhelm lebe boch!“ An die Feier ſchloß ſich ein 
durch Geſetz die Koſten dafür übernehmen. Dieſe ſoll die betr. Eiſen⸗ machen und eine Freude zu bereiten. Dieſes Armeegeſchenk beſteht in einer geſelliges Beiſammenſein, welches durch zahlreiche ernſte und launige Vor⸗ 
bahngeſellſchaft nach Maßgabe der Mehrüberſchüſſe, welche fie für die] von höheren Offizieren bearbeiteten und von dem Kaiſer wiederholt revi⸗ träge gewürzt wurde. — Der landwirthſchaftliche Verein beging die 
Actionäre erzielt, der Staatskaſſe erſiatten. Endlich ſoll der Staat] dirten Denkſchrift, enthaltend die authentiſche militäriſche Biographie des Feier des Tages durch ein Feſtmabl. Präſident v. Wedell⸗Malchow brachte 
die etwaigen Erſparniſſe durch die bewirkten Aenderungen von] Schirmherrn des Reiches mit einem ganz vorzüglichen photographiſchen] das begeiftert aufgenommene Hoch auf den Kaiſer aus. — Ueber die Reibe⸗ 


den Mehrkoſten in Abzug bringen konnen. 


Das zweite Geſetz er-] Portrait deſſelben. Die Idee des Armeegeſchenkes ift die, möglichſt viele] reien, welche ſich auf dem Feſteommers der Studenten ereigneten, 


mächtigt die Staatsregierung, dle Rhein⸗Nahe⸗Elſenbahn mit einem] Soldaten der Armee, ehemalige Soldaten, Vereine, Schüler ꝛc. durch Zeich⸗ | tbeilt die „Nat.⸗Ztg.“ das Folgende mit: Noch ebe die Fidelitas eintrat, 
durchgehenden zweiten Geleiſe auf Staatskoſten zu verſehen; ferner] nungen aus privaten Kreiſen in den Beſitz dieſer werthvollen Denlſchrift batte im weſtlichen Ende des Saales ein Studioſus Iſidor Cohn mit etwa 
mit der Rhein⸗Nahe⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft einen Vertrag zu ſchlleßen, zu ſetzen, damit jeder active, ebemalige und zukünftige Soldat autbentiſche 20 Studirenden contrabirt. Der Ausſchuß interbenirte, da er von der An⸗ 
wonach fie deren Actien für den Preis von 72 M. (12 pCt.) für je] Kenntniß davon erhält, was Kaiſer Wilbelm als Monarch, 5 eldberr und ſicht ausging, daß an dem Orte einer fo patriotiſchen Feier derartige Sachen 


Meeren des Globus herumfahren, um die Inſel zu ſuchen, und ich] Werk dieſer Roman, er iſt gedichtet, nicht gemacht, nicht fabrieirt, des alltäglichen Verbrauches, namentlich wenn fie in die Kategorie 


bin feſt überzeugt, wenn wir den Autor aufs Gewiſſen fragen, wo nicht nach der Schablone geſchnitten. Er erfreut unſer Herz, er be⸗ des Putzes fallen, fährt der Exporteur am beſten, wenn er ſich ge⸗ 
ſich die Geſchichte abgespielt, fo weiß er es auch nicht. Aber all das] beſchäftigt unſeren Geiſt und hat man ihn durchgeleſen, denkt man nau nach den Wünſchen feines Kunden richtet, ſeien dieſelben auch 


macht den Roman ſo leichtbeflügelt, was in der ganzen Welt nicht] mit Behagen an fo Vieles, das ſich darin abgeſplelt, wir haben den ſo geſchmacklos als möglich. 
möglich iſt, wird da ganz wahrhaftig, wie etwa das freizügige, flatter⸗ Helden, aber auch den Autor, liebgewonnen. Bei der großartigen] Inder, Chineſen, Neger Handel treiben und namentlich Kleidungs⸗ 


Will man mit dem Türken, Araber, 


hafte (aber natürlich hoͤchſt ehrbare) Leben der lieblichen Nonnen auf] Verſchwendung von Lobesworten, welche dle Kritik gerne ſcheſfelweiſe] ſtoffe und Schmuckgegenſtände an feine Frauen verkaufen, fo darf 


Ja, dieſer Don Juan ſelbſt hatte nichts gemein 


als der Gegengeſtalt zum „Fauſt“ — dieſem Don Juan fliegen auch 
alle Frauenherzen zu, aber er weiß nicht warum, er iſt durchaus nicht 
der Weiberjäger mit Bedacht und aus Metier, iſt durchaus nicht eln 
Bruder Liederlich, wie Don Juan das Original, dem wir indeß im 
Grund des Herzens doch nicht gram ſein können, ſein Don Juan iſt 


auch nicht von dem deutſchen Don Juan, den wir Tannhäufer nen: 
nen, angekränkelt, er iſt einfach ein gütiger, alter Junggeſelle, der da 


erzählt, wie es gekommen, daß er ſich nicht verhetrathet. In Deutſch⸗ 
land könnte die Geſchichte freilich nicht ſpielen, ſchier will es uns be⸗ 
dünken, daß Hans Hopfen im freien Spiele der geſtaltenden Phantafie 
fi die Figuren und Vorgänge vorerſt ganz ohne Hintergrund ge⸗ 


dacht und erſt dann die Scenerie ausgeſucht hat, nachdem er geſehen, 


mit Deutſchland gehe es abſolut nicht. Hans Hopfen hat ſich in die 
Form des Selbſterzählers hineingearbeitet und läßt auch bier feinen 


Helden mit dem „Ich“ ſprechen, eine Form, die viele Schwierigkeiten 


and, faſt möchte ich ſagen, Unannehmlichkeiten hat; um dazu zu ge: 


langen, ſieht der Autor die Erzählung des Neffen mit den Tage⸗ 


büchern des Onkels zweimal durch, um zu der ihm gefälligen und 
Streithahn, wie nun Hans Hopfen 


Don Juan gegen den hiſtoriſchen Roman Front machen zu laſſen, 
den Spanier vor hundert Jahren, der wohl nicht ahnen konnte, was 


unſere heutigen literariſchen Gemüther bewegen wird. Indeß das find 

Kleinigkeiten, man müßte denn auch dem Autor zum Vorwurfe machen, 
daß er von zwei Jungen ſagt, ihre dichten ungekämmten Haare ſeien aus 
der Ferne „wie Pudelmützen“ anzuſehen geweſen, welcher Vergleich uns 


mit einem Riſſe nach dem geliebten Wien oder nicht minder geliebten 


München verſetzt. Da ſchlägt der kraftvolle Bafuvare dem Autor ins 


enick und wir ſchmunzeln verſtändnißinnig, wenn er den Don Juan 


g ausrufen läßt, der Spaß ſel ein gefundenes Freſſen „wie man bei 


den Basken 


ſagt.“ Nein, das find nicht die Basken, dle das ſagen, 
das ſind wir 8 5 - I 


üddeutſche an der Donau und an der Iſar. So ein 


Spanier bringt ja dergleichen an draſtiſchem Ausdruck mit dem beſlen 
Willen nicht auf. 

Mein Onkel Don Juan“ it ein neuerlicher Bewels, wie tief anregen, wie z. B. die Taſchenuhren, Schwarzwälder Uhren, 
ernſt es Hans Hopfen mit feiner Kunſt nimmt, es iſt ein poetiſches Nähmaſchinen, die Hinterladungsgewehre und Revolver. Bei Artikeln! könnten fie das auch gar nicht. Enſweder find 


verſchleudert, if es ſchwer, innerſter Befriedigung maßvollen Ausdruck] man ihnen nicht Dinge anbieten, wie fie dle geſchmackvollen Parlſerinnen 
zu geben. Verſuchen wir es mit den Worten: Hans Hopfen's lieben, ſondern man muß ſtudiren, was von altersher in jenen Län⸗ 
Roman ſei eine liebenswürdige, poetifche Arbeit, die zu leſen Niemand dern gebräuchlich iſt. Man muß ihre Muſter nachahmen, wenn man 
bereuen wird, die zu leſen Jeder verpflichtet iſt, der Herz und Blick] die Waaren, die fie begehren, kraft unſerer ausgiebigeren Productions: 
hat für die Entwickelung der deutſchen Belletriſtik und eines ihrer] weiſe billiger liefern will als vorher. Mit den allereinfachſten Kleider- 
hervorragendſten Vertreter. Und Jeder wird, es ſei nochmals gefagt, ſtoffen, mit ſimpeln Frauenhalstüchern, wie fie das weibliche Geſchlecht 
den Helden der Geſchichte und ihren Autor liebgewinnen. Nahezu in dieſer oder jener Gegend auf dem Lande trägt, find von engliſchen 
zwanzig Jahre find es, da Friedrich Halm dem damals dle erſten und ſchweizeriſchen Fabrikanten und Exporteuren ſchon Millionen ver: 
Laufgraben nehmenden Stürmer ein Gedicht ins Album ſchrieb, deſſen | dient worden, weil fie mittelſt Maſchinen genau dieſelben Stoffe nach⸗ 
erſte Verſe alſo lauten: ahmten, welche bei ihren Kunden in fremden Ländern feit Genera⸗ 
Wenn ich vor mir Dich febe, tionen im Gebrauche waren. Dieſes Studium des Geſchmacks der 

a er ge = Käufer iſt fo wichtig, daß Fabrikanten und Großhändler, welche ſich 

Tot bieten dem Geld; nicht danach richten, schlechte Gelhäfte machen. Die enge Füßlung 

Ein dreiſter Freund den Frauen, mit den Kunden iſt das Geheimniß des erfolgreichen Export⸗Handels 

Vor keinem Gegner bang, Großbritanniens, der Hanſeſtädte und der Schweiz. Die zu geringe 

Beachtung derselben iſt nach dem Zeugniß erfahrener Kaufleute z. B. 


Die Bruſt voll Selbstvertrauen, 
Die Seele voll Geſangg die Urſache, warum der öſterreichiſch⸗ungariſche Handel im Ortent 


Als ich kürzlich an dieſe Verſe erinnert wurde, unterſchrieb ich ſie 
im Geiſte ſofort. Und nun thue ich es hier noch einmal. 


u⸗Reiches. Namentlich wei 
V. K. Schembera. ſtigeren Lage des Dona H eſchwekeriſche Häufer 


find es, welche von Jahr zu Jahr mehr an Boden gewinnen, well 
fie ihre eigenen Leute, mit bedeutenden Mitteln ausgerüftet, an dle 
Haupthandelspläge des Orients ſchicken und die Wünſche und Be: 
Es if ein bewährter Erfahrungsſatz, daß ein gedelhlicher Welt: dürfniſſe der Bevölkerung an Ort und Stelle ſiudlren laſſen, um den⸗ 
handel ſich nur dann entwickelt, wenn der Verkäufer die Bedürfniſſe |felben prompt und genau nachzukommen. Den bſterreichiſchen Fa⸗ 
und den Geſchmack feiner fernwohnenden Kunden fo genau als mög: |britanten und Kaufleulen wird nachgeſagt, daß fie ſich, mit wenigen 
lich ſtudirt und zu befriedigen ſucht. Wir fagen: fo genau als mög⸗ Ausnahmen, zu ungern aus ihrer behaglichen Heimath entfernen und 
lich; denn nicht jede Waare iſt fo beſchaffen, daß fie dem beſtehenden gerne warten, bis die Kunden zu ihnen kommen, was natürlich in 
Geſchmack entſprechen kann; bei Erfindungen muß der Confument vielen Fällen ihre Concurrenten verhindern. 
erſt an den neuen Artikel gewöhnt werden. So find z. B. euro] In richtiger Würdigung dieſer Verhältulſſe iſt ſchon häuſig in 
pälſche Waffen und Werkzeuge ein Artikel, welcher die welteſte Ver- Oeſterrelcheungarn, ſowle im Deutschen Reiche der Wunſch öſſentlich 
breitung bis unter die Völkerſchaften Aſiens und die Stämme Aftika s laut geworden: daß das Conſularweſen jo eingerichtet 1 mochte, 
findet; den letzteren mußte in dieſem Falle die Form aufgedrungen, um jene Lücke auszufüllen: daß die Conſuln, * ch in den 
der Geſchmack anerzogen werden. Aber auch in dieſem Falle werden] fernen Ländern, angehalten werden möchten, die Sitten und Ge⸗ 
nicht die neueſten, ſondern die ſchon gewohnten Formen am meiften bräuche, den Geſchmack und die Bedürfniſſe der Bewohner zu ſiudl⸗ 
Ausficht haben, Abſatz zu finden, wenn nicht gerade die neuen Ariikel f ren und Muſter von ihren Gebrauchbartiteln nebſt Prelsliten einzu⸗ 
durch ſtaunenerregende Erfolge Neugierde und Kauſſuſt des Publikums] ſenden. Ueberall wird indeſſen die Klage wiederholt, daß die Con⸗ 
die fuln dieſe Aufgabe nicht nach Wunſch erfüllen. Unſerer Anſicht nach 
es Kaufleute, die den 


Das orientaliſche Muſeum in Wien. 


allmälig von weſtlichen Concurrenten verdrängt wird, troß der gün⸗ 


| | 


| 
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nicht zum Austrag zu bringen fein; es entſtand in Folge befien ein Tän-] Dftend-Beitung*, 


gerer Wortwechſel, während deſſen ein Stud. Levinſon einem Commilitonen 
eine Ohrfeige applicirte, die freilich ſofort erwidert wurde, natürlich aber zu 
weiteren Conflicten führte. Nur dem energiſchen Einſchreiten des Comites 
und dem taktvollen Benehmen der überwiegend großen Mehrzahl der An⸗ 
weſenden war es zu danken, daß weitere Reibereien vermieden wurden. — 
Bei dem Botſchafter Oeſterreich⸗Ungarns Grafen EmerichSzechenvi 
fand am Mittwoch Abend ein größeres Diner ſtatt, zu welchem Einladungen 
ergangen waren an den Oberſt⸗ Kämmerer Grafen Redern, den ruſſiſchen Ber 
ſandten v. Saburow mit Gemahlin, den Grafen Limburg⸗Stirum, die Geſandten 
Schwedens und Norwegens, Sachſens und Dänemarks, Generallieutenant 
Baron von Bildt, von Noſtiz⸗Wallwitz und von Quaade mit Gemahlinnen, 
den Geſandten Baierns Graf Lerchenfeld⸗Köfering, den Hoſmarſchall Seiner 
Majeftät des Kaiſers, Graf Perponcher mit Gemahlin, General der Ca: 
vallerie G. von Rauch, den ruſſiſchen Botſchaftsratb von Arapow mit Ge⸗ 
mahlin, Graf Wydenbruck von der öͤſterreichiſchen Botſchaft, den ruſſiſchen 
Militär⸗Bevollmächtigten Fürſt Dolgorudi, Gräfin Dandelmann, Graf 
Heſſenſtein, den öſterreichiſchen Botſchaftsſecretät Baron Scholl und 
Maler Profeſſor Poſſini. — Die ethnologiſche Abtheilung der 
Königlichen Muſeen iſt in den letzten Wochen wiederum um 
einige werthvolle Sendungen von auswärts bereichert worden. So 
bat der Sonful Dr. Kellner in Bloemfountain in Süd⸗Afrika den 
Krieg zwiſchen den Engländern und den Zulus benutzt, um aus den 
Beuteſtücken der Zulus eine ethnologiſch böchſt intereſſante Sammlung zu⸗ 
ſammenzuſtellen und nach Berlin herüberzuſchicken. Unter den Gegenſtänden 
befinden ſich eine Anzahl der bekannten Zulu⸗Schilder, ferner Lanzen — 
Aſſagaien —, Keulen, Kriegerſchmuck und verſchiedene Geräthe, fo dicht ge⸗ 
flochtene Körbe zur Aufbewahrung von Waſſer, Milch und Del. — Eben⸗ 
falls aus Afrika herübergekommen iſt eine Sammlung des Reiſenden 
Dr. Holub, der neulich in der Geſellſchaft für Erdkunde über die Reſultate 
ſeiner Wanderungen berichtet hat und ſich zu einer neuen Reiſe vorbereitet. 
Dr. Holub beſuchte die Völkerſchaften der Baſuto, Matabele, Maruze und 
Mabunda, alles Stämme, bei denen bisher noch kein Europäer verweilt 
bat. — Die dritte Sammlung endlich ſtammt von Herrn Aurel Schulz, der 
ſich zur Zeit Studien halber in Berlin aufhält. Herr A. Schulz iſt in 
Natal geboren und hat am letzten Kriege gegen die Kaffern als Militär⸗ 
Arzt Theil genommen. Auch er bat die Gelegenheit benutzt, intereſſante 
Beuteftiide zu ſammeln, aus dem reichen Material ſeien Töpfe, Gefäße, 
Kopfſchmuck, Schilder, Muſil⸗Inſtrumente, Kleidungsſtücke, Amulette u. ſ. w. 
erwähnt. — Die Wiedereröffnung des „Märkiſchen Provinzial⸗ 
Muſeums in ſeinem neuen Heim, im zweiten Stockwerk des Köllniſchen 
Rathhauſes, wird erſt im Anfange des nächſten Monats, und zwar mit 
beſonderer Feier ſeitens der ſtädtiſchen Behörden, erfolgen. Seine großen, 
bellen Räume haben eine günſtige Auſſtellung ſeiner Ausſtellungs⸗Objecte 
ermöglicht, und eine äußerſt ſorgfältige Etikettirung derſelben bietet dem 
Publikum die Möglichkeit, ſich über jeden einzelnen Gegenſtand genügend 
zu orientiren. Statt nach Gruppen find die Gegenſtände geſchichtlich nach 
Perioden geordnet. Dem anthropologiſchen und naturhiſtoriſchen Cabinet 
folgen zwei Säle mit prähiſtoriſchen Funden, ſodann im Hauptſaal das 
Mittelalter, die Renaiſſancezeit, die Rococozeit, die Periode von 1786 bis 
1840 und die Gegenwart. Eine Waffenſammlung und andere Kriegs⸗ 
gerätbſchaften, hiſtoriſch geordnet, haben an einer langen Wand des Saales 
Aufſtellung erhalten. Außerdem ſind im Hausflur und anderen Räumen 
viele Gegenſtände aufgeſtellt. Die Direction hat ſich durch die treffliche 
Einrichtung und Anordnung ein großes Verdienſt erworben. — Der Corre⸗ 
ſpond. Hoffmann“ zufolge beabſichtigt Graf Schack von München wegzuziehen 
und feine berühmte Gemäldegalerie der Stadt Berlin zum Geſchenke 


zu machen. — Die General⸗Verſammlung des Vereins für die] Nachr.“: Was die Darſtellung des Rücktritts Campbauſens betrifft, jo 


Geſchichte Berlins wurde vor einigen Tagen im Bürgerſaale des Rath: 
hauſes abgehalten. Die Mitgliederzahl iſt faſt unverändert geblieben und 
ſchwankt um die Zahl 460. Die Schriften des Vereins find in angemeſſener 
Weiſe fortgeführt und brachten einen unerwartet großen Ertrag. Von den 
24 abgehaltenen Sitzungen waren 8 öffentliche, 16 Arbeits und außeror⸗ 
dentliche. In jenen wurden 9, in dieſen 22 Vorträge, im Ganzen alſo 31 
Vorträge gebalten. Der Bericht des Archivars erſtreckte ih auf die Samm⸗ 
Jungen und conſtatirte, daß die Regeſten (Inhaltsverzeichniß der im Staats⸗ 
Archiv enthaltenen Documente und Schriftſtücke) um 2000 Nummern ſich 
vermehrt und die ſtattliche Anzahl von 5700 erreicht haben. — Der Stadt: 
Schulrath Dr. Bertram iſt geſtern zum erſten Male nach ſeinem Unglücks⸗ 
falle in der Sitzung der Schuldeputation erſchienen. Derſelbe kann ſich 


vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I. wegen ſtrafbaren Eigennutzes 
und Bedrohung mit einem Verbrechen verantworten ſollte, aber nicht zum 
Termin erſchienen war, iſt am Sonnabend in feiner Wohnung verhaftet 


worden. — Die Verſammlung von Berliner Arbeitern, die am Donnerstag | erfter 
in den Reichshallen abgehalten werden ſollte und deren Tagesordnung] war, 


lautete: „Das Vorgehen des Dr. Henrici in der Judeufrage und das Ver⸗ 


balten der Arbeiter gegenüber demſelben“, iſt von dem königlichen Polizei⸗ doch unmittelbar darauf, durch die Erklärung Bismarck's für 


2 RE 
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Robert Lem cke, der fi bekanntlich am 14. d. M.] nicht völlig unzutreffend unterrichtet ift, fo konnte Bennigſen damals ſofe 


rn 

icht die bekannten Bedi betreffs des glei en Eintritts 
Fordeader s und Gtaufenbergs In die ee dale vos Nag 
Nee und die Vicekanzlerſchaft, vorbehaltlich der Zuſtim des 


iſers, mit nach Haufe nehmen. Jene Klage Camphauſen s richtete in 
ei Reihe 1 Kanzler, der Herrn A: en zu ten bereit 
um einen Anderen an die Stelle zu ſetzen. Was die „Abſchlachtung“ 


betr iſt es richtig, daß dabei liberalerſeits nicht ſehr woblbedacht ge⸗ 
2 5 * Pie 9 ab Herrn Campbaufen den Gnaden 


0B, 
das Tabaks⸗ 


Präſidium laut einem auf der Regiſtratur deſſelben geſtern aufgenommenen] monopol, ſich zeigte, daß Campbauſen nicht durch einen Liberalen erſetzt 


Protokoll verboten worden. Angemeldet war dieſelbe von dem Bildhauer 
Herrn Blonck, der bereits in der letzten Arbeiter⸗Verſammlung, die in den 


Reichshallen ſtattgefunden und welche die bekannte Reſolution angenommen machte. 


werden konnte; aber daß es eine wirkliche „Abſchlachtung“ wurde, daran 
war Campbauſen felbft nicht ohne Schuld vermöge der wunderlich ſentimen⸗ 
talen Scene, die er am Bundes ratbstiſche aufführte und die ihn unmöglich 
Der Beweis, daß Camphauſen ohne Betheiligung Bismarck's ge: 


batte, als einer der Vorſitzenden gewählt worden war. Das Verbot iſt er⸗ rast wurde, erſcheint alfo jedenfalls mißglüdt, ſobald man fi der in der 


folgt auf Grund des 8 9 des Socialiſtengeſetzes. Zu der Verſammlung! dor 


ſollten bekanntlich auch die Herren Stöcker, Ruppel und Henrici eingeladen 


iegenden Enthüllung allerdings mit Stillſchweigen übergangenen Var⸗ 
ziner Verbandlung erinnert. Oder fol man annehmen, daß dieſe nur zu 


dem Zwecke geführt wurde, um Camphauſen durch die Concurrenz willig zu 


werden, um ihr Verfahren vor Arbeitern zu rechtfertigen. Die Einberufer | machen? Das iſt aus bier nicht näher zu erörternden Gründen unwahr⸗ 
baben ſofort eine Beſchwerde an das Polizei⸗Präſidium ſowohl, als an das] ſcheinlich. In dem Bis marckſchen Briefe dom 21. December findet ſich der 


Miniſterium des Inneren ausgearbeitet. 

[Das Stimmenverbältniß im Abgeordnetenhauſe beim An⸗ 
trage Windtborſt] wird vermutlich daſſelbe fein, wie es ſich bei der 
Vicepräſidentenwahl des Abg. v. Heereman geſtaltete. Für den Antrag 
dürfte außer dem Centrum und den Polen nur eine Minorität von etwa 
30 Conſervativen votiren. Abg. Windthorſt batte auf die Beratbung des 
Antrages am Schwerinstage verzichtet, weil er nicht will, daß ſeinem An⸗ 
trage ein Berathungsgegenſtand vorausgehe, was mit dem Antrage von 


atz: „In Bezug auf Falk bin ich ganz derſelben Anſicht, wie Camp⸗ 
baufen, aber es bleibt immer eine Galamität, wenn Fall nervös gemacht 
wird.“ Letzteres geſchah vermuthlich dadurch, daß Cambaujen um dieſe Zeit 
erklart hatte, das Getd zur Durchführung des von Falk nach 1 5 langer 
Arbeit fertig geſtellten Entwurfs des Unterrichtsgeſetzes nicht beſchaffen zu 
können. Dieſe Erklärung war einer der Gründe, weshalb die Liberalen ſich 
damals für Campbauſen 's Verbleiben im Amte nicht mehr intereſſirten. 


lv. Pbilippsborn.] Von guter Hand wird uns aus Berlin 


Tiedemann der Fall geweſen wäre. — Die officiöſen Stimmen in der Preſſe geſchrieden: Es machen jetzt die Perſonalveränderungen im Auswärtigen 


wetteifern unter einander in energiſcher 


er in er 1 
Verlangens. Den bereits citirten Aeu 


erungen und der Erklärung 


Amte 
der Gelaende der niſterialpfrecter Wirkt, Geh. Rah v. Pb 


viel von ſich reden; insbeſondere find darüber, daß der bisherige Dis 
ilippsborn einen kleineren di⸗ 


„Provinzial⸗Correſpondenz“ reiben wir noch folgende aus einer Berliner | plomatiſchen Poſten erhalten fol, in der Preſſe verſchiedene Verſionen zu 


Correſpondenz der balbamtlichen „Elſ.⸗Lothr. Zig.“ an: „Die Fehlgriffe, 
die in der Maigeſetzgebung vorliegen — und es iſt kein Zweifel, daß es 


finden. Dieſelben ſind indeß alle unzutreffend. In eingeweibten Kreiſen 
ſieht man in der Verſetzung Philippsborn's lediglich einen weiteren Schritt 


deren giebt — liegen wahrlich nicht in der Beſtimmung, wonach die geift: des Reichskanzlers in der Verfolgung feines Ion lange gehegten Planes, 


lichen Oberen verpflichtet ſind, 5 Candidaten, dem ein geiſtliches 
Amt übertragen werden ſoll, dem Oberpräſidenten unter Bezeichnung des 


Amtes zu benennen ($ 15 des Geſeßes dom 11. Mat 1873). Hiervon kann erinnern, 


der Staat einfach nicht ablaſſen, und will ihrerſeits die Curie — wie fie 
ſchon halb auf dem Wege war — dabei ihrerſeits nicht entgegenkommen, 
fo zeigt fie dadurch, daß ihr weniger an einer Abhilfe des geistlichen Noth 
ſtandes liegt, als an einer Demüthigung des Staates.“ 

[Ein Hinterpförtchen für die vollſtändige Wiederherſtellung 
der geiſtlichen Schulaufſicht.] Die conſervativ⸗clericale Majorität hat 
in der Mittwoch⸗Sitzung der Budget⸗Commiſſion einen für die Weiter⸗ 
entwickelung unſeres Schulweſens namentlich unter dem Miniſterium Putt⸗ 
kamer verhängnißvollen Beſchluß gefaßt und die Fall'ſche Geſetzgebung 
durch die Hintertür des Etats an einem ihrer wichtigſten Punkte, der 
Schulauſſicht, durchbrochen. Es geſchah dies durch die Einfügung eines 
Vermerkes, wonach Erſparniſſe an dem für die Schulaufſicht im Hauptamt 
ausgeworfenen Fonds für die geiſtliche Schulaufſicht im Nebenamt 


ber: der neuen Rang: und Quartierliſte hat im 


den bureankratiſchen Rattenkönig aus den verſchiedenen Miniſterien zu ver⸗ 
treiben. Man wird ſich gewiß der von Bismarck öfters wiederholten Klage 
daß es ibm für die Durchführung ſeiner Politik, und zwar ganz 
peciell in feinem eigentlichen, dem auswärtigen Reſſort, an eniſprechenden 
Kräften fehle. Den viplomattihen Dienſt bat er freilich ſchon ſeit längerer 
zeit mit Männern feines beſonderen Vertrauens befegt. Im Auswäriigen 
mte aber hat er in Folge des ihm bier entgegengeſenten beftigen Wider⸗ 
ſtandes erſt in neuerer Zeit mit einigem Erfolg ibm geeignet erſcheinende 
Kräfte beranzieben können, und nun räumt er weiter auf. Dabei wird 
endlich auch das Haupt der alten Bureaukratie im Auswartigen Amte be⸗ 
ſeitigt, und dies war eben der Wirkl. Geb. Rath v. Philippsborn, der dort 
in erſter Linie nur feine Protegss aufkommen ließ, namentlich in der Ab: 
ibeilung, deren ſpeciellen Vorſitz er führte. Seine Verſetzung in den bie 

plomatiſchen Dienſt hat daher jedenfalls keine blos zufällige Bedeutung. 
[Armee⸗ Nachrichten.] Nach der in ao. Jahre — — Ausgabe 
etzwerfloſſenen Jahre für die 


wendet werden können. Durch die Vereinigung der beiden Ctatstitel für] preußiſche Armee und deren Contingentstruppen ein Zuwachs von 599 


Schulinſpection im Nebenamt und für außerordentliche Remunerationen 
für Schulaufſicht wäre der Verwaltung die Macht in die Hand gegeben, 
geiſtliche Schulinſpectoren in weit größerem Maße als 
zu verwenden, und Herr v. v 
einen ausgiebigen Gebrauch machen. Im Plenum wird man liberalerſeits 
dieſen allen Etatsgrundſätzen widerſprechenden Beſchluß mit Entſchiedenheit 
bekämpfen. 

[Aus dem Lager der Fortſchrittspartei.] Die neubegründete 
fortſchrittliche „Kaſſeler Ztg.“ (Redacteur Hugo Weile) bat nach kaum zwei⸗ 
monatkichem Beſtehen bereits 3000 Abonnenten. — Der Verein der deutſchen 


is der] durch . ö N 
Buttlamer würde von dieſer Beiugniß gewiß] Offtzierbedarf noch um nahezu 200 Offiziere nach und mar quirten ſchon im 


Offizieren ſtattgefunden. Der Geſammtzutritt an Offizieren betrug 1920, 
der Abgang 1321 Offiziere. Der vorangeführte Ueberſchuß ſteht jedoch dem 
die bevorſtehende Errichtung der neuen Truppentheile benöthigten 


ahr in den Chargen der Seconde⸗ und Premier⸗Lieutenants nach den 
eringften Angaben 700 Offiziere, wonach dies Mißverhaltniß alſo in dieſem 
Habre vorausſichtlich noch erheblich geſteigert werden würde. — Wie die 
„N. Stett. Ztg.“ bört, beabſichtigt der Commandeur des 2. Armee⸗ 
Corps, General der Caballerie, Herr Honn von Weybern, 
demnächſt in den Ruheſtand zu treten. 
der Marine⸗Station der 


Fortſchritspartei in Hamburg bielt am 16. d. eine Verſammlung ab, in [Kriegsmarine.] An Stelle des zum Che 5 
welcher Herr Dr. Lutteroth Bericht erſtattete. Es ift demſelben zu entneb⸗Oſtſee ernannten Vice⸗Admiral Batſch ift dem Vernehmen nach der Capi⸗ 
men, daß der erſte Wahlkreis am 15. Januar 2023 Mitglieder, der zweite tan zur See, Graf v. d. Goltz, zum Director in der Admiralität 
Wahlkreis 2248 Mitglieder und der drüte Wahlkreis 1250 Mitglieder zum deſignirt. N Kr 
Bereine ftellte. (B. v. Boguslawsky +) Der deutſche Legationsſecretär Heinrich 
[dur Beröffeniiihung ver eee eee e — 5 Faden . b ce See e — 7 — Serena 2 
d i i iberaler Seite den „Hamb. e 5 ene! 
35% N Geſellſchaft haben das Hinſcheiden deſſelben aufrichtig bellagt. Er ehe 
der deutſchen Geſandtſchaft feit vielen Jahren an und galt als Kenner der 
Verhältniſſe dieſes Landes. Auch in mexicaniſchen Kreiſen beſaß er, der 
mit einer Mexicanerin verheirathet war, viele Sympathien. Er war Mit- 
ge der mexicaniſchen „Geſellſchaft für Geographie und Statiſtik.“ Das 
egräbniß fand am 8. d. M. auf dem Kirchhof Dolores, eine Viertelſtunde 
oren der Hauptſtadt, ſtatt. 


wird in der Einleitung bemerkt, derfelbe ſei nach Campbauſen s eigener 
Erklärung die Folge davon geweſen, daß er ſich dem Öte-toi de la, que je 
m’y mette (mach' mir Platz! gegenüber ſab, und der Rücktritt ſei die un ⸗ 
mittelbare Wirkung der „Abſchlachtung“ durch einen nationalliberalen Ab: 
geordneten in offener Reichstagsſitzung geweſen. Jenes franzöſiſche Wort 
nun hatte der damalige Finanzminiſter mit Bezug auf die Varziner Ver⸗ vor den 
dandlung mit Herrn d. Bennigſen, der nach den Zeitungsmittheilungen 55 

zum Ftnanzminiſter beſtimmt war, citirt. Das Merkwürdigſte an den vom] [Deutſche Chronik.] Das Conſiſtorium, welches den Pfarrern 
15. und 21. December datirten Briefen Bismarcks an Bülow und an deſſen] die Betheiligung an der antiſemitiſchen Bewegung unterſagte, war — 
Antwort vom 26. ift, daß darin von der Verhandlung mit Bennigſen kein] wie die „Bromb. Ztg.“ verſichert — das Königsberger. Eine Gegen⸗ 
Wort vorkommt, während die Einladung des letzteren nach Varzin zwiſchen erklärung iſt bis ſetzt nicht erfolgt. — Am 17. d. fand in Chemnitz eine 
dem 15. und dem 20., und der Beſuch am 26. erfolgte. In den beiden] Verſammlung des Arbeitervereins ſtatt, um zur Judenfrage Stellung 
Briefen an Bülow wird darüber verhandelt, ob Camphauſen die vom Kanzler zu nehmen. Nach längerer Debatte wurde die folgende Reſolution fait ein⸗ 
gewünſchte Erhöhung der Einnahmen beſchaffen wolle und könne. Ueber] ſtimmig angenommen: „Der Chemnitzer Arbeiterverein erllärt die Bes 
ganz dieſelbe Frage wurde aber in denſelben Tagen mit Bennigſen verhan⸗ſtrebungen einer gewiſſen Partei, die deutſchen jüdiſchen Glaubensgenoſſen 


leider nur ſehr ſchwer auf Krücken —ů — Der Redacteur derl delt, und wenn man über das Weſentliche des Varziner Zwiegeſprächs in ihren bürgerlichen Rechten zu beſchränken, mit unſerer Geſetzgebung und 


Poſten nur als ehrenvolles Nebenamt anſehen, dann verfolgen ſie vor 
allen Dingen ihren eigenen Vortheil, oder ſie ſind aus der Heimath 
geſchickte diplomatiſche Agenten, dann haben ſie überhaupt kein 
dringendes Intereſſe, die mereantllen Angelegenheiten mit dem Eifer 
zu verfolgen, wie man es in eigenen Geſchäften thut. Conſuln 
können daher niemals Commanditen erſetzen. 

Unter ſolchen Umſtänden muß die in neueſter Zeit aufgekommene 
Einrichtung ſowohl der Weltausſtellungen als der ſtändigen gewerb⸗ 
lichen Sammlungen von Rohproducten und Erzeugniſſen des Ge: 
werbefleißes und der Kunſtinduſtrie als eine Einrichtung betrachtet 
werden, welche bis auf einen gewiſſen Grad im Stande iſt, der Un⸗ 
bekanntſchaft mit dem Geſchmack und den Bedürfniſſen des Publikums 
vieler Länder abzuhelfen. In dieſer Hinſicht iſt ſeit einigen Jahren 
Oeſterreich in bemerkenswerther Weiſe vorangegangen, und unter Lel⸗ 
tung des öſterreichiſchen Muſeums für Kunſt und Induſtrie beginnt 
bel uns eine Kunſtinduſtrie ſich zu entwickeln, welche bereits die Auf⸗ 
merkſamkeit der internationalen Kundſchaft auf ſich zieht. Geſtützt 
auf mehr als ſiebenzig fachliche Gewerbeſchulen und auf die Central⸗ 
kunſtgewerbeſchule in Wien, verthellt das öſterreichiſche Gewerbe⸗ 
muſeum überall im Lande die geſchmackvollſten Muſter des antiken 
und modernen Kunſtgewerbeflelßes mit einem fo richtigen Verſtändniß, 
daß man bereits in anderen Ländern, insbeſondere auch in Berlin, 
dieſes Beifpiel nachzuahmen beginnt. Wahrſcheinlich geht Europa mit 
Hilfe dieſer und ähnlicher Bemühungen einer Renalſſance der Kunſt⸗ 
gewerbe entgegen, in welcher die in den Wirren des dreißigjährigen 


Krieges zu Grunde gegangene Entwickelung der Kunſtgewerbe wieder hinaus oder gar über ferne Oceane auszudehnen. 


neue großartigere Blüthen treibt. 


den Kämpfen Kaiſer Leopolds I. gegen Köprii Achmed und Kara] finden find. Der Director des Inſtituts, welcher in ſteter Correſpon⸗ 
Muſtapha, wie fie in den Türkenkriegen Kalſer Karls VI. hervor⸗I denz mit maßgebenden Perſonlichkeiten der orientaliſchen Handels⸗ 
tritt. Das Inſtitut berührt indeſſen dieſe und die kriegeriſchen Unter⸗ gebiete ſich befindet, hat ſich zugleich die eben ſo mühevolle als 
nehmungen der Neuzeit nur mit dem friedlichen Mercur⸗Stab. Es] dankenswerthe Aufgabe geſtellt, Allen Auskunft zu ertheilen und zu 
trachtet die Handelsbeziehungen zu vervielfältigen, deren Spuren bis] vermitteln, welche irgend eine Information über einen Platz des 
in die Wiege der öſterreichiſchen Erblande zurückgreifen. Es ſucht die] Orients zu haben wünſchen und ſogar Muſter und Proben kommen 
Gefilde, welche mit öͤſterreichiſchem Gut und Blut tapfer der Cultur] zu laſſen, wo dies gewünſcht wird. Die Direction der Anſtalt hat 
erhalten und wiedergewonnen wurden, nun auch ber dfterreichifchen | ſich die Aufgabe geſtellt, thatſächliche Anregungen zu neuen Richtungen 
Volkswirthſchaft zu erobern. Das orientalifhe Muſeum greift mit] der Productlon zu geben behufs etwaiger Einführung neuer Cultur⸗ 
feinen Beſtrebungen weit über den Balkan und das Aegäiſche Meer] pflanzen in unſere Landwirthſchaft oder vorthellhafterer techniſcher 
hinaus; es greift in das Morgenland, in die alte Wunderwelt am] Methoden in unſeren Gewerben. Dieſelbe hat ſogar bereits thatſäch⸗ 
Ganges bis ins Chineſiſche Meer und zum Inſelreiche der aufgehen⸗lich zur Anknüpfung von Handelsbeziehungen und Beförderung des 
den Sonne. Abſatzes öſterreichiſcher Rohproducte im Orient gewirkt, indem fie 

Daß Oeſterreich⸗Ungarn nach feiner geographiſchen Lage und feinen | Muſter, nach welchen gearbeitet wird, kommen lleß und wirkliche Ab⸗ 
geſammten natürlichen Anlagen für die Anbahnung eines regen Ver⸗ſatzgebiete für öͤſterreichiſche Speclalitäten eröffnete, z. B. für die 
kehrs mit dem Orient ungemein günſtig gelegen if, und daß es feit| Glas⸗, Leder⸗ und Seideninduſtrie, für chemiſche Fabrikate und Zünd⸗ 
Eröffnung des Suez⸗Canals ſich der größten Vorthelle erfreuen könnte, waaren, für Papierartikel und Präciſionsinſtrumente, für gewiſſe 
iſt bereits vielfach nachgewieſen worden. Eben fo wenig kann man] Kurzwaaren u. a. m. Auch auf die Verbeſſerung der Verkehrsmittel 
aber die Hinderniſſe verſchweigen, welche hauptſächlich in der Liebe] und auf die ſo wichtige Frachtenfrage hat die Direction Bedacht ge⸗ 
zur Bequemlichkeit der von Haus aus äußerſt begabten Bevölkerung nommen und ſich insbeſondere für die Ausdehnung der Lloyd⸗Fahrten 
liegt. Niemand, der die Eigenart des öſterreichlſchen Volkes kennt, bis Calcutta bemüht, ſowie für das Ausſchicken von Sendboten des 
wird ſich der Ueberzeugung verſchlleßen, daß unſere gewerbetreibenden | öſterreichiſchen Handels. Auch zur Unterbringung von Oeſterreichern 
Induſtriellen und Kaufleute im Allgemeinen eines größeren, nachhal⸗ in indiſchen Handlungshäuſern hat die Direction des orientallſchen 
tigeren Impulſes bedürfen, als die britiſchen, ſchwetzeriſchen oder] Muſeums erfolgreich gewirkt, ſowie dieſelbe auch in einträchtigem Zus 
holländiſchen Exporteure, um ihre Thätigkeit über die Landesgrenzen [ ſammenwirken mit dem Grportverein und der niederöſterreichiſchen 
Das orientaliſche Handelskammer ſich befindet, welche gleich dem Erzherzog⸗ Protector 
Muſeum ſoll das ſeinige beitragen, um dieſen Impuls zu geben.] Stipendien zu jenem Zweck ausgeſetzt hat. Auch für die Veranſtal⸗ 


Was das öſterreichiſche Muſeum für die Entwickelung des Kunſt⸗ Werfen wir einen Blick auf die bisherigen Leiſtungen des orienta⸗ tung von Vorträgen zur Anregung des Intereſſes für den Orient iſt 


gewerbes, dab kann das feit einigen Jahren beſtehende orientaliſche 


Muſeum für die Entwickelung der Großinduſtrie und des Welthandels 
Oeſterreich⸗ungarns werden, indem es eine von Jahr 
vollſtändigte Muſterſammlung der Bodenproducte und Gewerbserzeug⸗ 
niſſe ſämmtlicher Länder des Orients darbietet. Das orientalifche 
Muſeum zeigt aber in den herrlichen Sammlungen, welche endlich in 
den Prachtſälen des neuen Börſengebäudes in würdiger Weiſe aufge: 
ſtellt werden konnten, nur ſeine Blätter und Blüthenkrone; mit 
’ In Wurzeln fußt es auf dem Boden des größten Intereſſen⸗Ge⸗ 
es, auf den Beziehungen Oeſterreichs zum Orient, Das Muſeum 
wurzelt auf dem Boden der älteften hiſtortſchen Trabition der Mo⸗ 
narchte, der karolingiſchen Oſtmark unter den Babenberg ſchen Mark⸗ 
fen. Schon im Zeitalter der Kreuzzüge waren dieſe Lande mit 
. in regem Verkehr. 


Das Muſeum wurzelt andererſelts auf hat das orientaliſche Muſeum auch eine Bibliothek angelegt, ſowie ein“ h 
gem Boden der Gulturmiffion der öſterreichtſchen Länder, mie fie in Leſezimmer, in welchem faſt ſämmtliche Zeltungen des Orients zu der ar Hinten, Augußt Mariette 


liſchen Muſeums, fo können wir uns der Wahrnehmung nicht ver: die Verwaltung der Anstalt beſorgt. Dieſelbe iſt zwar von den Nach⸗ 
ſchließen, daß daſſelbe bereits zu einem Hebel der commerziellen Ent⸗ wehen der wirihſchaftlichen Kriſis nicht verſchont geblieben, indem die 


zu Jahr ver: wickelung Oeſterreich⸗Ungarns geworden iſt, und noch einen bedeuten⸗ anfängliche Subbention der Regierung in dieſen Jahren geſchmälert 


deren Einfluß in der Zukunft darauf auszuüben verſpricht. wurde. Allein man darf ſich wohl der Erwartung hingeben, daß 
Außer der Inſtandhaltung und unausgeſetzten Vervollſtändigung] dieſes gemeinnützige Inſtitut allmälig Immer mehr Boden faſſen und 
der Sammlung der Rohproducte und Gewerbserzeugniſſe der meiſten dazu beitragen wird, daß Oeſterreich diejenige Stellung im ö ſillchen 
Länder Asiens und Afrikas hat ſich die Verwaltung des orientallſchen] Weltverkehr ſich erobert, welche ihm nach feiner geographiſchen Lage, 
Muſeums aber auch noch eine activ eingrelfende, intellecluelle Auf-] nach der Richtung feiner mächtigen Waſſerſtraßen, nach feiner poll⸗ 
gabe geſtellt, indem fie eine Monatsſchrift herausgiebt, welche in ihren tiſchen Machtſtellung und der Zahl und Begabung ſeiner Bevölkerung 

überaus gediegenen Fachartikeln die Kenntniß der Verhältniſſe des] gebührt. i 

Orients zu erweitern ſucht, und, geſtützt auf eine große Anzahl her⸗ Wien, Januar 1881. Dr. J. K—r. 

vorragender Gelehrter und Reiſender, bereits eine Autorität auf dieſem — ÜBEL NLA 5 
Gebiete geworden iſt. Außer den Waaren⸗ und Muſterſammlungen . N Martette id Aus Kairo, 19. Jannar, meldet man der 
Voſſ, Jig“: Der franzöſiſche Altertdumsforſcher und General⸗ Director des 


i Kairo geſtorben. Paſcha, iſt geſtern Abend zu Bulag 
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faſſen wären. 


e gro abr für die einheitliche politiſche und wirthſchaftliche Ent: 
2 des deulſchen Volkes. Die Führer und Helfersbelfer ſener Partei, 
deren Endziel nicht nur die Unterdrückung der Juden und die durch die 
ere bei den nächſten Reichstagswahlen erhoffte Spaltung und 

Hachen der Liberalen iſt, ſondern die auch die Vernichtung unſerer 
freiheitlichen, kaum errungenen Geſetze ecſtreben, find deshalb der allge: 


5 unferer Je wübt. dereinber, erfenat bielmehe Darin 
de 


meinen Verachtung werih und deshalb mit allen geſetzlichen Mitteln zu be 


kämpfen. 

Danzig, 18. Januar. [Der Zuſammentritt des weſtpreußi⸗ 
ſchen Provinzial⸗Landtagesz! ift für Anfang März in Ausſicht ge 
nommen. 

Karlsruhe, 15. Jan. [Die Einwohnerzahl Badens! iſt nach den 
nunmehr vollſtändig vorliegenden Angaben der Gemeinden über das Er⸗ 
gebniß der Volkszählung vom 1. December 1880 vorläuſig zu 1,570,189 
ermittelt worden. Seit dem 1. December 1875, wo ſie 1,507,179 betrug, 
iſt fie alſo um 63,010 oder um 4.18 (jährlich um 0,8 pCt.) geſtiegen. 

Deſterreich⸗ Ungarn. 

— Wien, 19. Jan. [Purification im Miniſterlum. — 
Confiscationen. — Stimmen aus deutſchen Zeitungen. 
— Fürſt Paar +. — Baron Langenau 1. — Die lieb⸗ 
liche ezechiſche Sprache. — Antiſemitiſche Druckſchriften.] 
Mit den Aenderungen im Miniſterium gehen nunmehr „Reformen“ 
in den einzelnen Reſſorts Hand in Hand. Die amtliche „Wien. Z.“ 
veröffentlicht heute eine Reihe von Ernennungen, unter denen die 
des Sectionsraths Ignaz Mayer zum Miniſterialrath im Finanz⸗ 
minifterium die marquanteſte iſt. Sectionsrath Mayer war der Re: 
ferent der Central Commiſſion für die Grundſteuer, der durch feine 
Rede den bekannten Scandal im Abgeordnetenhauſe provoclrte. Die 
Zeitungen, welche dieſe Ernennung heute gebührend beſprachen, 
wurden einfach — confiscirt. — Während fo ziemlich die geſammte 
deutſche Preſſe die Umgeſtaltung unſeres Miniſteriums als eine eminent 
deutſchfeindliche Maßregel kennzeichnet, iſt es der „Wiener Abendp.“ 


gelungen, wenigſtens zwei in deutſcher Sprache geſchriebene Zeitungen 


zu entdecken, welche dem Miniſterwechſel keine politiſche Bedeutung 
zuerkennen wollen. Es ſind dies die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die 
„Schleſ. Ztg.“ Es iſt hier zur Genüge bekannt, daß die „Schleſ. 
Ztg.“, welche ſtets die Worte „deutſch“ und „germaniſch“ im Munde 
führt, die Deutſchen in Oeſterreich in ihrem Kampfe um ihre Exiſtenz 
völlig im Stiche läßt und ganz und gar ins Horn der deutſchfeind⸗ 
lichen Elemente bläſt. Findet ihr Wiener Correſpondent doch nicht 
Worte des Spottes genug für Dr. Herbſt und Conſorten! — Am 
Montag ſtarb Fürſt Carl Paar (geb. 6. Januar 1806). 1830 wurde 
er Kämmerer, 1861 geheimer Rath und erbliches Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, 1862 Ritter des goldenen Vließes. — Heute verſchied der 
ehemalige Botſchafter Oeſterreichs am ruſſiſchen Hofe, Ferdinand Baron 
Langenau, General der Cavallerie, im 63. Lebensjahre an einer 
Nierenentartung. Der Verſtorbene hatte die militäriſche Laufbahn 
ſchon vor vielen Jahren mit der diplomatiſchen vertauſcht, und es 
war ihm die Vertretung Oeſterreichs am ruſſiſchen Hofe zugefallen. 
In dieſer Stellung verblieb Baron Langenau als der traditionelle 
Bolſchafter am ruſſiſchen Hofe durch ſehr lange Zeit, und erſt als die 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland einen Charakter an⸗ 
nahmen, welcher einen Wechſel in der Perſon des öſterreichiſchen Ver⸗ 
treters nothwendig machte, wurde Baron Langenau, vor beiläufig 
1% Jahren, von Petersburg abberufen und in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt. — Die Prinzeſſin Stephanie iſt gegenwärtig mit dem Stu: 
dium der ungariſchen und czechiſchen Sprache beſchäftigt. Dies ver⸗ 
anlaßt ein czechiſches Blatt, folgenden haarſträubenden Unſinn nieder⸗ 
zuſchrelben: „Die ungariſche Sprache macht der Prinzeſſin einige 
Schwierigkeiten, während die lieblich klingende czechiſche Sprache 
ihr ſehr ſympathiſch iſt. Die Braut unſeres Kronprinzen kennt auch 
die deutſche Sprache, obwohl an deren Kenntniß weniger liegt, da 
am Wiener Hofe vorzugsweiſe Franzoſiſch geſprochen wird. Anders 
iſt es mit der Kenntniß der czechiſchen Sprache, denn die Prinzeſſin 
als zukünftige böhmiſche Königin muß dieſer Sprache vollkommen 
mächtig ſein.“ — Man weiß nicht, ſagt der „Tagesbote aus Mähren 
und Schleſien“, fol man über dieſe Ausgeburt von Dummheit und 
Größenwahn lachen oder dieſelbe ernſt nehmen. — Wie die „Pr.“ 
meldet, iſt hier die Herausgabe eines großen antiſemitiſchen Blattes 
geplant. — In Prag wurde von czechiſcher Seite verſucht, juden⸗ 
hetzeriſche Broſchüren unter dem Landvolke zu verbreiten; eine der⸗ 
artige Flugſchrift wurde geſtern von der dortigen Polizei confiscirt. 
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Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 20. Januar. 

Wie die „Bresl. Morg.⸗Zig.“ hört, haben die in den Vorſtand 
des Neuen Wahlvereins gewählten Herren Oberpoſt⸗Director Schiff⸗ 
mann, General⸗Agent Julius Krebs und Oberlehrer Schmidt 
die Wahl nicht angenommen. 

Der Magiftrat von Gleiwitz erläßt eine Bekanntmachung des 
Inhalts, daß die durch den Tod des Erzprieſters Kühn erledigte Stelle 
eines Pfarrers an der dortigen katholiſchen Pfarrkirche bis 15. April 
d. J. anderweitig beſetzt werden ſoll und fordert römiſch⸗katholiſche 
Geiſtliche zur Bewerbung auf. Dieſe Bekanntmachung ging auch der 
clericalen „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ zur Inſertlon zu. Dieſe 
aber wies die Veröffentlichung mittelſt folgenden Schreibens zurück: 

Gleiwitz, den 10. Januar 1881. 
Mohllöbliber Magiſtrat! 

Das uns beute übermittelte — betreffend die anderweitige Be⸗ 
ſetzung der katholiſchen Pfarrei bierſelbſt, erlauben wir uns beifolgend zu 
remittiren, weil wir nicht in der Lage find, durch Veröffentlichung des⸗ 
ſelben zur Störung des kirchlichen Friedens innerhalb der katholiſchen 
. der allgemeinen Wohlfahrt der ganzen Bürgerſchaft die 

and zu bieten. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung Die Redaction. 

Das ultramontane Blatt nennt alſo das nach den beſtehenden 
Geſetzen vollſtändig correcte Vorgehen des Magiſtrats eine Maßnahme, 
die auf „Störung des kirchlichen Friedens und der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt“ abzielt. Mit welchen Worten wäre wohl der Uebermuth unferer 
Clericalen richtig zu bezeichnen? 

Im öͤſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe wurde dieſer Tage die Re⸗ 
gierung bezüglich des Standes der Oder⸗Regulirung interpellirt. 
Die vom Grafen Taaffe gegebene Antwort enthält theilweiſe Neues. 
zes ſeitigen (öſterreichiſch ßiſchen) Delegirten haben fi 
„ Die beiderſeitigen (öfterrei en und preußiſchen egirten haben 
am 21. und 22. September v. J. in Oderberg verfammelt und wurde fate 
insbeſondere auch die Frage erwogen, nr Correctionen des Flußlaufes 
oberhalb und unterhal ——— zum Schutze dieſer Stadt ins Auge zu 

Es ſind namentlich zwei grobastige 4 — unterhalb 

Oderberg in Ausſicht genommen worden, durch welche der ſchnellere Ablauf 
der a und ein niedrigeres Niveau derſelben erzielt werden ſoll. Mit 
Rüdiiht auf die für zweckmäßig erkannten Fluß⸗Correctionen hat die Com⸗ 
ion diejenigen Situations⸗ und Niveau -Erdebungen bezeichnet, welche 
zur Feſiſtellung eines entſprechenden General⸗Projectes noihwendig vorge⸗ 
nommen werden müſſen, und W geſtellt, es möge der 15. — ch 
preußiſchen Regierung, welche bereits im Beſiße einiger füt die l 
lirung notbwendigen techniſchen Bebelfe ift, die Rechftcirung dieſer Behelfe 
nach dem gegenwärtigen Stande, ſowie auch die Beſchaffung des übrigen, 
zu dem gedachten Zwecke noch nötbigen techniſchen Materials übertragen 
werden. Dieſem Antrage gemäß, welchem der für die Zuſtandebringung der 


erwähnten Vorarbeiten mativ angenommene Koſtenaufwand per 
7000 Mark von beiden biegen Staaten zur Hälfte zu tragen fein wird, 
bat die Regierung bereits die Genehmigung ertheilt. Nach Beendigung der 
Vorarbeiten, auf deren beſchleunigte Ausfübrung Bedacht genommen wurde, 
und nach erfolgter gemeinſchaftlicher Feſtſtellung des Generalprojectes, wird 
das Detailproject für die Oder⸗ und beziehungsweiſe Olſa⸗Regulirung aus⸗ 
gearbeitet und auf Grundlage derſelben ſodann die Verhandlung wegen 

eſiſtellung der Concurrenz des Staates, des Landes und der betbeiligten 

fergebiete durchgeführt werben. Die Regierung bat Kenntuiß davon, daß 
preußiſcherſeits im Spätherbſte des vorigen Jahres bei Annaberg mit einer 
Erhöhung und Verſtärkung der am doriſeitigen Ufer gelegenen Dämme ber 
gonnen wurde, die bezüglichen Arbeiten aber wegen ungünſtiger Witterung 
wieder ausgeſetzt worden find. Dieſe Vorkehrungen der preußiſchen Be⸗ 
boͤrden iſt durch die Thatſache veranlaßt worden, daß im verfloſſenen Jahre 
auf dem öſterreichiſchen Oder⸗Ufer zum Schutze der Stadt Oderberg ein 
Schutzdamm angelegt wurde, welcher alle bisberigen Hochwaſſerſtände über⸗ 
ragt, während die auf Tasten Seite früher hergeſtellten Dämme nur 
die gewöhnlichen Hochwaſſerſtände erreicht und beziehungsweiſe vom Hinter 
lande abgehalten haben. Von ſonſtigen neuen Eindämmungen auf preußiſcher 
Seite iſt der Regierung nichts bekannt.“ 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Vor dem Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung der heut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Ban quier 
Beversdorf, ſtattgefundenen Sam fand die i angR und Amts⸗ 
einführung der beiden neugewählten Stadtverordneten Wernich und 
Hähndel ſeitens des Oberbürgermeiſters Friedensburg ſtatt. Der 
Vorſitzende begrüßt die neuen Mitglieder Namens der Verſammlung. 

eden den zur Kenntniß gelangten Mittheilungen ift folgende hervor⸗ 
zuheben: z 

Der königl. General-Lieutenant von Oppen theilt der Stadtverordneten⸗ 
Vertretung mit, daß er an Stelle des durch Allerböchfte C binets⸗Ordre zur 
Disposition geſtellten General⸗Lieutenants von Wulfſen Excellenz mittelft 
der 95 den Ordre zum Commandanten von Breslau ernannt worden iſt. 

on den Verhandlungs⸗Gegenſtänden find 1 25 dervorzuheben: 

Schulbaus bauten. Magiſtrat erſucht die Verſammlung um die Bu: 
ſtimmung zur Erbauung eines Schulbauſes für 4 ſechsklaſſige Elemenkar⸗ 
ſchulen auf den Halter⸗Aeckern. Die Ban⸗Commiſſion erklärt ſich damit 
5 garen daß dieſes Schulhaus nach Maßgabe der vorgelegten Skizzen 
gebaut werde. 

Stadtv. Grapow perlieſt ein Promemoria des durch Krankheit am Er⸗ 
ſcheinen verhinderten Stadtverordneten Schmidt, welches unter ausfübr⸗ 
licher Begründung empfiehlt, die Aborte nicht in dem Schulgrunditüde 
ſelbſt, ſondern im Hofe anzubringen. 

Stadtv. Friedländer nimmt den Antrag Schmidt auf. Derſelbe 

ebt dabin, die Genehmigung zu dem Schulbau nur unter der Voraus⸗ 
etzung zu ertheilen, daß die Aborte nicht im Gebäude, ſondern im Hof: 
raum angebracht werden. 

Baurath Mende widerlegt die in dem Promemoria des Stadtverordneten 
Schmidt für deſſen Antrag geltend gemachten Argumente und empfiehlt 
eniſchieden die Anlage der Appartements im Gebäude zu genehmigen. 

Stadtv. Dr. Lion beſpricht die Anlage der Trogcloſets in den Schulen 
und unterwirft die bier in den Schulen angelegten einer ſcharfen Kritik. 
So lange es zugebe, wie jetzt, bewillige er weder im Schulhauſe, noch außer⸗ 
halb derſelben eine Cloſetanlage. Die jetzt bier bezüglich der Cloſetanlagen 
herrſchenden Uebelſtände rübren aus dem Mangel jeder ſanitätlichen Con⸗ 
trole her. Er beantragt vor der Bewilligung ein Gutachten des Bezirksphyſikus 
über die Anlage der Cloſets einzufordern. Man verlange immer, daß der 
Rector in der Schule wohne. Der Rector babe ſich auch mit der Beſeiti⸗ 
gung ſolcher Uebelſtände, die ſich obendrein deutlich dem Geruch kenntlich 
machen, zu beſchäftigen. Redner betont, daß wir Gefahr laufen, das mit 
ſo großen Opfern angelegte Werk der Canaliſation gefährdet zu ſehen, wenn 
die Anlage der Cloſets nicht beſſer überwacht werde. 

Stadtſchulratb Thiel conſtatirt, daß ſeitens der Rectoren noch keine 
Klage über die Cloſeteinrichtungen eingegangen ſeien. Die Anlage der 
Cloſets im Hauſe empfehle ſich ſchon um deswillen, weil die Ge⸗ 
fahr eines Einfrierens der Anlage im Hofe nahe liege. — Stadtver⸗ 
ordneter Friedländer begründet in erſter Reihe den von ihm aufge⸗ 
nommenen Antrag Schmidt und kommt dann auf die Rede des Baurath 
Mende zurück, die ihm Gelegenheit. zu einer tadelnden Kritik der Bauver⸗ 
waltung giebt. Er richtet an die Bauverwaltung den dringenden Appell, 
die Dinge nicht ſo gehen zu laſſen, wie bisher. Schließlich empfieblt 
Stadtv. Friedländer nach dem Antrag Lion ein hygieniſches Gutachten 
ſeitens des Bezirksphyſikus bezüglich der Cloſetanlagen einzuholen. 

Oberbürgermeiſter Friedens burg conſtatirt, daß es ſich im vorliegenden 
Falle nur um eine Jahrläſſigkeit des Haushälters handele, den zu über: 
wachen Pflicht des Rectors und des Hauscurators ſei. Von der Bauver⸗ 
waltung könne man gerechter Weiſe nicht verlangen, daß dieſelbe ſich noch 
um die Spülung der Cloſets in den Schulen lümmere. a 

Stadiv. Simon bebt hervor, daß es ſich heut nur um Genehmigung 
der Skizzen handele, die unbedenklich erfolgen könne. Bei ver Einbringung 
der Detailszeichnungen könne man die Cloſetanlagen erörtern. Dem Antrag 
Lion würde er, wenn derſelbe generell geſtellt würde, zuſtimmen. 

Stadtv. Sindermann glaubt, daß die bohen Preiſe des Waſſers 
ſchuld feien, daß bei der Cloſeiſpülung an Waſſer geſpart werde. Es ſei 
überflüſſig, das zur Canaliſirung verwendete Waſſer zu filtriren. — Stadtv. 
Straka glaubt, daß die Beſchränkung der Befugniſſe der Curatoren und 
der Rectoren an ſolchen Uebelſtänden, wie die bier gernaten, Schuld ſei. 
Er beleuchtet ferner in längerer von dem Beifall der Verſammlung ne 
teten Rede, die Anlage der Waſſerleitungsröhren auch in den Privathäuſern 
und glaubt, daß bier noch Manches zu beſſern ſei. J 4 

Stabiv. Grapow beantragt, bei den Schulbauten weiter gehende Für⸗ 
ſorge als bisher in dem Abschließen der ſchlechten Luft der Aborte vor den 
Schullocalen zu treffen. — Ein Antrag auf Schluß wird abgelehnt. Für 
denſelben hatten 43 von 92 Stadtverordneten geſtimmt. 

Stadiv. Dr. Steuer beantragt, die Vorlage mit dem Antrage Gra⸗ 
pow anzunehmen. ‚Stabtv. Lion zieht feinen Antrag zurück und über: 
giebt denſelben der Commiſſion. 5 

Ein erneuerter Antrag auf Schluß gelangt zur Annahme. — Bei der 
Abſtimmung beſchließt die Verſammlung, den vom Stadtv. Friedländer 
aufgenommenen Antrag Schmidt abzulehnen und den Magiſtrats⸗An⸗ 
trägen zuzuſtimmen, edenfo den Antrag Grapow zu genehmigen. 

Ebenſo beantragt Magiſtrat die Genehmigung zur Erbauung eines Ele⸗ 
mentar⸗Schulhauſes auf dem Grundſtück Nofenftrahe 2 und die Bewilligung 
der erforderlichen Bauſumme von 158,200 Mark aus dem Anleihefonds. — 
Die Baucommiſſion empfiehlt: Genehmuigng des Magiſtratsantrages unter 
folgenden Bedingungen: 

I) Daß nur eine Rectorwohnung ausgebaut und deshalb nur der Flügel 
links mit drittem Stockwerk verſehen; für den Fall der Ablehnung dagegen 
der weitere Aufbau zur Errichtung von Klaſſenzimmern vorgeſehen werde. 

2) Die Luftheizungsanlage ſchon im Rohbau auch für den dritten Stock 
en ede werde. 

) Der Lichthof überglaft werde. 3 

Die Schulen: Commiflion empfiehlt dem Magiſtratsantrage zuzuſtimmen. 
Stadtv. Pannes ſpricht gegen die Anlage der Wohnung der Rectoren 
in den Schulen, er glaubt nur die Anlage der Dienſtwohnung eines 
Rectors im Schulgebäude empfehlen zu können. } 

Stadtſchulrath Thiel entwickelt mehrere Geſichtspunkte, aus denen ſich 
die Einrichtung von Lehrer⸗Amtswohnungen in den Schulgebäuden, die er 
warm befürwortet, empfiehlt. Auch aus finanziellen Rückſichten ſei die An⸗ 
lage von Lehrerwohnungen zu empfehlen, da die Herſtellung derſelben billiger 
ſei, als die den Lehrern zu gewährenden Mieths⸗Entſchädigungen. — Auch 
Stadtv. Hainauer tritt für die Lehrer⸗Amtswohnungen in den Schul⸗ 
localen ein. Er hält jedoch eine Rectorwohnung in jeder Schule für aus: 
reichend. Er empfiehlt, nur eine Rectorwohnung zu genehmigen, das Schul⸗ 

aus jedoch vollkommen auszubauen, um daſselbe event. durch neue 

aſſenzimmer vermehren zu können. 

Nach der Annahme eines Schlußautrages beſchließt die Verſammlung, 
die Vorlage des Magiſtrats nach dem Anirage der Bau⸗Commiſſion anzu⸗ 
nebmen, jedoch mit der Aenderung, daß von Nr. 1 des Antrages der Bau⸗ 
Commiſſion nur der Paſſus angenommen wird: 1) daß nur eine Rector⸗ 
wohnung ausgebaut, dagegen der weitere Aufbau zur Errichtung von 
Klaſſenzimmern borgefeben werde und daß ferner Nr. 3 des Baucommiſſions⸗ 
autrages abgelehnt wird. 

Bei der hierauf folgenden Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths 
waren 90 giltige Stimmen abgegeben, diervon fielen 66 auf Zimmer ⸗Ober⸗ 
meifter Franz Riemann, 23 Stimmen auf Gerichisrath a. H. v. Roſen⸗ 
derg⸗Lipinski. Gewählt it ſomit Zimmermeiſter Franz Riemann. 

Schluß der Sitzung 6% Uhr. 


—d. [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit find in va⸗ 
cante ſtädtiſche Ebrenämter Alten 1 PER be und 165 Stell- 
vertreter, ſowie 35 Bezirksarmendirectoren in Folge des neuen Regulativs 
für die Gemeindearmenpflege; 2 Repiſoren und 1 ſtellvertretender Reviſor 


für die Stadtbauptkaſſe; je 1 Waiſenrath für den Roſenbezirk I. Abthei⸗ 
lung, den Elftauſend⸗Jungfrauen⸗Bezirk und den Neudorf⸗Bezirk I. Abidei⸗ 
lung und 4 Mitglieder für die Finanzdeputation. Etwaige Vorſchlage aus 
der Mitte der Bürgerſchaſt für dieſe Ehrenämter ſind an die Wahl⸗ und Ver⸗ 
faſſungscommiſſion der Stadtverordnetenverſammlung zu richten. 


r. 888 für Lehrer und Nectoren an Mittelſchulen.] 
Für die Provinz Schleſien find die Termine für die in Breslau abzubalten⸗ 
den Prüfungen der Bones an Mittelſchulen auf den 16.19, Mai und 
24.—27. October feſtgeſetzt. Für die Prüfung der Rectoren find als Ter⸗ 
mine der 20. und 21. Mai und der 28. und 29. October angefept. r 
die Provim Poſen find die Termine für die in Poſen abzubaltenden u 
Tangen 5 any: 3 1 . 16.—18. Mai and 21.—23. No⸗ 
ember feſtgeſetzt. Die ungen der Rectore en am 19. und 20. 
und am 24. und 25. November ſtatt. dd Nai 


[Freireligidſe Gemeinde.] Nachdem mit Beginn des neuen Jahr 
die Neuwahl des Aelteſtencollegiums der hieſigen freireligiöfen sale 
flattgefunden, wurde in der erſten, am 5. Januar abgebaltenen Sitzung 
deſſelben der Vorſtand der Gemeinde für das laufende Jahr gewählt. Der 
Vorſtand bat ſich in folgender Weiſe conſtituirt: Vorſſtzender: Herr Uhrmacher 
Adolf Galleiste; Stellvertreter deſſelben: Herr Merkmeiſter Froſt; Schrift⸗ 
fübrer; Herr Verſicherungsbeamter Pavel; Stellvertreter deſſelben: Herr 
Inſtrumentenbauer Neugebauer; Kaſſirer: Herr Secretair Rimpler. 

+ [Ebrengeſchenk.] Dem Vorſitzenden der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft, Herrn Geheimen Regierungsrath Grapo w, wurde bei Br 
beit des ibm zu Ehren veranſtalteten Seitlens in den Räumen der Mein- 
handlung von Chriſtian Hanſen von den Directionsmitgliedern der Bahn 
ein werthvoller Tafelaufſatz von gediegenem Silber überreicht. Das Kunſt⸗ 
werk iſt in dem Atelier von Sy und Wagner in Berlin angefertigt worden. 
Auf dem Piedeſtal ſind in allegoriſcher Weiſe die Genien der Ingenieur⸗ 
kunſt und des Eiſenbahnverkehrs dargeſtellt, während ſich auf der Kröuung 
eine Victoria mit Lorbeerkranz und Polmzweig befindet. An der Vorder⸗ 
feite iſt ag des Sockels eine Platte mit der eingrabirten Inſchrift: „Ihrem 
verehrten Vorſitzenden, dem königlichen Geheimen Regierungsrath Hermann 
Grapow, dcn 25jäbrigen Jubiläum, die Direction der Rechte⸗Oderufer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft. Breslau, 18. Januar 1881“ angebracht. — Die ganze Ar⸗ 
beit iſt in mattem, theilweiſe polirtem und vergoldetem Silber in hoͤchſt ges 
lungener und äußerit geſchmackvoller Weiſe ausgeführt. 


= [In der Gemälde-Ausftellung von Theodor Lichtenberg] im 
Muſeum find mehrere intereſſante Novitäten zur Ausſtellung gelangt. Von 
8 Pichler in München der „Tod Jacobs“, eins der hervorragendſten 

iſtorienbilder der letzten Berliner Austellung. Das Bild, braun in braun 
gemalt, zahlreiche Figuren in Lebensgröße, die Söhne Jacobs, die Stamm⸗ 
bäter Iſraels darſtellend, war anfänglich zum Ankauf für die National⸗ 
Gallerie beſtimmt, doch zerſchlug ſich derſelbe in Folge feines hohen Preiſes 
von 40,000 Mark. Im ſelben Saale ſino von Joſ. Hoffmann in Wien 
5 größere Bilder, das alte Aiden nach eigenen Naturaufnahmen recon⸗ 
ſtruirt, aufgeſtellt. Der Künſtler war beftrebt, ein Bild jenes idealen Ju⸗ 
ſtandes von Alben zu geben, welchen die Vorſtellung beim Leſen der alten 
Dichter in uns erweckt. Die Titel der Bilder find: Hauptanſicht Athens 
von den Gärten der Aphrodite. An den Ufern des bl. Fluſſes Ilſſſos. 
Das pangtbenäiſche Stadion am Iliſſos. Die Akropolis von der Weſtſeite 
mit dem Areopag. Der Hügel Mufeion. Für die Schüler unferer höheren 
Lebranſtalten eine treffliche Anregung. Von Hamel in Frankfurt am 
Main iſt ein Bild „Scene aus dem Bauernkrieg“, von Frauſtadt⸗ 
Antwerpen ein zweites Bild aus der Nibelungenſage, von Chonlant, 
Hofmaler in Dresden, ein größeres Architekturbild von Verona im großen 
Saale zur Aufſſtellung gelangt. Die Bilder von Graf Harrach, ebenſo 
wie das Bild der Dresdener Gallerie von Fritz Werner (in der Schweid⸗ 
nitzerſtraße) bleiben nur noch wenige Tage bier ausgeſtellt. An letzterem 
Orte ſind neu ein vortreffliches Bild von Seyppel „Tanzpauſe“, Dam⸗ 
meier „Bächerwürmer“ und Landſchaft von Rätzer. In nächſter Woche 
gelangen 32 ausgezeichnete Cartons zur „Glocke“ von A. Liezen⸗Mayer 
in Stuttgart und im Februar Hans Makarts letztes berühmtes Bild 
„Der Jagdzug der Diana“ zur Ausſtellung. 

r. [Denkſchrift.] In dem Verlage von Guſtav Neumann in Neiſſe 
erſchien ſoeben eine Denkſchrift zur Erinnerung an die am 18. October 1880 
ſtattgefundene Enthüllungsfeierlichkeit eines auf Sellerie bei Neiſſe errichte⸗ 
ten Kriegerdenkmals, gemidmet den in den Kriegen 1866 und 1870/71 für 
König und Vaterland Gefallenen aus dem Kreiſe Neiſſe zum bleibenden, 
dauernden Andenken von Jobannes M. Aßmann, königlichen Divifions⸗ 
pfarrer. Außer einem Vorworte über die Entfiehung des Denkmals ent⸗ 
hält die Schrift einen Feſtbericht nebſt den bei der Enthüllungsfeſerlichkeit 
gebaltenen Reden und das Namensverzeichniß der Gefallenen. Eine don 
Herrn Hauptmann von L Eſtocg entworfene, getreue Abbildung des Krieger⸗ 
denkmals iſt dem Schrifichen beigegeben. Der Reinertrag iſt für den Denk⸗ 
malsfonds beſtimmt. 

—[Schleſiſche Muſikfeſt⸗Lotterie.] Für die zum Bellen der Schleſi⸗ 
ſchen Muſikfeſte veranſtaltete große Silber⸗Lotterie zeigt ſich ein großes In⸗ 
tereſſe. In Breslau hat ein Geſchäftshaus ſich zum Vertriebe don 
10,000 Looſen in der Stadt Breslau erboten. Von großer Bedeutung für 
den raſchen Abſatz der Looſe ift die Genehmigung zum Verkauf der Looſe 
im Königreich Sachſen, welche bereits gefihert iſt. Für Hamburg iſt gleich⸗ 
falls die Genehmigung zum Verkauf der Looſe in Ausſicht geſtellt. 

g= Vorarbeiten auf dem Platze der Gewerbe - Ausſtellung. ] 
Trotz der anhaltenden Kälte haben die Arbeiten auf dem Ausſtellungsplaßze 
keine Unterbrechung erlitten. Nur die Maurerarbeiten mußten eingeſtellt 
werden, jedoch fanden 115 Zimmerleute ausreichende Beſchäftigung. Glück⸗ 
licherweiſe konnten nech vor Eintritt der Kälte im Weſentlichen die Baum⸗ 
pflanzungen bergeſtellt werden. Die Anfubr des Holzmaterials aus Düfiels 
dorf ift nunmehr ziemlich beendet. Ebenfalls vor Eintritt des Winters bat 
das Gebäude zur Arbeiter⸗Reſtauration eingedeckt werden können: daſſelbe 
it von Bindwerk und mit Ziegeln ausgeſetzt. Auch mehrere Brunnen find 
bereits fertig. Außer zur Maſchinenballe find die Gerüſte zum Hauptaus⸗ 
ſtellungsgebäude zum größten Theile aufgeſtellt, während die Bedachung 
des Haupt⸗Kuppelgebäudes z. Z. weiter ausgeführt wird. Der Bau der 
halbrunden gedeckten Colonnade an der Haupifront des Haupt⸗Reſtauraſions⸗ 
Gebändes it ziemlich vorgeſchritten. Die Einfuhr von Eis in den im Bou 
vollendeten Eiskeller erfolgt gegenwärtig. Mit dem Bau des Hauptportals 
und feinen Geitentheilen iſt gleichfalls begonnen worden und iſt derſelbe 
bereits fo weit vorgeſchritten, daß man in einigen Tagen die Hauptkuppel 
aufſetzen wird. In nächſte Ausſicht iſt die Ausführung folgender Bauten 
genommen: Zunächſt die Kaſſenpavillons zu beiden Seiten des Haupt⸗ 
Einganges; an dieſe werden ſich ſchließen links: das Bureau des Platz⸗ 
Ingenieurs, die Zimmer des Vorſtandes und das Bureau, der Kaſſen⸗ 
pabillon mit maſſiv gemauertem Treſor; rechts: das Zimmer des Vor⸗ 
ſtehers, das Poſt⸗ und Telegraphenbüreau, die Expeditions halle des Poſt⸗ 
amtes mit Zugängen von außen und vom Ausſſellungsplaze der, endlich 
die Packet⸗Erpedition. Es folgen alsdann das Polizei⸗Bureau mit Com⸗ 
miſſariatszimmer, die Feuerwehrſtation mit Spritzenhaus und das große 
Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Bureau. Der Aan ga mit ſeinen Seiten⸗ 

ebäuden und den abſchließenden Pavillons fol bis Anfang künftigen 
onats bollftändig fertig geſtellt werden. 

s- Eisbahn auf der Oder.] Die Eisbahn auf der Oder iſt 
fertig geſtellt, fo daß die Abnahme derſelden durch die Strombau⸗Ver⸗ 
waltung erfolgen kann. Die Schlittſchuhbahn erſtreckt ſich heute dis Wilbelms⸗ 

fen, die Pferdeſchlittenbahn wird ebenfalls dis dahin fertig geftellt werden. 
? bebe ber können die Bahn gleichfalls paſſiren, müſſen aber ebenfalls 

tree bezahlen. 

— IMißgeburt Dem Schuhmacher Dannemann, Louiſenſttaße 14, 
wurde geſtern das 13. Kind, ein Mädchen, geboren, welches weder Odten, 
noch eine Oeffnung ſtatt der Ohren batte. Die rechte Seite des Mundes 
und der Naſe iſt ganz unförmlich gebildet und an beiden Händen befinden 
ſich ſechs Finger. Das Kind kam lebend zur Welt, ſtarb aber bald nach 
der Geburt. Die Eltern find in recht bedürftigen Verbältniſſen. 

+ lunglücksſan mit tödtlichem Ausgan el Vor einigen Tagen 

te auf der Rechte⸗Oderufer⸗Eifenbahn in eis on Hundsfeld ver 23 

ahre alte Bremſer Bruno Lingen, als derſelde beim Abfahren noch den 

ug beſteigen wollte, auf das Bahngeleis herab und gerieth unter die Räder. 

baleich der erſt langſam in Bewegung geratbene Zug ſogleich zum Halten 
alte und der Unglüdlihe aus feiner ſchrecklichen Lage befreit wurde, 
tellte es ſich leider heraus, daß ihm beide Füße zermalmt waren. Der Ber- 
unglückte wurde nach Breslau in das Auerdeiligenbofpital gebracht, woſelbſt 
eine Amputation der Füße erfolgen mußte. Derſelbe iſt dann an den Fol⸗ 
gen der erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben und heute Vormittag bes 
erdigt worden. A 

+ [Polizeilies.] Geſtoblen wurden: einem Rechtsanwalt auf der 
Schweidnitzerſtraße aus gewaltſam geöffnetem Schreibſecretär die Summe 
etzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 33 der Breslauer Zeitung. — Freitag. den 21. Jannar 1881. 


Fortſetzung.) 

von 230 Mark; einem Böttchermeiſter auf der Kloſterſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand; einem Buchhalter auf der Goldenen Radegaſſe 
aus verſchloſſener Bodenkammer ein dellblaues Caſemirkleid mit weißen 
Spitzen und blauem Ailas beſatz, ein Biſammuff und eine rothe Steppdecke; 
einem Kellner in einem Tanzlocale auf der Kloſterſtraße ein dunkler Düffel⸗ 
Ueberzieber ; einem Buchbindermeiſter auf der Adalbertſtraße ein Paar neue 
langſchaftige Stiefeln, ein Schachſpiel und ein Taſchenmeſſer mit Silber: 
beſchlag; einem jungen Manne auf dem Weidendamme ein Paar Schrauben⸗ 
ey — einem Milchbändler aus dem Neumarkter Kreiſe von dem an 
einer Verkaufsſtelle haltenden und unbeaufſichtigt gelaſſenen Wagen eine 
blau⸗ und rotblarrirte wollene Pferdedecke; einem Dienſtmädchen auf der 
Schmiedebrücke ein buntes Umſchlagetuch; einem Arbeiter in Oswitz eine 
lebende Ziege. — Abbanden gekommen iſt einer Dame auf der Brüderſtraße 
ein gelbledernes Portemonnaie mit 6 Mark Inbalt; einer Köchin auf der 
Telegrapbenſtraße ein Zwanzigmarkſtück. — Gefunden wurde am 14. d. M. 
im Stadtiheater von der Schloſſermeiſtersfrau Clara Reinhardt, Große 
Groſchengaſſe Nr. 6, ein ſchwarzer Muff; am 18. d. M. in der Droſchke 
Nr. 81 von dem Kutſcher Joſeph Friedrich, Friedrichſtraße Nr. 93, ein mit 

liispelz beſetzter Fußſack; am 19. d. M. auf der Enderſtraße von dem 

rbeiter Wilhelm Gawer, Malergaſſe Nr. 21/22, ein Biſampelzkragen; im 
Geſchaftslocale von David Kanter, Schweidnißerſtraße Nr. 22/23, ein Gold⸗ 
ſtüd!; an der Ecke der Oblauer⸗ und Alibaßerſtraße von der unverehelichten 
Roſina Püſchel, Margaretbenſtraße Nr. 17, eine ſchwarze Straußfeder. — 
Verbaftet wurde der Arbeiter Wilhelm R. und der Zimmergeſelle Carl D. 
wegen mehrfach in der Odervorſtadt und in Dörfern des Landkreiſes ver⸗ 
übter Einbrüche unter erſchwerenden Umſtänden, außerdem noch 25 Bettler, 
12 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


—Berichtigung.] In dem Referate in Nr. 29 d. Ztg. über das Ju⸗ 
biläum des Get ne — mE "u ſtalt Architekt Höniſch beißen: 
Architekt Hönſch. 


—— — — —— — — 

= Hirfhberg, 19. Jan. [Teppich⸗Induſtrie.] Unſerer wiederholt 
vom preußiſchen Königshauſe unterſtützten Teppich ⸗Induſtrie iſt eine inter: 
eſſante Aufgabe geſtellt worden. Der Herzog von⸗Braunſchweig bat nämlich 
eine Fabrik in Schmiedeberg beauftragt, nach einem beſonders angefertigten 
Entwürfe einen Teppich zu arbeiten, welcher beſtimmt iſt, den Saal zu 
zieren, in welchem Herzog Wilhelm demnächſt die Huldigung der Stände x. 
an feinem Regierungs⸗Jubilaum entgegenzunehmen gedenkt. Dieſer Teppich 
wird eine Imitation der Smyrna⸗Teppiche, alſo geknüpft, ſein, und eine 
Größe von gegen 2000 Quadratfuß haben. Was die Zeichnung betrifft, jo 
ſoll das Braunſchweiger Wappen, mit der Deviſe: „Hony soit, qui mal y 
pense“ in der Mitte, farbig dargeſtellt werden. An den Seiten laufen 
geſchmackvolle Ornamente entlang, welche in der Mitte in Medaillons die 
Chiffre W enthalten. In den Ecken wird ein ſpringendes weißes Pferd 
ausgeführt. Durch die geſchickte Farbenzuſammenſtellung muß der Teppich 
von hervorragend ſchöner Wirkung ſein. 


Sagan, 19. Jan. [Goldene Hochzeit. — Erinnerungs⸗ 
feier. — Suppenanſtalt.] Am Dinstage feierte Herr Reutier Dengler 
mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. — Vorgeſtern 
fand im bieſigen evangeliſchen Schullehrer⸗Seminar eine erhebende Feier⸗ 
lichkeit zur Erinnerung an die Aufrichtung des neuen Deutſchen Reiches 
ſtatt. Herr Seminarlebrer Speer ſprach in der Feſtrede in feſſelnder 
Weiſe über „Nationalgefübl.“ — Der Verein gegen Verarmung und Bettelei 
beabſichtigt, bei der gegenwärtig berrſchenden ſtrengen Kälte für unſere 
Ortsarmen eine Suppenanſtalt in's Leben zu rufen. 


$ Striegau, 19. Januar. [Enzlaſſung aus der Unterſuchungs⸗ 
baft.] Die gegen den Feilenbauer Hugo D. bierſelbſt — Unterſuchung 
wegen Beziehungen zu dem Morde des Pfarrers Lenkfeld (efr. Nr. 3 d. 8.) 
bat die Unſchuld des Genannten dargethan, ſo daß vorgeſtern die Ent⸗ 
laſſung deſſelben aus der Unte ſuchungshaft erfolgen konnte. 


Trebnitz, 19. Januar. [Beſchlagnahme von Kirchenbüchern. 
In Folge Ablebens des Herrn Pfarrers Kienel in Kapsdorf und der 
damit eingetretenen Verwaiſung der dortigen Pfarrei ſind die Kirchenbücher 
derſelben im Auftrage des Herrn Oberpräſidenten bon Herrn Landrath 
von Saliſch mit Beſchlag belegt und in Aſſervation genommen worden, 
wesbalb Anträge auf Ertheilung von Zeugniſſen aus den gedachten Büchern 
bis auf Weiteres an den Landrath zu richten find, 


L Reiſſe, 19. Januar. [Beſtattung.] Geſtern Nachmittag wurde auf 
dem hieſigen evangeliſchen — in Rochus die Leiche des im vorigen 
Sommer bei einer Donaufahrt in der Nahe von Paſſau ertrunkenen Herrn 
Hüber jun. aus Neiſſe zur letzten Ruhe beſtattet. Dieſelbe iſt erſt im vorigen 
Monat, noch gut erhalten, aufgefunden und auf Wunſch der Eltern -hierber 


geſchafft worden. 1, 

V. Neuſtadt, 19. Jau. [Patriotiſche Feier. — Verurtbeilung.] 
Der zebnjährige Gedenktag der Errichtung des neuen Deutſchen Reiches 
wurde bier durch Beflaggung des Rathsthurmes, ſowie durch Blaſen eines 
Eborales und der „Wacht am Rhein“ vom Rathsthurme aus gefeiert. Des 
Abends derſammelten ſich die Mitglieder des Kriegervereins zur Begehung 
einer angemeſſenen Feier. — Vor der Strafkammer des bieſigen Amts⸗ 
gerichts batte ſich am vorigen Montage der Stadtbriefträger Teſche von 
bier zu verantworten. Derſelbe war angeklagt, über hundert ibm zur Ber 
ſtellung übergebener Briefe unterdrückt zu baben und ſuchte ſich damit zu 
rechtfertigen, daß er krank geweſen ſei. Der Staatsanwalt beantragte in 
Anbetracht des großen Vertrauensbruches 6 Monate Gefängniß, der Ger 
richtsbof erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 4 Monatenund die üblichen 


Nebenſtrafen. . 

Beuthen, 19. Januar. [Bürgerverein.] Im Bürgerverein hielt 
geſtern Abend Herr u a. D. Grundmann aus Tarnowi 
einen Vortrag Über das Thema: „Vorkehrungen und Mittel gegen Bau 
in Keller: und Küchenwirtbſchaft.“ Zu dem 

reiches Auditorium eingefunden, wie ſich überhaupt im Bürgerverein eine 
lebhaftere Theilnahme wieder bemerkbar macht, ſeit derſelbe das neue Vers 
einslocal im Hotel Sansſouci bezogen hat. 


X. Leobſchütz, 17. Jan. [Communales.] In der erſten 1 05 
Sitzung der Stadtwperordneten⸗Verſammlung find der Kreisphyſikus Dr. 
Alſcher als Vorſitzender, der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizraſh Kaiſer 
als deſſen Stellvertreter, der Kämmerei⸗Kaſſen⸗Controleur Kaßner und der 
Kaufmann Ernft Hirſch als Schriftführer reſp. deſſen Stellvertreter wieder 
a worden. Das an Einſtimmigkeit grenzende Wablxeſultat, das ſchon 
ſeit mehreren Jahren daſſelbe iſt, laßt einen günſtigen Schluß 
in der Verſammlung berrſchenden Geiſt. In der erwähnten Sitzung er⸗ 
ſtattete der Vorſißende den Geſchaftsbericht für das vergangene Jahr. Zu 
bedauern iſt, daß unſere Localblatter über die Beſchlüſſe der Stadiverord⸗ 
neten öfter — wie z. B. über diejenigen aus der letzten Sitzung — gar 
leine oder ſonſt doch nur böchſt trockene und kurzgefaßte Berichte bringen, 
welche durchaus nicht geeignet find, zur Verbreitung des Gewelnſinns bei⸗ 
plan und das Intereſſe für die Verhandlungen der Verſammlung ge: 
übrend anzuregen. Man ſollte doch bedenken, daß ein einziger guter Be⸗ 
richt, da detſelbe von ſehr Vielen geleſen wird, mehr Gemeinſinn verbreiten 
würde, als wenn man auch endlich den Jubörerraum für das Publikum 
einladender und durch beſſere Erleuchtung 5 8 — einrichten wollte. So 
lange daſelbſt kein Tiſch für die Preſſe aufgeſtellt und für Beleuchtung nicht 
Ei dt, ſo lange wird das zu erſtrebende Ziel auch nicht erreicht werben. 
sobald in angemeſſener Art für die Preſſe geſorgt fein wird, werden auch 
— Br — S Bil. porn. man 82 eigene gen 
„ 7itzungen einfinden, und wir würden dann Berichte er⸗ 
ballen, welche die einzelnen Verbandlungen ſachgemäß erörtern. 


den Verbandlungen ſachgem 
„ Rosdzin⸗Schoppinit, 17. Der. [Freiwillige Feuerwehr. 
Kindergarten. . ei er bie 1 freiwillige Feuerwehrverein 
„Neptun“ hat geſtern im Saale des Bahnhofs botels eine Theatervorſtellung 
veranſtaltet, deren Reingewinn zur Anſchaffung von Feuerwebr⸗ltenſilien 
verwendet werden ſoll. Die Beibeiligung des Publikums war eine überans 
rege. Die beiden Stücke „Monſieur Herkules“ und „Ein Stündchen auf 
dem Comptoir“ wurden ſebr wirkungsvoll gegeben. Vor der Tbeater⸗Vor⸗ 
ftellung hatte Herr Prorector Grundmann aus Tarnowitz einen. beifällig 
aufgenommenen Vortrag über „die Wirkung der Getränke auf die Geſund⸗ 
beit“ gebalten. — Mangels ausreichender Betheiligung aus den beſſeren 
bieſigen Kreiſen bat ſich die einzige, feit einem Jahre bier beftehende und 
ſebr gut geleitete Kinderſchule aufgelöſt. — In letzter Zeit wurde unſer Ort 
von zwei Branden beimgefucht, am 10. d. M. in der Mittagsstunde, brannte 
die Wawraſſche Beſizung im oberen Theile Rodbjins gaı 
liegt der größte Theil unſeres bäuerlichen Complexes di t neben einander. 
Daß das Feuer troßz des berrihenden Sturmes auf feinen Herd beſchränkt 
blieb, iſt der thatkräfligen Hilfe der beiden bieſigen freiwilligen Feuerlöſch⸗ 


9 auf den 


Vortrage batte ſich ein zahl⸗ Th 


nieder. Dafelbit 1 G 


Vereine, ſowie eines großen Theiles von Grubenbeamten zu danken. Am] Br., 55% M. Gd, 58 
13. d., Abends gegen 10 Uhr, länteten auch die Gruben⸗ und Hüttenglocken] Mark bez., September 


Deut es brannte im Innern der in der Paulsbütte belegenen Chamotte⸗ 

abrik. Nach außen gelangte das Feuer nicht zum Durchbruch, der im 

Innern angerichtete Schaden ſoll unbedeutend ſein. Bei den Rettungs⸗ 

aeg dat ſich nur der freiwillige Feuerlöſchverein „Neptun“ betbeiligen 
nnen. 


Handel, Induſtrie 2; 

Breslau, 20. Jan. [Von der Börſe.] Im Anſchluß an die gün⸗ 
ſtigen Courſe der auswärtigen Börſen waren die Anfangscourſe bier bei 
ziemlich belebtem Geſchäft recht feſt. Im Verlauf der Börſe machte ſich 
jedoch, bervorgerufen durch die Hammacher'ſchen Anträge in der Eiſenbahn⸗ 
commiſſion, eine Mattigkeit geltend, welche zunächſt den Bahnenmarkt, dann 
auch alle übrigen Werthe in Mitleidenſchaft zog. Da auch Berlin ſchwache 
Notirungen meldete, wurde die Nachbörſe für Credit⸗ und Oberſchleſiſche 
Stammactien flau. Erſt ganz am Schluß gewannen die Speculationswerthe 


wieder eine Kleinigkeit. 
Breslau, 20. Januar. [Amtlicher 1 
Kleeſaat, rothe zubig, alte ordinär 20—25 Mark, mittel 26-30 Mark, 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 25—28 M, mittel 36—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43 —46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße behauptet, neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 M., fein 56—65 
Mark, hochfein 70—75 Mark, exquiſit über Notiz. e 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhig, gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. Januar 212 Mark Br., Januar⸗Februar 208 Mark Br., 
ebruar:März 207 Mark Br., März⸗April — Mark, April⸗Mai 201,50 Mark 
ezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 200 Mark Gd. 
eizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 204 Mark Br., 
April⸗Mai 205 Mark Br. 


Hafer 955 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine —, 
755 er Band 138 Mark Gd., April⸗Mai 144 Mark Br, Mai⸗Juni 
ark Br. 


Ra ps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 240 Mark Br., 34,25 


237 Mark Gd. . 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 54 Mark Br., per 
Januar 51,50 Mark Br., Januar⸗Februar 51,50 Mark Br., Februar⸗März 
— Mark, April⸗Mai 51 Mark Br., Mai⸗Juni 51,50 Mark Br., September⸗ 
October 53,50 Mark Br. 

en (pr. 1 
32 Mark Br., 31,50 Mark Gd. 1 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) geſchäftslos, gel. — Liter, pr. 
32 5 52 Mark Gd., Januar⸗Februar 52 Mark Gd., April⸗Mai 54,20 

ark Gd., Mai⸗Inni 54,50 Mark Gd., Juni⸗Juli 55 Mark Gd., Juli⸗ 


Auguſt 56 Mark Gd. a N 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
e für den 21. Januar. 

Roggen 212, 00 Mark, Weizen 204, 00, Hafer 138, 00, Raps 240, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 00. 

Breslau, 20. Januar. Preiſe der Cerealien. 

Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 
höchſter niedrigſt. höchſter W höchſter niedrigſt. 


ie 20 * Tara) loco und per Januar 


8 a a 8 
Weizen, weißer 5 8⁰ hi 20 21 10 19 40 10 50 17 50 
Weizen, gelber 20 80 20 50 19 70 19 20 18 — 17 — 
Roggen .. 21 20 20 90 20 40 19 90 19 60 19 10 
Gerste 5 . ꝗ . 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
ch e e eee 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 

N 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 1730 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 


zur Feſtſtellung der I 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle ord. Waare. 
A 
. „ 
Winter⸗Rübſen . 23 — 21 50 19 50 
Sommer-Rübjen.. 23 — 21 50 19 50 
Dotter 22 — 8 1 
Schlaglein 25 25 * 22 25 
3 — 1 15 75 15 25 15 — 
Kartoffeln, ” Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


eite 3, 00 Mark, 8 3,00 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,75 —2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. 


Sagan, 19. Jan. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] Der 
letzte Wochenmarkt war wieder bollitändiger beſchickt, als die beiden vor⸗ 
bergebenden; nur von Roggen und Gerſte fehlte die geringe Qualität. 
Weizen, Gerſte, Hafer und Stroh wurden tbeurer bezahlt, Roggen, nien 
und Eier dagegen billiger gekauft, als in der Vorwoche. Den amtlichen 
Preisfeſtſtellungen zufolge bezahlte man für 100 Kilogr. oder 200 
Weizen ſchwer 22,36 M., mittel 21,76 M., leicht 21,64 M., Roggen ſchwer 
22,14 M., mittel 21,19 Mark, Gerste ſchwer 16,66 Mark, mittel 16,34 M. 
Hafer ſchwer 16,50 Mark, mittel 15,50 Mark, leicht 15,00 Mark, Kar⸗ 
toffeln 4,60 Mark, Stroh 5,00 Mark, Heu 6,00 Mark, das Kilogr. Butter 
80 M., das Schock Eier 3,40 M. — Der Winter bat nunmehr mit eiſiger 
Strenge feine Herrihaft angetreten. Am Freitag zeigte das Reaumur'ſche 
ermometer im Freien nicht weniger als 17 Grad, Sonnabend Nacht ſogar 
20 Grad Kalte. Montag war die Temperatur ſoweit herunter gegangen, 
daß Schneefall eintreten konnte. Die Saaten haben jetzt glücklicher Weiſe 
eine genügende Schutzdecke gegen die Kälte erhalten, aber Schlittenbahn iſt 
trotz des mehrmaligen Schneefalles bis jetzt noch nicht zu Stande gekommen 


Neumarkt, 19. Januar. [Getreide⸗ und Productenmarkt.] 
Von bent iſt ſtarker Beſuch, aber mäßige Zufuhr zu verzeichnen, die bis⸗ 
berigen Preiſe blieben mit geringen Abänderungen maßgebend. 1 5 — 
wurde: Weizen 18—19,50—21 M., Roggen 19—19,50—21,20 M., Gerſte 
14—15—16 M., Hafer 12—13—14 Mark. Strob und Heu blieb im Preiſe 
unverändert. Die Mehlpreiſe in den größeren Dampfmühlen der Umgegend 
find folgende: Weizenmehl 30,75—32 Mark, Roggenmehl 32 bis 33 Mark, 
Hausbacken 31—32 M., Weizenkleie 9,50—10 Mark. 1 Pfd. Butter koſtet 
75—85 Pf., 1 Mandel Eier 80 Pf. — Wind: Südoſt, Kälte 3 Gr. Wetter: 
trübe, ſonſt angenehm. 


§Frankenſtein, 19. Jan. [Productenmarkt.] Bei reicher Zufuhr 
und regem Verkehr gingen auf dem beutigen Wochenmarkte die Preiſe für 
Weizen und Roggen zurück, dagegen Gerſte, Hafer und namentlich Erbſen 


fund 


— 


in die Höhe. Bei letzteren betrug der Aufſchlag 1,90 M. Nach den amt: 
lichen Notirungen bezahlte man Weizen! mit 17,00—20,30 — 22,05 Mark, 
Roggen mit 20,60 —21,20—21,90 M., Gerſte mit 14,60 —15,40—16,30 Mark, 


Hafer mit 14,20—14.80.—15,60 M., Erbſen mit 18,60 Mark, Kartoffeln mit 
5,60 M., Heu mit 5,50 M., Strob mit 2,75 Mark pro 100 95 Butter 
(1 Kilogr.) mit 1,70 Mark, Eier (das Schock) mit 3,00 Mark. — Witterung: 
Die vorwöchentliche Kälte dauert fort. 


Poſen, 19. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne 
Getreide- und Productenbericht.] Wetter: Kalt. Von Roggen und 
Weizen war am heutigen Wochenmarkte ein ſtärkeres Angebot, die Tendenz 
blieb matt, und mußten beide Artikel erheblich billiger verkauft werden. 

afer und Gerſte hatten kleine Zufuhr, das Geſchäft darin war geringfügig. 

8 wurden amtlich notirt per 2 Weizen 10 M. 85 Pf. bis 9 M. 
90 Pf. bis 8 M. 80 Pf., Roggen 10 M. 30 Pf. bis 10 M. 5 Pf. bis 9 M. 
85 Pf., Gerſte 8 M. bis 7 M. 50 Pf. bis 7 M. 30 Pf., Hafer 8 M. 10 Pf. 
bis 7 M. 60 Pf. bis 7 M. — An der Börſe: Spiritus: flau. Gekün⸗ 
digt — Liter. e 51,30 M. bez., März 51,9080 M. bez., 
April⸗Mai 53 52,80 M. bez. - 


Königsberg i. Pr. 19. Jan. [Börſenbericht von Rich. Heymann“ 


u. Riebenſabm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft. 
Spiritus loco behauptet. Zufuhr 25,000 Liter. Loco — Mark Br., 54% M. 

d., 54% Mark bez., Januar — Br., 54% M. Gd., — M. bez., Jar 
nuar⸗ r., 55% M. Gd., — M. bez., Frühjahr 57 Mark 
Br., 56% M. Gd., — M. bez., Mai⸗Juni 57% Mark Br. — M. Gd. — 
Mark bez., Juni 58 Mark Br., — M. Gd., — M. bez., Juli 58% Mark 


M. bez., Auzuſt 59% M. Br., 59 Mark Od., 59 
0 l a ür, nen de 
Cz. 8. [Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Wei: a 

dom 12. bis 19. Januar.] Die Lage des Gets in Arte ſbrtelen 
iſt auch im beutigen Berichtsabſchnitt eine precare geblieben. Das Angebot 
in Mehl und Stärke war der Nachfrage erheblich überlegen; Ja i 
reines Mehl bringt augenblicklich 25—26 M. IIa 20-24 M., Ia centrifu⸗ 
girte Starke 24,50 — 25,50 M., Ua 20—25 M. ab pommerſchen, poſenſchen 
und ſchleſiſchen Stationen. Fertige Fabrikate, wie Syrups ꝛc., weniger drin⸗ 
gend offerirt und ziemlich preishaltend. Feuchte Karkoffelſtärke fand in den 
ſchwächeren Productionen eine Tendenzſtütze. Den geringen dieswöchent⸗ 
lichen Umſätzen lagen an unſerem Platze folgende Notirungen zu Grunde: 
Kartoffelitärte, feuchte reingewaſchene in Käufers Säcken mit 2% pCt. 
Tara, Januar Lieferung 14,80 — 14,90 M., La centrifugirt und auf Horden 
getrocknet, prompt und Januar 27,50 Mark, do. ohne Centrifuge 26 M., IIa 
prompt 22—26 Mark. — Kartoffelmehl, hochfein, prompt 30—31 M., 
Ia prompt 28 Mark, Januar 28,50 Mark, IIa prompt 24—26 Mark. — 
Syrup, Capilair, prompt und Januar 34 bis 85 Mark, do. zum Export 
eingedickt, prompt und Januar 35—36 Mark, Ia gelb prompt 31 M., Ja⸗ 
nuar 31,50 Mark. — Weizenſtärke behielt ſchwachen Abſatz und folgte 
in feiner Tendenz den niedrigeren Preiſen des Rohmaterials Wir notiren: 
Ia großſtückige Paſewalker 46—46 50 


f 3 M., do. ſchleſiſche und Halleſche 45,50 
bis 46 Mark, do. kleinſtückige 41—43 Mark., Schabeſtärke 36—38 Mark.. 


Reisſtückenſtarke 48—50 M., Reisſtrahlenſtärke 55—60 M. — Preiſe per 100 


Kilo netto Kaſſe frei Berlin für Poſten nicht unter 10,000 Kilogr. 


Oz. 8. [Berliner Degperläpreiunten: und Kohlenbericht vom 
12. bis 19. Januar.] Die Stimmung im Metallmarkte blieb auch im beu⸗ 
tigen Berichtsabſchnitt im Allgemeinen günſtig, wenngleich vereinzelt kleine 
Preisabſchwächungen zu Tage traten. Kupfer gab in beſten Marken eine 
Kleinigkeit im Werthe nach: Mansfelder A⸗Raffinade 148—149 Mark, eng⸗ 
liſche Marken 138 bis 142 M., Bruchkupfer 116—121 Mark. — Zinn 


ſchwach in der Notiz behauptet: Banca 204 —206 Mark, Ia engliſch Lamm⸗ 


zinn 202—205 M., Bruchzinn 170—175 Mark. — Ro 
W. M. v. Gieſche's Erben 35,75—36,75 Mark, geringere Marken 34,75 bis 
35,25 M. Bruchzink 24—26 M. — Blei iel böher bezahlt: Claus⸗ 
thaler raffinirtes Harzblei 34,75 bis 35,50 M., Saxonia und Tarnowißzer 
bis 35 M., ſpaniſches Blei „Rein u. Co.“ 39—40 M., Bruchblei 26 
bis 27 Mark. — Walzeiſen im Werthe etwas aufgebeſſert: gute ober⸗ 
ſchleſiſche Marken Grundpreis 14,25 M. Brucheiſen 6—7 Mark. — Rohr 
eiſen feſter tendemzirt: beſte deutſche Marken 8—8,80 M., ſchottiſche 8 bis 
9 M., engliſche 7—7,40 Mark. — Antimonium preishaltend: engliſche 
la Waare 137 bis 139 M., ungariſche do. 148—150 M. — Preiſe per 100 
Kilo Netto Kaſſe frei Berlin für Poſten, en detail entſprechend theurer. — 
Kohlen und Ko aks hatten vermehrten Abſatz: engliſche N 
Schmiedekohlen bis 60 Mark, meitfäliihe bis 65 Mark per 40 SHectoliter, 
ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoaks 1—1,10 M. per 50 Kilo frei Berlin. 


Antwerpen, 19. Jan. [Wollauction.] Angeboten waren 2120 Ball., 
verkauft wurden 867 Ball. Die Gebote waren ſchwach, die Preiſe unregel⸗ 
mäßig; die Tendenz blieb unentſchieden. Verkäufe fanden annähernd zu 
n Octoberauction und aus feſter Hand zu 10—15 niedrigeren 

reiſen ſtatt. 


Breslau, 20. Jan. (Hypotheken und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Am Hypothekenmarkte dauert die 
Kaufluſt für gute Hypotheken an, und ſind ſeit dem Jahreswechſel nicht 
unerhebliche Abſchlüſſe, namentlich 4 proc. Eintragungen, per Oſter⸗ und 
Johanni⸗Termin erfolgt. An brauchbaren Hypotheken iſt wenig Auswahl, 
doch find neuerdings ſeitens vieler Grundbeſitzer zum Zwecke der Zins⸗ 
berabjegung Kündigungen erfolgt, die immerhin einiges Materiel an den 
Markt bringen. Feine zweite Hypotbelen finden zu billigen ae leicht 
Abſatz. Hoch ausgebende Eintragungen bleiben vernachla Tat Das 
Grundſtück⸗Geſchäft zeigt im neuen Jahre eine freundlichere Phyſtognomie, 
als im vergangenen. Allenthalben regt ſich die Nachfrage nach gut ge⸗ 
legenen Häuſern, doch zögern die Käufer, die Preiſe zu bewilligen, die von 
den Hausbeſitzern für comfortable Grundſtücke gefordert werden, wodurch 
Abſchlüſſe recht erſchwert werden. 


H. [Nfance für den Handelsverkehr.] Die Berliner Sachverſtändigen⸗ 
Commiſſion hat beſchloſſen, daß im Handel mit Baltiſchen Eiſenbahnactien, 
bei welchen der Talon mitgeliefert wird, von Geſchäften, die ſeit dem 15. d. 
Mts. gemacht wurden, vom Verkäufer für Rubel 125 Nominalbetrag Mark 
1,30 Couponſteuer für die jetzt erſcheinende Coupon⸗Serie zu vergüten ſind. 


© [Stüdzol für Petroleum.] Zufolge des Bundesratbs⸗Beſchluſſes 
vom A Juli v. 8. ſind die Wers von Preußen, Saäwerin us 


Oldenburg, ſowie das Miniſterium der Reichslande vom Kanzler erſucht, 
bei den für die Eingangsabfertigung von Petroleum hauptſächlich in Be⸗ 
tracht kommenden Amisitellen ihrer Verwaltungsbezirke über das Gewicht, 
die Dimenſionen und den Rauminhalt der handelsüblichen Pettoleum⸗ 
Gebinde Anſchreibungen führen zu laſſen. Die Ergebniſſe der demgemäß 
angeſtellten Probe⸗Ermittelungen find in einer Zuſammenſtellung dem 
Bundesrathe vorgelegt; nach deren Prüfung beantragen die betreffenden 
Ausſchüſſe, der Bundesrath wolle beſchließen, von der Feſtſetzung eines 
Stückzolles für Petroleum bis auf Weiteres Abſtand zu nehmen. 


. ae Kabelverbindung.] Baron Victor v. Erlanger iſt bei der öfter 
rei 


iſchen Regierung um die Conceſſion zur Herſtellung einer Kabelverbin⸗ 


dung zwiſchen Cattaro und Corfu eingekommen. 


Paris, 20. J [8 775 Baarvorrath Abn. 6, 815/000 
20. Januar. ankausweis. aarvorr 

Bortefeile der Hauptbank und der Filialen Abn. 27,941,000, Gefammts 
orſchüſſe Abn. 1,297,000, Notenumlauf Zun. 3,774,000, Guthaben "des 
Staatsſchatzes Abn. 5,690,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 


19,930 Fre 

Barfihau-Bromberger Eiſenbahn.] Die Einnahmen im December 
1880 betrugen 103,980 Rbl. 81 Kop., im December 1879 89,513 Rol. 
1.3 Kop., mithin im Jahre 1880 mehr 14,466 Rbl. 93 
1. Januar bis 31. December 1880 1,218,422 Abl. 95 Kop., vom 1. Januar 
bis 31. December 1879 1,185,414 Rbl. 21 Kop., mithin im Jahre 1880 
mehr 33,008 Rbl. 74 Kop. 1 

[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn.] Die Einnahmen im December 1880 
betrugen 695,563 Rbl. 89 Kop., im December 1879 529,710 Rbl. 55% Kop. 
mithin im Jahre 1880 mebr 165,853 Rbl. 33½ Kop. Vom 1. Januar bis 
31. December 1880 7,611,37) Rbl. 43 Kop., dom 1. Januar bis 31. Des 
cember 1879 6,564,439 Rbl. 05% Kop., mithin im Jahre 1880 mehr 1,046,931 
Rubel 37% Kop. i 


Abend Poſt. 

H. Breslau, 20. Jan. [Oeffentliche Verſammlung.] Durch Be⸗ 
kanntmachung an den Anſchlagstafeln und Inſerat in der Breslauer 
Morgenzeitung“ war für beute Abend 8 Uhr zu einer öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung der biefigen Lobnardeiter und Handwerker nach dem Breslauer 
Concertbauſe eingeladen worden, als deren Tagesordnung bezeichnet war: 
Beſchlußfaſſung über eine Reſolution in Betreff der Antiſemiten⸗Bewegung⸗ 
Die zahlreich deſuchte Verſammlung wurde von Herrn Tiſchler Moll er⸗ 

ffnet, der nach kurzen Worten der Verfammlung folgende Reſolution zur 
3 en daß das Beſtreben, die ſogenannte Judenfrage durch 

Wiederbelebung des auf längit veraltete Vorurteile gegründeten und einer 

niederen Culturſtufe eulſprechenden Racebaſſes, ſowie durch Ausnahme⸗ 

geſetze gegen die Juden loſen zu wollen, eine dem wirklichen Rechtsbewußt⸗ 
ſein und der ſittlichen Bildung der deutſchen Nation widerſprechende, inhu⸗ 
mane Verirrung iſt, welche wenn ihr Folge gegeben würde, Deutſchlands 

Intereſſen gegenüber dem Auslande ſowohl in politiſcher, als auch in volls⸗ 

wirthſchaftlicher Beziehung zu beeinträchtigen geeignet wäre; in der ferneren 

ung, daß er ſich in der 

ſemitiſchen Bewegung in Deutſchland im 

riellen Intereſſenſtreit und um Mach 
Klaſſen handelt, — und Tendenzen, die in keiner 
Looſes der Lohnarbeiten zur Folge daben können, 
Umſtandes, daß dieſe auf einen Anſturm 
lagen des modernen Staates, gegen die 
bürger abzielende, innerlich widerſpruchsvolle 


zur Erreichung rückläufiger politiſcher Zwecke darbietet, ſowie im 


Y% Kop. Vom 


gegenwärtigen, angeblich nationalen anti⸗ 
runde nur um einen mate⸗ 
tfragen innerhalb der beſitzenden 
Weiſe eine Beſſerung des 
ſodann in Erwägung des 
egen die weſentlichen Grund⸗ 
1 der Staats⸗ 
ewegung eine erg 

= 
wägung, daß die Intereſſen der Lodnardeſter durch eine eitvaige weitere 
Vermehrung der rückläufigen Elemente in den parlamentariihen Ber 
trefungslörpern in noch höberem Grade geſchädigt werden würden als 
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bzink elwas theurer: 
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es bisher der Fall war; und in endlicher ung, daß der Gerechtig⸗ 
keitsſinn und demokratiſche Geiſt der vorurtheilsfreien, in ihrer großen 
Mebrbeit unter dem Drucke von Ausnahmegeſezen gegenwärtig ſelbſt 
leidenden Lohnarbeiter Deutſchlands, deren politiſches Verhalten die 
Grenzen des Geſetzes nie überſchrütten hat, gegen eine ang ee der 
den Juden berfaflungsmäßig garantirten ſtaalsbürgerlichen Gleichſtellung 
äuben muß — beſchließt die am 20. Januar 1881 im „Breslauer 
Concertpauſe“ tagende öffentliche allgemeine Arbeiter-Berfammlung: 

I. Wir warnen alle ſtadtiſchen und ländlichen Lohnarbeiter Deutſch⸗ 
lands por den Betbörungsverſuchen gewiſſer angeblicher Vollsfreunde 
der verſchiedenſten Art, ſich zu einer Belheiligung an jener gottloſen und 
widerfinnigen Bewegung berleiten und als Wertieug zu ibren ſelbſt⸗ 
ſüchtigen, dewußt⸗ oder unbewußt volksfeindlichen Zwecken gebrauchen zu 


Ebenſo warnen wir die Arbeiter vor jeder weiteren Beibeiligung 


en. 
an dieſer ſie nicht direct berührenden Bewegung. 

II. Wir fordern die Arbeiter auf, bei den Reichstagswahlen überall da, 
wo unter den derzeitigen Ausnahmezuſtänden nicht völlige Wahlentbaltung 
geboten ift, nur ſolchen Candidaten ihre Stimme zu geben, die ſich ver⸗ 
pflichten, nicht nur gegen Ausnabmegeſetze, ſondern auch für Aufhebung der 
noch beſtehenden wirken zu wollen. wish, 

III. Wir bitten die Lobnarbeiter, ſowie die geſammte vorurtheilsfreie 
und unabhängige Preſſe Deutſchlands, in dem bier ausgeſprochenen Sinne 
Saen. zu wirken und unſerer Reſolution die weitefte Verbreitung zu 


Für dieſelbe ſprachen die Herren Kult „Reckſiegel, R , 
weig, Schuhmacher und Feldmann. mann, Recſiegel, Krater 


Die Verſammlung, die gegen den Schluß einen ziemlich ſtürmiſchen V 
lauf nahm, trat ſchließlich mit 30— 40 gegen alle vielleicht 8000 Sinnen 
der Reſolution bei. 


D B——Z— bubu 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfſ's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 20. Jan. Abgeordnetenhaus. Zweite Berathung des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
kaſſen. Der Cultusminiſter erklärte, es entſprach feinem lebhaften 
Wunſche, daß die Commiſſion den Antrag der Erhöhung des Minimal⸗ 
ſatzes der Penfion für die Hinterbliebenen der Elementarlehrer auf 
250 Mark annahm. Er bitte, den Vorſchlag anzunehmen. Aller⸗ 
dings werde dadurch der Staatskaſſe eine Mehrausgabe von 256,000 
Mark erwachſen. Er hätte gern geſehen, daß zur Erleichterung der 
Beſchaffung der Mittel eine Zuſammenlegung der Kaſſen erfolgt wäre 
und die Gemeinden mit 3 Mark mehr als bisher herangezogen würden. 
Die Commiſſion ſtimmte aber den bezüglichen Anträgen nicht zu; er 
erſuche, zunächſt dem Artikel 1 in der Commiſſtonsfaſſung beizutreten. 
Hierauf wird Artikel 1 der Commiſſions⸗Vorlage unverändert an⸗ 
genommen. 

Zu Artikel 2 beantragt Platen die Forterhebung des im § 3 des 
Geſetzes vom 22. October 1869 vorgeſehenen einmaligen Beitrages 
bei den Gehaltsverbeſſerungen vom 1. März 1881 ab fortfallen zu 
laſſen. Regierungs⸗Commiſſar Wuſſow ſpricht Namens der Regierung 
gegen denſelben, weil fie nicht zugeben konne, daß ein bereits lange 
beſtehendes geſetzlich geordnetes Verhältniß geändert werde. Platen 
befürwortete den Antrag, da der Betrag des den Lehrern auferlegten 
Beitrags allgemein als dräckend empfunden werde. Stroſſer erſucht 
um Annahme des Regierungs⸗Vorſchlages. Kalle erſucht um An⸗ 
nahme ſeines Vermittelungs⸗ Antrages, wonach an Stelle des vor: 
geſehenen Beitrages bei Gehaltsverbeſſerungen mit Zuſtimmung der 
Kaſſencuratoren ein jährlicher Mehrbeitrag von 1 bis 3 Mark pro 
Stelle erhoben werden kann. Roͤckerath erſucht um Ablehnung beider 
Anträge und um Annahme der Commiſſtonsvorſchläge. Rickert hält 
die Gemeinden für zu ſchwach, um noch weltere Laſten zu tragen, 
und empfiehlt ſeinen Antrag. Hammerſtein und Franz befürworten 
den Commiſſtons⸗ Antrag, Langerhans den Antrag Platen. Kalle 
zieht ſeinen Antrag zurück. Der Antrag Platen wird abgelehnt 
und der Commiſſtons⸗Vorſchlag angenommen. Artikel 3 wird 
nach dem Commiſſtons⸗Vorſchlag beſeitigt, Artikel 4 ohne Debatte 
genehmigt, desgleichen 4a. Der Reſt des Geſetzes wird ohne er⸗ 
hebliche Debatte nach den Commiſſions⸗Vorſchlägen genehmigt. 
Es folgt die dritte Leſung des Competenzgeſetzes. In der allgemeinen 
Debatte eritiſirt Meyer (Arnswalde) die Vorlage, erklärt aber, für 
dieſelbe ſtimmen zu wollen. Born erklärt Namens der Nationallibe⸗ 
ralen, daß ſie dem Geſetze in der Faſſung der zweiten Leſung im 
Weſentlichen zuſtimmen würden. Hänel erklärt, die Bedenken des 
Fortſchritts ſeien durch die Beſchlüſſe der zwelten Leſung nur noch 
größer geworden. Der Fortſchritt werde, ohne einen Antrag zu ſtellen, 
das Geſetz ablehnen. § 1 wird ohne Debalte angenommen. Bei 
S 2 wird gleichzeitig die Streichung des letzten Satzes in $ 18 be: 
ſchloſſen. Zu $ 7 beantragt Hüne, ſoweit die Beſtätigung der Wah⸗ 
len der Gemeindebeamten den Aufſichtsbehoͤrden zuſteht, erfolgt dieſelbe 
durch den Regierungspräſidenten. Die Beſtäligung kann unter Zu: 
ſtimmung des Bezirksraths verſagt werden. Gegen den Beſchluß des 
Bezirksraths ſteht dem Vorſitzenden des Bezirksraths die Beſchwerde an 
den Miniſter des Innern zu. Fortan bedürfen nur Bürgermelſter und 
Beigeordnete der Beftätigung. Bennigſen iſt für den Beſchluß der zweiten 
Leſung, Hänel für den Antrag Hüne, ebenſo Windthorſt. Grumbrecht 
replicirt auf einige perſoͤnliche Angriffe Windthorſt's. Bachem bringt 
mehrere Spectalfälle vor, um daraus die Häufigkeit des Mißbrauchs des 
Beſtätigungsrechts nachzuweiſen. Der Miniſter des Innern erklärt: Die 
Befürworter des Antrags Hüne ſuchten ein möglihft abſchreckendes 
Bild von den Folgen des von der Regierung verlangten Beſtätigungs⸗ 

rechts aufzurollen. Die angeführten Specialfälle gehörten aber zum 

Theil nicht hierher, zum Theil kenne er ſie nicht. In einem Falle 
liege die Sache ſo, daß er die Beſtätigung verſagen mußte, well der 
Betreffende ablehnte, dem Geſetze des Staates zu gehorchen. In 
einem ſolchen Falle werde jeder andere Miniſter ſtets die Beſtätigung 
verſagen, jeder Partei gegenüber; er bitte, den Antrag Hüne abzu⸗ 
lehnen. Gegen die Faſſung des § 7 in zweiter Leſung müſſe er ſich 
erklären, well er zu allgemein gehalten ſei; mit demſelben würde das 
für die Regierung unentäußerliche Beſtätigungsrecht für Communal⸗ 
und Polizeibeamte wegfallen. Köhler iſt für Aufrechterhaltung des § 7. 

Nach nochmaliger Replik Windthorſt's wird der Antrag Huene in 


namentlicher Abſtimmung mit 216 gegen 159 Stimmen abgelehnt. & 


87 wird in der Faſſung der Commiſſton in namentlicher Abſtimmung 
mit 225 gegen 147 Stimmen angenommen. Die 58 8 und 9 
werden genehmigt. § 10 wird mit dem von Hänel beantragten Zu⸗ 
ſatze: Das Beanſtandungsrecht des Bürgermeiſters gegen die Beſchlüͤſſe 
des Gemeindevorſtandes findet, abgeſehen von den Fällen in § 8, 
nicht ſtatt, gegen den Widerſpruch des Miniſters angenommen. Die 
weiteren Paragraphen bis 16 werden unverändert genehmigt. Fort⸗ 
ſetzung morgen. 

München, 20. Jan. Der Landtag wurde eröffnet. Der Mi⸗ 

niſter des Innern bringt das Vollzugsgeſetz zum Reichsviehſeuchen⸗ 
geſetz und eine Wahlnovelle ein. Der Miniſter hält die Wahlgeſetz⸗ 
reform für ausſichtslos, dagegen die Reviſion der SS 11 und 13, 
ebenſo die Einführung der permanenten Wahlliſten für unerläßlich. 
Nächſte Sitzung am 26. d. 
Rom, 20. Jan. Die „Agencla Stefani“ meldet: Montenegro 
dürfte der Annahme der von dem türkiſchen Commiſſionär beantragten 
Grenzänderung Schwierigkeiten entgegenſtellen, da es die Bojana⸗ 
poſittion nicht aufgeben wolle. 


London, 20. Januar. 43 Landligiſten in Liſtowel und 16 in 
Waterville find wegen Aufruhr unter Anklage geſtellt. 

Madrid, 20. Januar. Der Congreß nahm mit 209 gegen 65 
Stimmen die Adreſſe an den König an. Die Annahme wird als 
ein großer Sieg des Miniſteriums angeſehen. 

Konſtantinopel, 20. Januar. Der auf die Inhaber türkiſcher 
Bonds für die erſte Gebahrungsepoche aus den ſechs Steuern ent⸗ 
fallende Theilbetrag beträgt ungefähr 300,000 türkiſche Pfund. — 


Die Pforte beſchloß, den Gouverneut von Mitylene, Kemal Bey, ab: be 


zuſetzen. 
(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Big.) Liverpool, 20. Januar, Nachm. [Baum: 
wolle.] Umſatz 7000 Ballen. Rubig. 
i Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 20. Januar. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht eine 


weitere auf den deutſchen Ausfuhrhandel bezügliche gutachtliche 28 


Aeußerung eines Odeſſaer Kaufmanns, welcher deutſche landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinen als nicht für den ruſſiſchen Export geeignet 
bezeichnet. Die Fabrikate ſeien zu ſchwach für den wenig cultivirten 


Boden Rußlands und zu complicirt für den Gebrauch der ruſſiſchen W. 


Bauern und Arbeiter. Ein Kiſchineffer Correſpondent empfiehlt 
pünktliche Einhaltung der Lieferzeit, gute Verpackung und richtige 
Declaration als Grundbedingung des Geſchäfts. 

Berlin, 20. Januar. Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
wendet ſich gegen das politiſche Schwarzſeherthum in der Orientfrage, 
führt daſſelbe auf Uebertreibungen und Entſtellungen zurück und hebt 
hervor, die Diplomatie rühre ſich aller Orten und erkenne in der 
Poſition, deren Umriſſe das Circular der Pforte andeute, einen be⸗ 
quemen Ausgangspunkt zu weiteren Unterhandlungen. Es ſei wohl 
mehr eine Formfrage als eine Tendenz, über welche die Mächte zur 
Beantwortung der türkiſchen Note ihre Meinung austauſchten. 

Berlin, 20. Januar. Der Botſchafter Hatzfeld kehrt etwa in 
zehn Tagen auf ſeinen Poſten in Konſtantinopel zurück, beſucht vor⸗ 
her aber ſeine erkrankte Mutter in Wlesbaden. 

Stuttgart, 20. Jan. Die „Deutſche Reichspoſt“ meldet: Der 
Oberkirchenrath Dr. Müplhäufer, badiſcher Landtagsabgeordneter, iſt 
letzte Nacht in Welferdingen geſtorben. 

Hamburg, 20. Jan. Der Verwaltungsrath der Norddeutſchen 
Bank ſetzte die Dividende auf 10 Procent feſt. 

Paris, 20. Januar. Der Senat wählte mit 170 gegen fieben 
Stimmen Say wieder zum Präfidenten. In der Kammer wurde 
Gambetta mit 262 von 376 Stimmen wieder zum Präſidenten ge⸗ 
wählt, 69 Stimmzettel waren ungiltig. Der Senat wählte Rampon, 
Leroyer, Calmon und Delarcy zu Viecepräſidenten. Die Kammer 
wählte Briſſon, Philippoteaur und Renard zu Vicepräſtdenten. 

Kopenhagen, 20. Jan. In Folge der Kälte ſtockt die Schiff: 
fahrt vollſtändig. Der Eiſenbahnverkehr Seelands und Jlütlands iſt 
in Folge Schneefalls ſehr unregelmäßig. 


Börſen⸗Depeſchen. 
[W. T. B.) Berlin, 20. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
e B 2 Uhr 45 


epeſche. 
Cours vom 20. 19. Cours vom 20. 19, 
Defterr, Credit⸗Actien 504 — 504 — | Wien 2 Monate . 171 — 171 20 
Oeſterr. Staatsbahn 474 50474 50 


Lombarden 175 — 174 50 Oeſterr. Noten 172 05172 10 
Schleſ. Bankverein . 106 40106 — | Ruſſ. Noten 211 40212 — 
Bresl. Discontobant. 95 40 95 804 K preuß. Anleihe 105 30105 40 
Bresl. Wechslerbank. 98 60 98 5013, T Staatsſchuld. 97 30 97 30 
Laurahütte 121 75/122 25 1880er Looſe 123 10123 40 
Wien kurz 172 05172 10 [77er Ruſſen — 14 — — 
(W. T. B.) Sweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 

Beine Pfandbriefe. 99 70 89 80 f Halzier 120 60 121 10 

eſterr. Silberrente. 63 50 63 30 London lang — — 
Deiterr. Papierrente. 62 30 62 30 London kurz 20 42 — — 
Poln. Se- fandr. 56 60 57 — 20 fung. . 80 651 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — —| — — Heutſche Reichs⸗Anl. 100 50 100 50 
Oberſchl. Litt, A. . 197 50/198 104 preuß. Conſols . 100 60 100 50 
Breslau⸗Freiburger 108 70109 50 Orient⸗Anleihe Il. .. 60 80 60 70 
K.-H.. St-⸗Actten 145 70146 40 Orient⸗Anleihe III... 60 50] 60 50 
R.⸗O. ⸗Ul.⸗St.⸗Prior. 144 90144 40 Donnersmarckhütte. 63 — 63 — 
Nheiniſche . — —| — — Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 48 70 48 70 
Bergiſch⸗Märkiſche. 114 40114 80 1880er Ruſſen 73 701 73 90 
Köln-⸗Mindener — 1 — Neue rum. St.⸗ Anl. 92 60 92 50 


(W. T. B.) (Nachbörſe. ] Oeſterr. Goldreute 75, 70, dio. ungariſ he 
93, 60, Creditactien 503, —, Franzoſen 474, —, Oberſchleſ. ult. 197, 40 
Discontocommandit 174, 30, Laura 122, 10, Ruſſ. Noten ult. 211, 75, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. —, —. 
Ruhig. Spielpapiere ſchließlich weſentlich erbolt. Bahnen, Banken und 
Bergwerke wenig abgeſchwächt. Auslandsfonds feſt. Discont 3 pCt. 
. T. B.) Derlin, 20. * Fön 


. — vom 20. ab 3 vom 20. 19. 
Weizen. Matter. 8 au. 
Apel RT, 206 = — Avril⸗ W 52 10 52 60 
Mai⸗ Juni 207 — 208 —] Mai ⸗ Juni 52 50 53 — 
Roggen. Flau. 
anuar . 203 — 203 75 Spiritus. Matter. 
April⸗ Mai 195 75196 75 F 53 30 53 20 
Mai⸗Jun i 191 50192 75 an.⸗Febn. 54 — 54 20 
Hafer. ril⸗ Mai 64 89] 55 20 
rilę⸗ Mai 152 — 152 50 
Mai⸗ Juni 152 50152 50 F 
(W. . B.) Stettin, 20. Jan., — Uhr — Min. 
Cents dom 20. 19. Cours vom 20. 19. 
Weizen. Ruhig. ; Räbbl. Flau. 
Frühjahr 206 — 207 —] Januar 52 — 52 — 
Mai⸗Jun i: 2.7 —208 —| April⸗ Mai 53 — 53 — 
Roggen. Ruhig. Spiritus. 
e 193 50194 501 loco 52 — 52 — 
Mai⸗Jun i 189 — 190 50 an.⸗ Feb. 52 50 52 50 
biabr „sen 53 50] 53 30 
Petroleum. — Mai⸗ Juni 54 10] 54 — 
aa 9 751 9 75 i 
(W. T. B.) Wien, 20. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Schwankend. 

Cours vom 20. 19. Cours vom 20 ; 
1860er onfe.... 131 — 131 — |Napoleonsv’or.. 9284| 9 87% 
1864er Looſe 173 20 173 — [Marknoten .. 58 12 58 12 

reditactien 284 30 284 80 Ungar. Goldrente 109 07 109 07 
8 9 75 128 — 5 72 80 72 70 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 275 70 275 50 rrente . 73 90 73 85 
Lomb. Eiſenb. 101 75 101 25 London 118 75 118 70 
Galizier 280 75 281 50 |Deft. Goldrente. 88 35 
(W. T. B.) Paris, 20. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 85, 70. 
Neueſte Auleide 1872 120, 37. Italiener 87, 85. Staatsbahn 590, —. 


Goldrente 76%. Ungar. Goldrente 93%. Steigend. 

(W. T. B.) London, 20. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 13, 
Italiener 86, 25. 1873er Ruſſen 90, 13. Wetter: Froſt. 

(W. T. B.) Frankfurt a. N., 20. Januar, Mittags. [Anfaugs⸗ 
en 5 8 252, —. Staatsbahn 237, 25. Galtzier —. —. 

iemlich feſt. 

Frankfurt a. M., 20. Jan. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 

Nader e.] Creditactien 251,50, Staatsbahn 236,75, Lombarden 87, 


er. 
Frankfurt a. M., 19. Jan. Mailand 100 Lire kurz 78, 75 G. 

B.) Newvork, 19. Jan., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
et: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sic, 


do. auf Paris 5, 25. FSprocentige fun 


(W. T. 
el a 2 
Bahn 51%. 


828 uf Berlin 93% 57 

Wechſel auf London 4, 81. ] enti 

Anleihe 101%. Aprocentige fundirte Anleihe 1877 113 J. Gries } 
Central⸗Paciſic⸗Bahn 112%. Newyork⸗Centralbahn 155%. Baumwolle en 
Newport 11 56. bo. in New⸗Orleans 11%. Raffinirtes Petroleum in Newvork 
8%, Raff. Petroleum in Philadelphia 8%. Rohes Petroleum 7. Pipe 


5, nachtstraum“ mit der Mendelsſohn'ſchen Muſik in 


line Gertificats 0, 96. Mehl 4, 40. Rother Winterweizen 1, 18. 

old a 1 e Gar a enden 4 555 Kaffee 910 12 
5 8 o. Fa 2 

9%. Spec ſſbort clear) 7%. Getreidefracht ö. Rothe u. Brothers 


(W. T. B.) Köln, 20. Jan. [Getreidemartt] (Schlußbericht) Weizen 
5 Roggen 


—,—, per 21, 70 Mai 2) — — 
Mg 20, do, ver 20, Rabel loco 29, — ver Mai 27, 86 


(W. T. B.) 8 Januar. [@etreidemarkt.] (Schlußbericht.) 


46, 


chnee. 
„20. Jan. [Getrei Schluß bericht. 
— In — ver Nan 291, —. — 1 e Nan 15 
at rn 
(W. T. B.) Paris, 20. Januar. [Product lußbericht.) 
Weizen behauptet, per Januar 28, 50, per Februar 28, 28, pe er e 


„10, per März ⸗ Juni 27, 90. — Mehl behauptet, per Januar 


ver Februar 61, —, per März⸗April 60, 25, per März: 60, — 
Naböl bebauptet, ver Januar 71, 75, per Februar 72, W. Per März April 
73, —, ver Mai⸗Auguſt 74, 25. — Spiritus rubig, per Januar 1, 25, 
Bee: Wi 5 55, per . ver Mai⸗Auguſt 59, 75, 

ondon, 20. Januar. Havannazucker 7 

Glasgow, 20. Jan. Roheiſen 53. 

Glasgow, 20. Januar. (Schluß.) Robeiſen 52,11. 

Wien, 20. Januar, 5 Uhr 42 Min. [(Abendbörſe.] Creditactien 


284, 30, Staatsbahn 275, 50, Lomb. 101, 25, Galizier 280, 50, Napoleonsd'or 
9, 383%, Marknoten 58, 12, Goldrente 88, 30, Ungar. Goldrente 109, 12, 
Anglo 129, 25, Papierrente 72, 75, Nordweſtbahn —. Feſt. 

Frankfurt a. N., 20, Januar, 7 Uhr 26 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep. der Bresl. Zig.) Creditactien 251, 37, Staatsbahn 237, —, 
Lombarden —.—, err. Silberrente —, — do. Goldrente —, —, Ungar. 
Goldrente 93%, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
ale eg, 20 Auna, 8 Uhr 50 Min, Abene, fMbendbärfe] 

am ’ anuar, „Aben endbörſe. 
out Be der Bresl. Sb Lombarden 217.—, Oeſterr. Creditactien 251, 25. 
Staatsbahn 592, 50, Silberrente 63%, Papierrente —,--, Oeſterr. Goldrente 
75%, 1860er Looſe —, 1877er Ruſſen —,—, Ungariſche Goldrente 9344, 
Bergiſch⸗Mark. 114, 25, Orieutanleihe do. Laurabütie 
121, 50. Ruſſ. Noten 211, 75. Packetfahrt Geſchäftslos. 
Paris, 20. Januar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zig) Steigend. 


—.— 


Cours vom 2 9. Cours vom 20. 19. 
zproct. Rente... . 84 25 84 — Türken de 1869... — —| — 
Amortiſirbare ... 85 70] 85 27 Türkische Looſe .. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 . 120 35 120 15 Orientanleihe II.. — | — — 
tal. 5proc. Rente. 87 55 87 45 Orientanleibe III.. 61% | 61 
fterr. Staats⸗E. A. 588 75 587 50 Goldrente oͤſterr. 76% | 76% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 221 25] 221 25 do. ung.. 937 | 9% 
Türken de 1865... 13 07| 13 02! 1877er Ruſſen . 9577 95 70 
London, 20. Januar, Rahm. 4 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] _ (Original 
Depeſche der Bresl. . Plap-Discont 3% pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Matt. 
vom . 19. Cours vom 20. 19. 
N Dr . 98 11 98, 130 Silberrente 624 | 62% 
al. 5proc. Rente. 86% | 86% ierrente — ER] ER ei 
ombarden 84 8% eſterr. Goldrente . 75% | 75% 
5proc. Ruſſen de 1871 9144 92 Ungar. Goldrente . 92 — 92% 
öproc. Ruſſen de 1872 91 — 91% | Berlin 20 62 — — 
5pr. Ruſſen de 1873. 90% | 90% | Hamburg 3 Monat 20 62 — — 
S — — — — ankfurt a M. . . 20 62 — — 
Türk. Anl. de 1865. 12 13 — ien eee 12 2] — — 
5% Türken de 1860 — —| — — Paris 25 57 — — 
proc. Ver. St. per 1882 103% 103% Petersburg 2471 u 


[Hausfrauenzeitung.] Die Nr. 2 der von Frau Lina Morgenſtern 
berausgegebenen Deutſchen Hausfrauen⸗Zeitung enthält: 8 vermögen 
wir gegen Verlaumdungen? — Ueber den Einfluß des Zuckers auf die 
Zähne von M. Morgenſtern, prakt. Zabnarzt zu Berlin. (Schluß). — Neue 
Broſchüren aus dem Norden über die Frauenfrage. — Ein 25jähriges Dienſt⸗ 
iubilaum. — Frauen im öffentlichen Leben. — Feuilleton: Unſere Zeit⸗ 
genoſſinnen: Minna von Mädler. Literariſches Portrait von Karl Schraiten- 
ibal. — Für unſere Jugend. Geſchichten aus dem Thierleben für unfere 
Kinder von Olga M. — Nachrichten aus dem Berliner Hausfrauen⸗Verein. 
Sbrechhalle. — Briefkaſten der Redaction. 


Vergnuͤgungs⸗Anzeiger. 

[Stadttheater] Da Herr Theodor Wachtel von feiner Krankheit 
wieder geneſen iſt, ſo hat Director Hillmann für Sonnabend, den 22., den 
„Poſtillon von Lonjumeau“ angeſetzt. Vorbeſtellungen zu dieſem vierten 
Gaſtſpiele des Herrn Tb. Wachtel werden beute von 10 bis 2 Uhr im 
Bureau des Stadttbeaters entgegengenommen. Heute, Freitag, geht als 
28. Vorſtellung im Cyclus zu ermäßigten Preiſen Shakeſpeare s „Sommer: 
Scene. Die ſingenden 
Elfen werden wieder von en Sax, Frl. Lamm, ſowie dem geſammten 
Damen⸗Opernchor vertreten fein. Die Muſik wird vom geſammten Opern⸗ 
1 0 g. — Die Oper „Carmen“ kommt erſt in nächſter Woche 
zur Aufführung. 

[Victoria ⸗Theater des Simmenauer Gartens.] Der brillante 
mexikaniſche Kunſtſchütze Dr. Carl und feine junge Gattin Miß Jenny 
Carl ſetzen allabendlich das zahlreiche Publikum durch ſchnelle, ſichere Aus⸗ 
führung ibrer Schießkunſt in Erſtaunen. Aeußerſt originell ift es, wenn 
Dr. Catl Herren aus dem Publikum, die fi auf die Bühne begeben können, 
brennende Pfeifen vom Munde oder aus den Fingern ſchießt. Das Herren⸗ 
Publikum kommt dem eigenthümlichen Erbieten bn und ſcheint 
Gefallen an dieſem ſeltſamen Sport zu finden — zum Mindeſten aber bes 
weiſt es das volle Vertrauen, welches man in die „treffende“ Kunſt Dr. 
Carl's ſetzt. — Eine weitere dochſt komiſche Bravourleiſtung der Gymnaftit 
liefern zwei Brüder Cragg in „John Bulls Abenteuer“ durch Ausführung 
von über 40 Saltomortales in einem Fluge. — Auf das ausfübrliche groß⸗ 
artige n der jetzigen Vorſtellungen ſei beſonders aufmerkſam 
gema 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Akademischer Vortrag 


im Musiksaale der Universität, [1773] 
Sonnabend, den 28. Januar, von 5 bis 6 Uhr. 
Herr Prof. Eck: Ueber schwierige Rechtsfälle und deren Entscheidung. 

Einzel- u Abonnementbillets sind zu haben bei Hrn. Th, Lichtenberg. 


Gemäldeausstellung, Theodor Lichtenberg. 


I : J. Pichler, München: Tod Jacobs. Jos. Hoff 
Wien: een Benz fünf Bilder. Hamel, Frankfurt a. M.; N 
dem Bauernkriege. — Schweidnitzerstrasse 30: Seyppel in Düsseldorf: 
Tanzpause. Dammeier: Bücherwürmer. Werner: Dresdener Galerie, nur 

\ 2 2 
ee für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 Mark. 11962) 


Boucher, “ze 


Ansicht aus in der Kunsthandlung von 
Die Natur verfügt oft über 


Bruno Richter, Schlossohle. 
Heilmittel v irkſamkeit und die 
kaum gefannt find. Aus dieſem Grunde a Migräne, 

Kopfweh und Reoralgie leidenden Perſonen das Guarana der Fi 
mault & Co., Apotheker in Paris. Ein Packet diefes Anſchädlichen 
Zubee enügt, um die beftigſte Migräne fofort zu heilen. to 
aner Ae nent man Yan Örimault & En. All 
en i it gegen ' 

und Oyffenkie on unbeſtreitbarer Wirkſameit geg 


Was machen auf das Inferat des auf dem Gebiete der Zucht aller 
Kanarienvogel — dest aller Suite 4 Veen 
ſchon vor Jahren bon der Hortenlaube“ und anderen Blättern ehrend ers 
wähnten Herrn N. Maſchke in St. Anbreasberg im Harz aufmerkſam. 
Wie wir hören, findet die Verſendung der Kanarienvögel in eigenartiger 
Verpackung mit beſtem Erfolge auch im Winter ſtatt. 11972 


t 


FGG ä 


Die 1 meiner Tochter 
Aida mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Landau in Danzig beehre ich 
mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Kempen, im Januar 1881. [91 
Wittwe Goldine Ehrlich. 


Nicka Ehrlich, 
Moritz Landau, 
Verlobte. 
Kempen, Poſen. Danzig 


Gymnafiallebrer Dr. Holleck, 
Lieutenant d. Reſ. d. 3. Garde⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin Eliſabeth, 

Anna Holleck, geb. chöpp, 
„ Neuvermählte. [1967] 
Neuſtadt OS., den 18. Jan. 1881. 


Durch die — 1 eg 3 
wurden beut hocherfreu 
Mädchens Julf Galiſch 11941] 
u. Fran Emma, geb. Schneider. 

Zobten am Berge, 18. Jan. 1881. 


K — TEL 
Vergangene Nacht wurde meine ge⸗ 2 


liebte Frau Valerie, geb. Pallmann, 
von einem kräftigen Knaben glücklich 


entbunden. 1957 
Laurahütte, den 19. Januar 1881. 
Lex, Lehrer. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hocherfreut [1958 


. Hübner, 

herzoglicher Revierförſter, 
und Frau. 

Kruppa bei Medzibor, 

den 19. Januar 1881. 


Heut Morgen um 5 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod 
unseren guten Gatten, Vater, Grossvater, Schwiegervater und 


Bruder, den Brauereibesitzer 


Carl 


plötzlich am Herzschlage. 
Um stille Theilnahme bitten 


1 19. v. M., Vormittags, 
vüblid der ai. Belger de j ben 
Friedrich Wilhelm Primer 
bierſelbſt am Herzſchlage. (914] 
Seine er und fein ehren⸗ 


werther Charakter ſichern ihm ein 
bleibendes Andenken. 


Breslau, den 20. Jan. 1881. 
Der Präſident 
und die Beamten des Königlichen 
Polizei⸗Präſidiums. 


Heute Vormittag 9 Ubr entſchlief 
ſanft der Kreisgerichts⸗Canzlei⸗Di⸗ 
rector a. D., Kanzleirath 


Wilhelm Wolf, 


an Altersſchwaäche im 70. Lebensjahre. 
Breslau, den 19. Januar 1881. 
Die Hinterbliebenen. 
Trauerbaus: Sternſtr. Nr. 8c. 
Beerdigung: Sonnabend, Nachmitt. 
Uhr. [916] 


Nach mebrjäbrigen Leiden verſchied 
fanft beute früh 10 Uhr unſer lieber, 
guter Sohn, Bruder, Schwager und 


nte [915] 
eg hard Friedmann 


im Alter von 29 Jahren. 
Breslau, den 20. Januar 1881. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdig: Sonnt., d. 23., Vm. 11 U., 
v. d. Leichenb. d. iſrael. Friedh. aus. 


11945 


Paul, 


Die tlefbetrübten Hinterbliebenen. 


Kattowitz, den 19. Januar 1881. 
Beerdigung: Sonnabend, den 22. d. M., Vormittag 8 ½ Uhr. 


Gestern Abend wurde unser langjähriger Mitarbeiter, der 


Fürstlich Pless'sche Kohlenaufseher Herr 


11980] 


Carl Heyer, 


von einem Eisenbahnzuge überfahren und sofort getödtet. Seine 
Pflichttreue und sein biederer collegialischer Sinn sichern ihm 


ein bleibendes Andenken. 


Ober-Waldenburg, den 20. Januar 1881. 
Die Beamten der Fürstensteiner Gruben. 


Heute früb 7 Uhr verſchied nach lan⸗ 
gem Krankenlager mein guter Mann, 
unſer innigſt geliebter Vater und 


Großvater Moritz Kröner im 
57. Lebensjahre. Um ſtilles Bei⸗ 
leid bitten [1971] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Leipzig und San: Francisco. 


milien⸗Nachrichten. 

BR. Lieut. im Kaiſerl. See⸗ 
Bataillon Herr Dautwig in Wilbelms⸗ 
daven mit Fräul. Clara Preuß in 
Wyrow i. Pomm. Pr. Lt. im Schleſ. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 2 Herr Ritter von 
Jerin mit Fräul. Margarethe von 
Paczinslv et Tenczin in Gleiwitz. 

Geboren: Ein Sobn: Dem 
Haupim. u. Comp.⸗Chef im 2. Mag⸗ 
deburg. Infant.⸗Regt. Nr. 27 Herrn 
v. Sommerfeld in Magdeburg. Dem 
Hauptm. u. Comp.⸗Cbef im Kaiſer⸗ 
Franz Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 2 Herrn 
d. Roſenberg in Berlin. 

Geſtorben: Pr.⸗Lt. a. D. Herr 
v. Metzſch in Erfurt. Frau Hauptm. 
v. Tanitz und Dallwitz in Potsdam. 
Oberſt a. D. Herr d. Lieres u. Wilkau 
in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag. 94. Abonnement. 28ſte 
Vorſtellung im Cyclus zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen. „Ein Sommer- 
nachtstraum.“ Dramatiſches Ge⸗ 
dicht in 3 Acten von Shakeſpeare. 
Muſik von Mendelsſohn⸗Bartholdy. 

Sonnabend. 4. Gaſtſpiel — * preuß. 
r er Th. Wachtel: 

omiſche Oper in 3 Acten von 
Adam. (Cbapelou, Hr. Th. Wachtel.) 


Lobe- Theater. 3 


eitag, den 21. Januar. Z. 32. M: 

5 im Frieden.“ 

Sonnabend, den 22. Jan. Z. 1. M.: 
„Der Revifor. Komödie in fünf 
F en von 1 

ei etzt und bearbeitet von 
üben Lange. 


Hon von Lonjumeau.“ 


Musikalischer Cirkel. Königstr. 3 


Freitag, 21. Januar, Abends 7 Uhr: 


Zweite Soiree. MI. W 


Großes Doppel ⸗ 
der Capelle des 11. 


Liebich's Etablissement. 
Heute: [1981] 


Concert 


der Tiroler ee ſcaft 
Ludwig Rainer 
und der Trautmann ' ſchen Capelle. 


Anfang 7% Uhr. 
Entree 50 Pf., Kader 25 Pf. 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Heute: 
Neu: Auftreten der mexican. 


Eunstschützen 


Dr. Carl und Miss Jenny Carl, 
zum 1. Male in Deutschland. 
Gastspiel der staunenswerthen 
doppelstimmigen Sängerin Miss 
Nelly Gertine vom Aquarium 
in London. — Auftreten des 
wundervollen kleinen Eddy 
Gilsey, Adele Brown, Decastro. 
Zum 2. Male: Neu! 


„John Bulls Abenteuer“ 


von Brothers Cragg. Anf. 8 Uhr. 
Etabliſſe · 


Paul Scholtz’s 


ment. 
„Heute Freitag: 
Concert 


der neuen Leipziger Coupletſänger 
Herren Simon, Semada, Bley, Adolf, 
A7 7 Starck und Max. 

nf. 7% Uhr. Entree 50, Kinder 25 Pf. 

Billets 3 Stück für 1 Mark 
in den Commanditen. 
Zuuodgdan. 1927] 
Sehr beunruhigt; erbitte Erklärung. 


Verlaufener Jagdhund. 

Ein brauner Jagdbund hat ſich 
vor ca. 8 Tagen verlaufen. Abzugeben 
egen Belohnung Kleinburg b. Bres⸗ 
au, Lindenallee 2. [1953] 


Meine Leinenhandlung u. Wäſche⸗ 
Fabrik befinden ſich jetzt [1955] 


aſſage 
5. Laden von der Maſſage), 


Olff. früher 


Albrechtsſtraße. 


Ballfächer 


in überraſchender Schönheit und 
Auswahl empfiehlt 125 ſoliden 
reiſen 1701] 


J. Zepler’s 


Lederwaaren? Handlung, 
34, Ning 34, 
„grüne Röhrſeite“. 


— ——— ö 


* 


Eisbahn an der Liebichshöhe. 


Frei ⸗ Concert 


8 
br. 


heute Freitag, Mittag von 12 bis 2 


ANRud. Denhardt's 
Curſus für Stotterer 


beginnt in Vreslau am 7. oder 10. Februar er. Heilung in 


3—4 Wochen, ohne Anwendung von Inſtrumenten u. Taetſprechen. 


Heilperfahren rationell, mehrfach ſtaatlich 22 
nitalt in Burgfteinfurt (Weftf.) 
Siehe Aufſätze in 


die Aubolf 1 
amtl. Zeugn gratis. 
Jahrg. 1879 der Gartenlaube.) 


Aux Caves de France. 


Haupt-Geschäft: Kätzelohle 6, nahe am Christophoriplatz. 


Silber⸗Lotterie 


amburg. Zieh. 1. 
uttentag & Co., 


Leih-Inſtitut für eg 


Danzig: 15000 M., 
0000 M. 5000 M. i. W. 
der Zool. Garten⸗Geſellſch. in 
(Porto 15 Pf.) im Hauptdebit bei 


Anfragen an 

„ Proſpect mit 

r. 13 Jahrg. 1878 und Nr. 5 
11939] 


Chemisch untersuchte ungegypste 
frz. Weine. Fr. Austern à Dtzd. 90Pf. 
[1047] 


1995 Gewinne in Höbe 
von 85500 M. i. W. 
— 1881. Looſe à 3 M. 

reslau, Riemerzeile 9. 


11715] 


Rococo⸗Theater⸗Perrücken und Bärte 


aller Charakteure für Herren und Damen. 


Auch wird das Friſiren und 


Schminken bei Theater- Vorſtellungen, Maskeraden, Hochzeiten in und 


außer dem Hauſe übernommen. 


ollbärte à 1,50 bei 


Theater ⸗Friſeure, 


Gebr. Müller, Serrendraße 25, ve Eri ber, liſabetache 


Ausverkauf 


[des Gold⸗ u. Silberwaarenlagers 


wegen Aufgabe des Geſchäftes. 


Robert Haertel, Büttnerſtraße 27. 


Im Verlage von Eduard Trewendt 
in Breslau erſchien: 


ſeſiſ 
te 
Karl von Holtei. 


Mit Gloſſar von K. Weinhold. 
17. Aufl. Ausgabe letzter Hand. 
Preis: Geh. 2 Mk., eleg. geb. 3 Mk. 
Durch alle Buchhandlungen 


zu beziehen. 


Flügel u. Pianinos 


aus besten Fabriken in reicher 
Auswahl unter Garantie zu 
Fabrikpreisen. [1318] 


Theodor Lichtenberg, 


Piano-Magazin, 
Schweidnitzerstrasse 30. 


22 TER Fa 7 URN De ze 
Eine gute Penſion 

finden Schüler bei einer Prediger⸗ 
Wittwe, deren Sohn die Ob.⸗Tertia 


des Magdalenäums beſucht. Nähere 
Ausk. ertbeilen gütigſt Hr. General⸗ 
Superint. Dr. Erdmann, Hr. Conſiſt.⸗ 
Rath Weigel, Hr. Oberl. Dr. B 
tag, Hr. Paſt. Schubart, Feſtenberg, 
Hr. Paſt. Sybel, Gr.⸗Tinz, Kr. Liegnitz. 


Für Hautlranle ıc, 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres · 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe aG 
Orig. 4 72 M., Anth. 4 125 M., 
M., % 36 M., % 15 M., %a 
7.50 M., Ya 4 M. verſendet [1938] 
Cäſar Borchardt, Berlin, ug 
Friedrichſtraße 61.) 


Große 
Silber ⸗Lotterie 
des zoologiſchen Gartens 

zu Hamburg. [1493]; 
Es kommen in derſelben Ge⸗ 
winne im Gefammimerthe von 


120,000 Mark 
zur Entſcheidung, welche ledig⸗ 
lich aus gediegenem, 
vollwerthigem Sil⸗ 


ber beſtehen, und zwar im 
Werthe von je 15,000, 10,000, 
5000, 2500, 2000 Mark 


Ziehung findet deſt⸗ 
nitiv am 1. Februar 
1881 dau. 


Looſe zu 3 Mark noch zu be⸗ 
ziehen durch A. Molling in 
Hannover, ſowie in Breslau in 
den bekannten Verkaufsſtellen. 


Geschlechts- z|: 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis-, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten)-, 


pes! 


ſowie Schwächezustände u. Frauen- 

krankheiten, auch die verzweifeltſten 

gan heilt brieflich mit fich 
olg d. i. Ausland approb. Dr. med. 

Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 

ſtraße 30. — Erfolge zu 

einzuſehen, wo andere di 


ober: | M 


erem 


Tauſenden] kaufen 
Ife vergeblich. 1 G. 94 i. 


Sofortige Verheirathungen! 
Für viele Damen v. 9000 - 300,000 
Mark Vermög. ſuchen wir geeignete 
Herren. Inſtit. „Frigga“, Berlin 


(größt. Inſt.). Statut. g. Retourmarke. 


Ein Kaufmann, ifraelit., 28 J. 
alt, welchem bei ſeiner ev. Ver⸗ 
beirath. ein äußerſt rentabl. Ge⸗ 
ſchäft v. ſein. Eltern ohne Ent⸗ 
ſchädig. übergeb. wird, ſucht, da 
es ihm an entipr. Damenbek. 
feblt, auf dieſem Wege eine 


Lebensgefährtin. 


Vertrauensvolle Offerten unter 
P. 580 an die Annoncen Exped. 


von Rudolf Moſſe, Breslau, 
1 erbeten. Strengſte Diseretion. 


Baumwolle. 


Zur Vertretung erſter amerikaniſcher 
Häuſer (General⸗Agentur in Bremen) 
wird für Schleſien ein thätiger, gut⸗ 
eingeführter Agent geſucht. Offerten 
mit Angabe von Referenzen an Jo⸗ 
hann M. Schay, Babnboſſtr. 1a. 


Kauf event. Socius. 
Ein Kaufmann, gebild., verheirath., 
Chriſt, ſucht ein älteres Geſchäft zu 
kaufen oder ſich an einem ſolchen mit 
6000 zu betheiligen. (Bevorzugt 
Agentur u. Commiſſion, jedoch nicht 
Bedingung.) 1968] 
Offerten sab N. 578 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


C 4% u. 5 pCt., a. Ritterg. 
u. hieſige Grundſt. zu vergeben. 
[1269] E. Peisker, Gartenſtr. 30b. 


Ar sgefallene Hypotheken u. ſonſtige 
Forderungen werden zu koſten⸗ 
freier Einziehung übernommen, event. 
auch gekauft. Offerten I. M. 50 
hauptpoſtlagernd. [1591] 


Die an der evang. Stadtkirche Aer 
erledigte [193 


zweite Paſtorſtelle, 
mit welcher incl. des Staatszuſchuſſes 
ein Einkommen von 2100 Mk. nebſt 
freier Wohnung und Gartenbenutzung 
verbunden iſt, ſoll baldigſt beſetzt 
werden. Bewerber wollen ihre Mel: 
dungen nebſt Atteſten binnen 14 
Tagen bei uns einreichen. 
Ede berg i. Schl., 19. Jan. 1881. 
Der Magiſtrat als Patron. 


Die durch den am 21. April 1880 
erfolgten Tod des geweſenen Fürſt⸗ 
biſchoͤflichen Commiſſars und Erzprie⸗ 
ſters Herrn Joſeph Kühn erledigte 


Stelle eines Pfarrers 
an hieſiger katholiſcher 


Pfarrlir e 

ſoll bis zum 15. April 1881 ander- 

weitig beſetzt werden. 11976 
Unter Hinweis auf die Beſtimmun⸗ 

gen des Geſetzes vom 20. Mai 1874 

und 11. Mai 1873 fordern wir, als 

wahlberechtigte Patronats⸗ Behörde 


biermit römiſch katholiſche 


Geiſtliche zur Bewerbung um dieſen 
Poſten bis ſpäteſtens zum 1. März 

. J. auf. 

Ueber die Dotation und ſonſtigen 
Verhältniſſe der Stelle, welche mit zu 
den beſten Oberſchleſiens gehört, ſind 
wir 1 zu jeder Auskunftsertheilung 
ereit. 

Gleiwitz, im Januar 1881. 
Der Magiſtrat. 
Kreidel. 


Ein gebrauchter, aber noch gut er⸗ 
haltener Otto ſcher Gasmotor 
von 3 Pferdekräften wird billig zu 
geſucht. Offerten sub Chiffre 
i. d. Exp. d. Bresl Ztg. erb. 


— 
. 
I 


Conecursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns 8 
Heinrich Gottschalck, 
früher in Firma M. 8. Gottsohalck jun. 
u Dam Neumarkt Nr. 12, iſt 
eute, 
am 20. Januar 1881, 
Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Friede ⸗ 
riet zu Breslau, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, wird zum Concursverwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 28. 1 81 1881 

einſchließlich 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die a) eines anderen Verwalters, 
owie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 

iger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in $ 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 8. Februar 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 2 
auf den 26. März 1881, 
Vormittags 11 Ubr, 
vor dem untergei neten Gerichte, im 
immer Nr. 47 im Amts ⸗Gerichts⸗ 
ebäude am Schweidnitzer⸗Stadtgra⸗ 
ben 2/3, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
15 oder zur Concursmaſſe etwas 
chuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache per 5 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

{ 6. Februar 1881 


einſchließlich 
Anzeige zu V [1978] 
emiß, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. a 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 100 a Friedrich⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche der Siebenhubener Aecker 
Band 4 Blatt 141, deſſen der Grund⸗ 
ſteuer nicht unterliegender Flächen⸗ 
raum 4 Ar 62 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur Zwangsverſteigerung im Wege 
der Zwangsvollſtreckung geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
een 6250 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 28. April 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes, am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3, an. [1951] 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 30. April 1881, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten 
kündet werden. 
Der ing 
beglaubigte Abſ 
blattes, etwaige a d und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in 8 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
einge) ehen werden. : 
lle diejenigen, Wie Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
babes, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
tens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 4. Januar 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Dr. George. 


Bekanntmachung. 

Der am 17. Mai 1842 als Sohn 
des Maurerpoliers Daniel Nitſchke 
und feiner Ehefrau Emilie, geb. 
Schlawitz, zu Conſtadt geborene Hand⸗ 
lungs⸗Commis Guſtav Nitſchke iſt 
von da am 5. Juli 1861 nach Amerika 
ausgewandert, bat am 11. November 
1861 von Newyork aus die letzte Nach⸗ 
richt von ſich gegeben und iſt ſeit dieſer 
Zeit nach Leben und Aufenthalt un⸗ 
bekannt. [1949 

Auf Antrag des demſelben beſtell⸗ 
ten Abweſenheitsvormundes, Maurer: 
meiſters Wilhelm Oeditius bierſelbſt, 
werden deshalb der Handlungs⸗Com⸗ 
mis Guſtav Nitſchke und die von 
ihm etwa 5 whrend unbekann⸗ 
berge ich pachten ind 

ert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf den 10. November 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungszimmer des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts anberaumten Termine zu 
melden, widrigenfalls auf Antrag 
Guſtav Nitſchke für lodt erklärt und 
die Ausfolgung feines noch vorhan⸗ 
denen Vermögens an ſeine bekannten 
Erben erfolgen wird. 
Conſtadt, den 11. Januar 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 
gez. Beier. 


aus der Steuerrolle, 


Carouſſel⸗Fabrikanten 


5 um gefällige Offerten nebſt Ang. 


. Größe, Preis u. Bedingungen. 
drich Heinze, 3 


Frie 
11970] in Altwaſſer. 


eſchäftszimmer ver⸗ Kö 


chrift des Grundbuch⸗ W 


rbnehmer aufgefor- J 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe der verſtorbe⸗ 
nen verehelichten Frau Müllermeifter 
Schwarz, Pauline, geb. Schwarz, 
in Pfarroggen ag zu Winzig 
belegenen und im Grundbuche des 
dismembrirten Stadtvorwerks Winzig 
sub Nr. 19, 20, 21 und 64 verzeich⸗ 
neten Grundſtucke ſollen erbtbeilungs⸗ 
balber im Wege der ne 


Subbaſtation | 97 
am 18, 1881, 
Vormittags 10 uhr, 


1 * 


— 


in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Es gehören: 
zu 19/21 85 Ar 50 QMtr., 
77 99 * 0 
der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
Nr. 19/21 nach einem Reinertrage 
von 22 M. 50 Pf., 
Nr. 20 
von 20 M. 04 Pf., 
nach einem Reinertrage 
bei der Grundſteuer veranlagl. Zu 
der Gebäudeſteuer ſind die Grund⸗ 
„Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſten beglaubigten Abſchriften 
geſtellten Kaufbedingungen und an⸗ 
dere, die Grundſtücke betreffende. Nach⸗ 
chreiberei, Abtheilung I, während der 
Sprechſtunden eingefeben werden. 
oder anderweitige zur Wirlſamkeit 
gegen dritte der Eintragung in das 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden biermit aufgefordert, 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine oder vor Erlaß des 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 
März 1881, 


zimmer I, verkauft werden. 
* 
64 
dereien und ſind: 
nach einem Reinertrage 
Nr. 64 
von 25 M. 41 Pf 
ſtücke nicht eingeſchätzt. 
der Grundbuchblätter, die beſonders 
weifungen können in der Gerichts⸗ 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
Ausſchlußurtels anzumelden. 
am 19. 


Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗ Gebäude, Ter⸗ 
minszimmer I, verkündet werden. 
Winzig, den 10. Januar 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
Schikore, Gerichtsſchreiber. 


ä 
In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
eute unter Nr. 124 der Kaufmann 
smar Arnade als Inbaber der neu 
errichteten Firma: 1950] 
„Coseler Dampfmühle 
I. Arnade“ 
in Coſel eingetragen worden. 
Coſel, den 11. Januar 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht, Abth. V. 
gez. Jaſtrow. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des in der Zeit vom 
1. April 1881 bis 31. März 1882 für 
die fiscaliſchen Steinkoblenbergwerke 

önig in Stadt Königshütte und 
Königin Louiſe bei Zabrze OS. er⸗ 
forderlichen Sprengpulvers ſoll im 
ege der Submiſſion vergeben 
werden. 11948] 

Der Bedarf wird für die Grube 
König circa 3000 Centner und für 
die Grube Königin Louiſe circa 4200 
Centner betragen. Termin hierzu iſt 
auf Montag, den 7. Februar er., 

Vormittags 11 Uhr, 
im Amtslocale der Berginſpection in 
Zabrze anberaumt worden. Lieferungs⸗ 
luſtige wollen ibre Offerten portofrei 
und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiffion auf Sprengpulver“ ver⸗ 
ſehen bis zur Eröffnung des Termins 
an die koͤnigliche Berginſpection in 
Zabrze einreichen. Die Lieferungs⸗ 
bedingungen ſind bei der Materialien⸗ 
Verwaltung der Königin Louiſegrube 
einzuſehen; auch werden dieſelben auf 
portofreie Anfrage und Beifügung 
von 50 Pfennigen in Briefmarken 
für Copialien abſchriftlich mitgetheilt. 
Zabrze, den 14. Jan. 1881. 
Königliche Berg⸗Inſpection. 


Weiden⸗Werder. 


Die Weiden⸗Werder in der 11827 
Oberförſterei werden 1952] 
am Freitag, den 28. d. M., 

achmittags 3 Uhr, 
bei Weidlich in Oblau zur einjähri⸗ 
gen Nutzung meiſtbietend verpachtet 


werden. 
Oblau, den 19. Januar 1881. 
Der Oberförfter, 
Gudowius. 


n dem Coneurſe 


über das Vermögen der Putzmacherin 


Bertha Koller 
in Coſel ſoll eine Abſchlags⸗Ver⸗ 
theilung an die Conecursgläubiger 
erfol * 10 Lede [1968] 
wird deshalb unter Bezug⸗ 

nahme auf § 139 der Coneurbordan 
biermit öffentlich bekannt gemacht, da 
die Summe der bei der Vertheilung 
zu berüdfichtigenden ee 


* 


und der zur Vertbei⸗ 


lung berfügb. Maſſen⸗ 

a ee „ 860,00 
beträgt. 

Coſei, den 20. Januar 1881. 


Louis 


Concursverwalter. 


3 
2 
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D Adolph Hofmann, 
Steinkohlen-Engros-Geschäft, Tirol, Aepfe 


am Schweidnitzer Stadtgraben 25, 


empfiehlt sich zur Lieferung bester oberschlesischer 
und 'niedersehlesischer Steinkohlen aus den 
renommirtesten Gruben zu zeitgemöss billigen 


Preisen. 


Stehende Röhrenkessel 


mit eonifcher e und rückkehrendem Zuge. 


* 
Güter⸗Verpachtung. 

Die zur Rittergutsbeſitzer Oels⸗ 
ner'ſchen Nachlaß ⸗Maſſe gehöri⸗ 
gen, neben einander belegenen 
und gemeinſchaftlich bewirthſchaf⸗ 
teten Rittergüter Saſterhauſen, 
Striegauer, u. Naaben, Schweid⸗ 
nitzer Kreiſes, an der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſen⸗ 
bahn, ſollen, mit Ausnahme des 
Forſtes, von Johannis 1882 ab 
bis dabin 1894, im Wege der 
öffentlichen Licitation anderweit 
verpachtet werden. [1934] 

Hierzu gehören ca. 343 Hectare 
Acker, ca. 44 Hectare Wieſe und 
Weide und ca. 3 Hectare Teiche 
von 12.674 Mark Grundſteuer⸗ 
Reinertrag. Den Verpachtungs⸗ 
Termin haben wir 

auf den 23. April 1881, 
von Bez 11 Uhr ab 

bis Abends 6 Uhr, 
auf dem Schloſſe zu Saſter⸗ 
baufen anberaumt und laden 
Pachtluſtige ein. 

Die Pachtbewerber haben ſich 
über den eigenthümlichen Beſitz 
des zur Uebernahme der Pach⸗ 
tung erforderlichen Vermögens 
und über ihre Qualification als 
Landwirthe ſpäteſtens bis zum 
Bietungstermie bei uns auszu⸗ 
weiſen. 

Die Pachtbedingungen können 
bei uns, ſowie in der Leuckart⸗ 
al Buchhandlung zu Breslau, 

lbrechtsſtr. Nr. 52, eingeſehen, 
auch ein Druckexemplar gegen 
able der Koſten dort und 

ei uns in Empfang genommen 


oder auf Verlangen durch die 
Poſt überſendet werden. 
Der Förſter Anter zu Saſter⸗ 


baufen iſt angewieſen, die Pacht⸗ 
Objecte auf Verlangen zu be⸗ 
zeichnen. 

Trebnitz und Breslau, 
den 30. November 1880. 
Die Teſtaments⸗Exeeutoren: 

affer, 
Bürgermeiſter 
Gerichtsrath. a. D. 


pril z. pachten geſucht. 


ar nme: Bäckerei w. zum 
926] 6. Waegner, chwer ſenz. 


Inländische Fonds. 


. .. 


Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 
Zahlreiche Referenzen. — Proſpecte gratis und franco. 


Främbs & Freudenberg in Schweidnitz. 


11881] 


Patent. 770 


Ich beabſichtige mein am Ober⸗ 
ringe hierſelbſt gelegenes Haus zu 
verkaufen. 1936] 

Dasſelbe enthält außer 4 Zimmern 
im Erdgeſchoß ein berrſchaftliches 
Quartier im erſten Stock und bedeu⸗ 
tende Nebenräumlichkeiten. 

Neumarkt i. Schl., 18. Jan. 1881. 

Verw. Juſtizrath Hilliges, 
geb. Magnus. 


M 
Gaſthofverkauf. 


Wegen Todesfalles des Beſitzers 
werde ich Montag, den 31. Januar 
d. J., den auf der hieſigen Creuzbur⸗ 
ger Vorſtadt belegenen Gaſthof, in 
welchem ſeit vielen Jahren eine Schank⸗ 
wirthſchaft mit beſtem Erfolge betrieben 
worden iſt, mit Brauer ei, Stallungen, 
großem Hofraum und angrenzendem 
Garten, im Schanklocal dieſes Gaſt⸗ 
hauſes aus freier Hand meiſtbietend 
verkaufen. Sämmtliche Gebäude ſind 
maſſiv. Anzahlung 9000,00, welche 
bei cache am 1. März d. J. 
la zahlen find. Hierauf Reflectirende 

aben im Termine eine Bietungs⸗ 
Caution von Mk. 300 zu hinterlegen. 

Nähere Auskunft ertheilt Unter⸗ 
zeichneter. 1583] 

Conſtadt, im Januar 1881. 

&. Iller, 
\ im Namen der Erben. 


Wegen Kränklichkeit wollen wir 
unſer altes, gutes, renommirtes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft mit 


vollem Ausſchank bald verkau⸗ 
fen. Nur perſönliche Bewer⸗ 
bungen werden berückſichtigt. 
Breslau, den 19. Januar 1881. 
Gebrüder Sittenfeld u. Co., 
Neumarkt Nr. 1. [918] 


in Gold⸗ und Silberwaaxen⸗ 

> Gefhäft in einer größeren Pro: 
vinzialſtadt, Sitz der Regierung, iſt 
anderweitiger Unternehmungen wegen 
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. 1942 
Offerten bitte unter N. N. 91 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


Geldſchrank 


neueſter, beſter Conſtruct., einbruch⸗ 
ſicher, m. Panzer, ſ. g. gearb., i 
zum 


— 2 eee Dur reger 
1 Mi. i * 1500 


* N * 7 
Linzer 


Schönste 


ung 


und Birnen, 


Dessert- 
Früchte, 
Bouquet- 
Datteln, 
Fr. Hummern, 
Schellfische, 
Austern, 
Poularden, 


Steir. u. Böhm. 
Capaunen, 
Fette Puten, 


Junge Hamburger 


Hühner, 
Nordisches 
Geflügel, 
Hamburger 
Rindfleisch, 
Schinken, 


Braunschw. und Gothaer 
Cervelat-, Trüffel-, 
Mett- und Rothwurst, 
Frankfurter, Jauersche, 
Gnadenfreier, Oppelner 
u. Schömberger Würste, 


Magdeburger 


Sauerkohl, 


Senf-, Zucker- u. Essig- 
Gurken, 


Compot- 
Melange 


empfiehlt [1935] 


r 1 N 
Tr Bee rare dee 


Nach allen Ländern Cupa 
verſ. meine vorzügl. Hotell. 
anarienvögel unter Ga⸗ 
rantie lebenden Eintreffens u. 


der Güte. Meine Broſchüre 
N I. u. II. à 50 Pf. 


[1968] R. Maschke, 
St. Andreasberg im Harz. 


Gewerbeausſtellung 1881. 
Eine Etagöre von 5 am Boden 
lache, 2,55 m Höhe, 1,62 m Tiefe, 
in eleganter Ausführung (5 Etagen), 
welche in der Liegnitzer Ausſtellun 
benutzte, iſt billig zu verkaufen. [1883 
Haynau i. Schl. A. Friedrich. 


Friſch geſchoſſene Hafen, 


gut geſpickt, von 22—26 Sgr. an, . 
rücken, ⸗ Keulen, Faſanen in großer 
Auswahl empfiehlt [15 

A. Vietze, Eliſabethſtraße 7. 


Billigſte friſche Hafen, 
Rehrücken u. Keulen, Wildſchweins⸗ 
rücken, Keulen u. Kopf, Hirſchfleiſ. 
von 30-60 Pf, ſowie Faſanen empf. 
in größter Auswabl 1241] 
Schubert, Ohlauerſtraße 64, 
Eingang Kätzelohle. 


Rehkeulen, Rehrücken, 


Schwarzwild, Rothwild, Haſen und 
Rehblätter empfiehlt 1921 
G. Pelz, Ring 60. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Gi cand. phil., nicht muſik., f. eine 
Hauslehrerſtelle. Gef. Adr an Hrn. 
Paſtor Scholtz, Sadowaſtr. 45, Breslau. 


ine Kindergärtnerin, die gewillt 
iſt, drei (3) Kindern von 6, 5 u. 
4 Jahren (Mädchen) Unterricht im 
Leſen, Schreiben ꝛc., auch ſpäter im 
Flügelſpiel (Clavier) zu ertheilen, 
wolle ihre Offerte unter Chiffre 
8. A. 90 an die Exp. der Bresl. Zig. 
einſenden. 11940 
Wohnung auf dem Lande, % Meile 
von Eiſenbabnverbindung. Die Fa⸗ 
milie iſt katholiſch; eine ſich Meldende 
gleicher Confeſſion würde bevorzugt. 


Ein junges, gebildetes Mädchen, 
E welches ſeit einigen Jahren in 
einem der größten Wirthſchafts⸗Ma⸗ 
gazine Thüringens als erſte Verkäu⸗ 
ferin thätig iſt, ſucht per 1. April in 
Breslau oder Umgegend in ſolchem 
oder ähnlichem Geſchäft Stellung. 
Gef. Offerten erbitte unter I. R. 
10 poſtlagernd Erfurt. [873] 
für meine Wirthſchafterin, die 
26 Jahre in meiner Familie be⸗ 
dienſtet war, ſuche ich anderweitige 
Stellung. [1943] 
Georg Jackwitz, 


Mügeln bei Pirna. 


d. J. ſuche ich einen tüchtigen 1974] 


Reiſenden. 


Eduard Scholz , weisen, 


ſt. bill. 
Becel le Nicolain 28 9. Ohlauerstr. 9. 


Breslauer Börse vom 20. Januar 1881. 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Strohhut⸗ und Schmuckfedern⸗ 
Fabrikation, Sammt« und Seiden⸗ 
Waaren en gros. 


Ausländische FR RER und Prioritäten. 


EEE FTSE! 


Ein ordentl., kräftiges Mädchen, 
E welches in der Haus wirtbſchaft u. 
als Beistand zur Pflege einer Dame 
Na e ndet gute Stellung. 


dr. an A. Bamberger in Glogau. 


inem tüchtigen, gut empfohlenen 

Reiſenden, der die Colonialw.⸗ 
und Vorkoſthändler der Provinzen 
Schleſien und Poſen regelmäßig be- 
ſucht, Aa ein induſtrielles Eta⸗ 
bliſſement feine Special⸗Artikel zur 
proviſionsweiſen Vertretung zu über⸗ 
geben. Gef. Offerten erbittet man 
unter 8. K. X. poſtlagernd Breslau. 


Buchhalter 


eſucht für ein größeres Eiſengeſchäft 

büringens. Offerten nebſt Abſchrift 
der Zeugniſſe sub 8. 2530 poſtlagernd 
Müblhaufen in Thüringen erbeten. 


Stellenſuchende jeder Branche 
plaeirt das Bureau „Bavaria“, 
Breslau, Grüne Baumbrücke 1, II. 

Stellenſuchende aller Branchen 
placitt das Bureau de Placement, 
Berlin W., Bülomftraße Nr. 77. 
Statuten gegen 60 Pf. Marken. 


tellung jed. Branche ſchnell d. Inſt. 
Aalen Berlin, Bülowstr. 102. 


Ein Verkäufer, 


poln. ſpr., per 1. April für ein 
feines Galanteriew.⸗Geſchäft ver⸗ 
langt. Off. sub 78 Exped der 
Bresl. Ztg. [1838] 


Für mein Weißwaaren-, Gar- 
dinen-, Tülle⸗ u. Spitzen ⸗Oetail⸗ 


Geschäft ſuche ich einen 
ede de 


Chriſt), welcher in gen. Branche 
ängeregeitthätig geweſen ſein muß. 
A Anſpruch auf Salair wird 
vollſtändig nach San erfüllt. 

Ernst Crohn, 

1973] Danzig. 

Ein ſolider, junger Mann, mit 
Buchführung und Correſpondance 
pollſtändig bertraut und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, findet in meinem Getreide⸗ und 

Producten-Geſchäft ſofort Stellung. 

Gleiwitz. Wilh. Silbermann. 


Ein junger Mann, 
tüchtiger Comptoiriſt und Verkäufer, 
ſucht in einem Herrengarderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. März Stellung. Offerten 
E. F. 92 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


18 Materialien» Verwalter, mit 

guten Zeugniſſen, ſucht per bald 

od. ſpäter ein junger Mann Stellung 

Gefällige Offerten erbeten unter 
M. V. 88 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Zur Leitung eines in's Baufach 


ſchlagenden großen Geſchäfts 
wird ein kaüfmänniſch gebildeter 


Techniler oder ein routinirter 
Kaufmann geſucht. [1864] 


Offerten sub C. 568 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Ein Ziegelmeiſter, verſeben mit gut. 
Atteſten, ſucht Sa Gefäll. 
Offerten No. 89 Exv. d. Bresl. Ztg. 


fur meine Buch-, Muſtkallen - 
8 Papierbandlung Tode ich Re L 


baldigen Antritt einen mit den 
nötzigen Säultenntniflen verſebe⸗ 
nen [1887] 


Aline 
Beuthen A 
Herrmann Freund, 


. 
r meinen Lederausſchnitt fu 
15 ſofortigen Antritt einen he 


Lehrling 


moſaiſcher Religion, mit nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen. 
A. Gittler, Kattowitz. 


Fut einen jungen Mann, Tertianer, 

kräftig, aus guter Familie, wird 

eine Lebrlingsſtelle geſucht. [1954] 
Off. K. J. poſtlagernd Antonienhütte. 


Als Wirthſchafls⸗Eleve 


findet ein gebildeter, junger Mann, 
der polniſchen Sprache mächtig, Auf⸗ 
nahme ohne Penſtonszahlung. Ferner 
zu beſetzen eine Hegerſtellung. [1969] 

fferten sub 0. 579 an Nudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtraße 85. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


in f. möbl. Vorderz. m. Fluͤgel⸗ 

Sim 15 1 * 275 22 Ber — 
ermiethen. 

Nicolaiſtr. 78, 3. Etage. 19250 


— — —ͤ —„— ———.— 
Ven einem ruhigen Miether wird 
per 1. März oder I. April in 
guter Lage ein fein möͤbl. Zimmer, 
möglichſt mit Schlafcabinet, geſucht. 
Offerten sub H. K. 95 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. [922] 
Herd für eine Dame ein möbl. 
Zimmer bei einer gebildeten mof. 
Familie. Off. mit Preisangabe unt. 
A. Z. 87 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Gr. Feldſtraße Nr. 4 


der balbe erſte Stock per 1. April zu 
vermietben. 19000 


Bahnhofſtraße 23 
iſt die Beletage (5 Z. nebſt Zubehör 
u. Gartenbenutzung) zum 1. April c., 
ſowie Stallung und Wagenremiſe ſo⸗ 
fort zu vermiethen. [1944] 


Weden Verſetzung Berlinerſtr. 6 
die erſte Etage, beſt. in 7 Zim⸗ 
mern, vielem Beigelaß, Gartenbeſuch 
mit 1 Laube, zu vermiethen. [1833] 
Näh. Berlinerſtr. 6, part. b. Wirth. 


Sadowaſtraße 51 


1. Stock, gr. Raume, ganz od. getb., 
mit Gartenben., zu verm. 844 


Flu praft 6 per 1. April zu verm. 


die halbe 3. Etage im Ganzen od. 
getheilt. Näberes 1. Etage. [924] 


Zu vermiethen 
per 1. April e. 


ſind, unmittelbar am Ringe ge⸗ 
legen, große Localitäten, in denen 
ſeit vielen Jahren ſich eine 
Reſtauration befindet und welche 
ſich auch für jedes andere Ge⸗ 
ſchäft eignen. [1844 


S. Rechnitz, Ratibor, 
Ring- u. Oderſtr.⸗Ecke. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. Jannar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
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Verantwortlich für den Inseratenlhell: Oscar Melber. Drud von Grat, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breblar⸗ 


